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nähme doch Schaden an seiner Seele? Oder was kann der Mensch geben,
damit er seine Seele löse?“

Christus weist Menschen auf die erhabenere Welt hin, die sie aus ihren Be-
rechnungen verloren haben, und er erklärt, daß die einzige Stadt, die über-
dauern wird, diejenige ist, deren Schöpfer und Baumeister Gott ist. Er zeigt
ihnen die Schwelle des Himmels, umspült von Gottes lebendiger Herrlichkeit,
und versichert ihnen, daß die himmlischen Schätze für die bestimmt sind, die
überwinden. Er ruft sie auf, mit geheiligtem Streben darum zu ringen, daß
ihnen das unsterbliche Erbe sicher ist. Er bittet sie dringend, ihren Schatz ne-
ben dem Thron Gottes aufzubewahren. Anstatt sich über alle Maße mit der
Gewinnung irdischer Reichtümer zu belasten, werden sie mit all ihren Kräften
des Körpers und Geistes für Christus arbeiten. Indem sie ihr Talent der
Geldmittel dazu gebrauchen, für Ihn Seelen zu gewinnen, werden sie mit ei-
nem Werk beschäftigt sein, das mehr Bedeutung hat als jedes andere Werk in
der Welt.

Es gibt unter den vermögenden Männern der Welt solche, die die Botschaft
der Warnung beachten werden: „Den Reichen in dieser Welt gebiete, daß sie
nicht stolz seien, auch nicht hoffen auf den ungewissen Reichtum, sondern
auf Gott, der uns alles reichlich darbietet, es zu genießen; daß sie Gutes tun,
reich werden an guten Werken, gerne geben, behilflich seien, sich selbst ei-
nen guten Grund legen aufs Zukünftige, auf daß sie ergreifen das wahre Le-
ben.“ (Brief 51, 1902)

KÖNIGE UND HERRSCHER MÜSSEN HÖREN
Das Licht soll Königen und den großen Männern der Erde gebracht werden,
obwohl sie es vielleicht in derselben Weise aufnehmen werden, wie der Pha-
rao das Zeugnis der Diener des Herrn aufnahm, indem er fragte: „Wer ist der
Herr, daß ich ihm gehorchen müsse?“

Könige, Regierende und große Männer werden von euch durch die Berichte
derer hören, die in Feindschaft gegen euch stehen, und euer Glaube und
Charakter wird vor ihnen falsch dargestellt werden. Aber diejenigen, die
fälschlich angeklagt worden sind, werden Gelegenheit bekommen, in Gegen-
wart ihrer Ankläger zu erscheinen, um sich zu verantworten. Sie werden das
Vorrecht haben, das Licht vor diejenigen zu bringen, die die Großen der
Welt genannt werden, und wenn ihr die Bibel studiert habt und bereit seid
zur Verantwortung
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vor jedermann, der von euch Grund fordert der Hoffnung, die in euch ist,
und zwar mit Sanftmut und Furcht, dann werden eure Feinde nicht in der
Lage sein, eurer Weisheit zu widersprechen. (Review and Herald, 26. April
1892)

WARNT VOLKSFÜHRER
Die Herrscher der Völker müssen ihre Füße auf die Plattform ewiger Wahr-
heit stellen. Es sollte nicht zugelassen werden, daß sie, aus Unwissenheit, ihre
Häuser auf Sand bauen. Diese Männer sollen nicht wie Götter verehrt wer-
den. Sie sind Gott verantwortlich für ihre Handlungsweise. Ihm müssen sie
Antwort geben, ob sie für diejenigen, die sich unter ihrer Zuständigkeit befin-
den, ein Geruch des Todes zum Tode werden. (Brief 187, 1903)

DIE GEFAHREN DES WOHLSTANDES
Aus der Menschheitsgeschichte lernen wir, wie gefährlich der Wohlstand ist.
Nicht die Menschen stehen in der größten Gefahr, die ihr Geld und ihr Ei-
gentum verloren haben, sondern diejenigen, die ihr Glück gemacht haben
und in eine hohe Stellung gelangt sind. Sie brauchen sorgfältige, ernste Be-
mühungen. Mißgeschick mag niederdrücken, aber Wohlstand erhebt zur
Anmaßung.

Oft ist es notwendig, für Männer und Frauen in Leiden zu beten, und so soll-
te es auch sein; aber die ernstesten Gebete sollten für diejenigen gesprochen
werden, die in eine Stellung des Wohlstands und Glücks gelangt sind. Diese
Menschen sind in der größten Gefahr, an ihrer Seele Schaden zu nehmen. Im
Tal der Erniedrigung können wir sicher wandern, während wir Gott ehren
und Ihm vertrauen. Auf dem steilen Gipfel, wo Lob zu hören ist, wo unsere
Weisheit und Größe gepriesen werden, brauchen wir eine besondere Kraft,
einen besonderen Arm, der uns trägt.

Dies ist das Licht, in dem wir jene sehen sollten, die nicht unseres Glaubens
sind. Die Menschen, die hoch stehen und gelobt werden, brauchen größere
Hilfe in der Einfachheit Christi, als ihnen tatsächlich zuteil wird. Sie brauchen
mehr ernste, beharrliche Gebete, daß sie vor dem Untergang gerettet werden
mögen. (Brief 72, 1899)
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133. PREDIGER ANDERER GEMEINSCHAFTEN

NÄHERT EUCH DEN PREDIGERN ANDERER KONFESSIONEN
Unsre Prediger müssen versuchen, den Predigern anderer Gemeinschaften
nahezukommen. Betet für diese Männer, für die Christus Fürsprache einlegt,
und betet mit ihnen. Eine feierliche Verantwortung ruht auf ihnen. Als Bot-
schafter Christi sollten wir eine tiefe und ernste Anteilnahme an diesen Hirten
der Herde bekunden. (Zeugnisse, Bd. 2, S. 348, 1900)

WICHTIGKEIT DER ARBEIT FÜR ANDERE PREDIGER
Größte Mühe sollte für Prediger aufgewendet werden, die nicht unseren
Glauben haben. Es gibt viele, die nichts anderes kennen, als Irreführung
durch Prediger anderer Glaubensrichtungen. Laßt treue, gottesfürchtige, ern-
ste Arbeiter, die ihr Leben in Christus verborgen haben, für diese aufrichtigen
Prediger beten und arbeiten, deren Ausbildung zur falschen Darstellung des
Lebenswortes führte.

Unsere Prediger sollten es zu ihrem besonderen Anliegen machen, für andere
Prediger zu arbeiten. Sie sollten sich nicht in einen Streit mit ihnen einlassen,
sondern sollten sie mit der Bibel in der Hand zum Studium des Wortes Got-
tes veranlassen. Wenn dies geschieht, werden manche Prediger, die jetzt den
Irrtum predigen, die Wahrheit für unsere Zeit verkündigen. (Brief 72, 1899)

WARUM SOLLTEN SIE VERNACHLÄSSIGT WERDEN?
Unser Volk hat durch engstirnige Pläne viel versäumt, so daß die gebildeten
Klassen nicht erreicht wurden. Zu oft ist das Werk so geleitet worden, daß bei
den Ungläubigen der Eindruck entstand, als hätte es nur geringe Bedeutung;
manche irren ins Abseits, jenseits jeglicher religiöser Begeisterung, und sind
sich dessen nicht bewußt. Es ist viel versäumt worden, weil es an klugen Ar-
beitsmethoden fehlte. Jede Anstrengung ist notwendig, um dem Werk Niveau
und Ansehen zu verleihen,

Es erfordert viel Weisheit, in Verbindung mit Predigern und einflußreichen
Männern zu kommen. Aber warum sollten sie von uns vernachlässigt werden,
wie es geschehen ist? Diese Männer sind Gott in dem Maße verantwortlich,
wie er ihnen Talente anvertraut hat. Wem viel gegeben wird, von dem wird
auch viel verlangt. Sollte
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nicht noch ein gründlicheres Studium und viel mehr Gebet um Weisheit er-
folgen, damit wir lernen, wie wir jene Klassen erreichen? Sollte nicht mit
Weisheit und Takt versucht werden, diese Seelen zu gewinnen, die, wenn sie
wahrhaft bekehrt sind, als geschliffene Werkzeuge in der Hand Gottes andere
erreichen können? … Wenn wir für Christus und die Wahrheit Seelen gewin-
nen können, denen Gott große Fähigkeiten anvertraut hat, wird unser Einfluß
ständig größer werden und eine weitreichende Macht sein.

Gott hat ein Werk zu tun, das seine Diener noch nicht völlig begriffen haben.
Prediger und verständige Männer in der Welt werden durch das Licht der
gegenwärtigen Wahrheit auf die Probe gestellt. Die dritte Engelsbotschaft soll
ihnen in ihrer wahren Bedeutung verständlich vorgelegt werden. Gott muß
mit allem Ernst und intensivem Studium gesucht werden; denn die geistigen
Kräfte werden bis zum Äußersten belastet, wenn Pläne gemacht werden, die
das Werk Gottes auf eine höhere Ebene bringen. Dort hätte es schon immer
sein sollen, aber die engstirnigen Ideen und beschränkten Pläne der Men-
schen haben hier Grenzen gesetzt. (Review and Herald, 25. November 1890)

NICHT ALLE WERDEN DIE WAHRHEIT ANNEHMEN
Seid nicht entmutigt, wenn nach ernstesten Bemühungen, die Wahrheit denen
zu bringen, die Gott mit großer Verantwortung betraut hat, die Wahrheit ab-
gelehnt wird. Genauso war es in den Tagen Christi. Haltet die Würde des
Werkes durch gut organisierte Pläne hoch und pflegt eine gottesfürchtige Un-
terhaltung. Denkt nicht, ihr hättet den Standard zu hoch geschraubt. (Brief 12,
1887)

WENN IHR IN ANDEREN KIRCHEN SPRECHT
Vielleicht habt ihr Gelegenheit, auch in anderen Kirchen zu sprechen. Macht
das Beste daraus und erinnert euch der Worte des Heilandes: „Seid klug wie
die Schlangen und ohne Falsch wie die Tauben.“ Weckt nicht die Feindselig-
keit des Gegners, indem ihr anklagende Reden führt. Auf diese Weise werdet
ihr die Türen für die Wahrheit verschließen. Klar zugeschnittene Botschaften
sollten gebracht werden. Seid wachsam und laßt keine Feindschaft aufkom-
men. Es müssen noch viele Seelen gerettet werden. Vermeidet alle strengen
Formulierungen. Wirket mit Wort und Tat zur Rettung und stellt Christus al-
len dar, mit denen ihr in Berührung kommt. Laßt alle sehen, daß ihr von der
Verbreitung des Friedensevangeliums und des Wohlwollens für die
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Menschheit erfüllt seid. Wunderbare Ergebnisse werden. wir sehen, wenn wir
das Werk im Geiste Christi beginnen. Er wird unserer Not begegnen, wenn
wir das Werk in Gerechtigkeit, Barmherzigkeit und Liebe betreiben. Die
Wahrheit wird triumphieren und den Sieg davontragen. (Manuskript 6, 1902)

134. BEMÜHUNGEN UM DIE MITTELKLASSE

EINE GRUPPE, DIE LEICHTER ERREICHT WERDEN KANN
Es gibt eine weitere Klasse, die leichter erreicht werden kann. Viele von ihnen
sind würdiger als die Wohlhabendsten, denn die Reichen sind nicht alle
durch Rechtschaffenheit zu ihrem Wohlstand gekommen. Es gibt aber auch
solche, die ihre Grundsätze und absolute Ehrlichkeit nicht für irgendeinen
Betrag aufgeben würden. Diese Klasse würde die Wahrheit mit Weisheit an-
nehmen und zuverlässig mit Gott zusammenarbeiten, wenn ihr die Botschaft
verkündigt würde. Die von Gott gegebene Weisheit wird die Arbeiter befähi-
gen, daß diese Personen in Christo Jesu zusammengebracht werden. (Manu-
skript 66, 1894)

WIE KÖNNEN WIR SIE ERREICHEN?
Und wie können wir die einfachen Leute erreichen? Jesus versuchte es mit
den höchsten Würdenträgern der Nation. Aber sie wollten ihn nicht aufneh-
men, weil er ihnen die Wahrheit sagte. Sie hatten eine überspannte Meinung
von ihrer eigenen Frömmigkeit. Sie wollten sich nicht belehren lassen. Sie
meinten, ihre Aufgabe bestünde in der Belehrung anderer, nicht etwa darin,
selbst belehrt zu werden. Aber von den Armen bezeugt die Schrift: „Gott, du
labst die Elenden in deiner Güte.“ „Der Herr gibt das Wort mit großen Scha-
ren Evangelisten.“ (Manuskript 125, 1897)

CHRISTUS GING AUF IHRE DENKWEISE EIN
Wir können in kurzer Zeit viel erreichen, wenn wir wie Christus arbeiten. Wir
können aus seiner Lehrweise viel Nutzen ziehen. Er ging auf die Denkweise
des einfachen Volkes ein. Sein Stil war schlicht, einfach und verständlich. Er
nahm seine Beispiele aus Bereichen, mit denen seine Hörer gut vertraut wa-
ren. Mit Vorgängen aus der Natur wies
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er auf himmlische Wahrheiten hin und verband damit Himmel und Erde.
(Manuskript 24, 1903)

STUDIERE DIE SCHLICHTHEIT CHRISTI
Der Heiland kam, „um das Evangelium den Armen zu predigen.“ In seinen
Lehren benutzte er die einfachsten Ausdrücke und die verständlichsten Sinn-
bilder. Und es wird gesagt, daß das einfache Volk ihn gern hörte. Diejenigen,
die bemüht sind, sein Werk für diese Zeit zu betreiben, bedürfen eines tiefe-
ren Einblicks in die Lehren, die er gegeben hat. (Ministry of Healing, S. 443,
1905)

DAS VOLK DES HERRN SIND MEIST EINFACHE LEUTE
Das Volk des Herrn besteht meist aus den Armen dieser Welt, den einfachen
Leuten. Nicht viel Weise, nicht viel Gewaltige, nicht viel Edle sind berufen.
Gott hat „die Armen dieser Welt auserwählt“. Die Armen haben ihnen das
Evangelium gepredigt. Auf eine Art sind die Reichen angesprochen; sie sind
eingeladen, aber sie nehmen die Einladung nicht an. Doch in den gottlosen
Städten hat der Herr viele, die gering aber treu sind. (Manuskript 17, 1898)

WENN GOTTES LICHT BEACHTET WIRD
Es gibt keine Kaste vor Gott; alle solche Schranken mißachtet er. Alle Seelen
haben den gleichen Wert vor ihm. Die Arbeit für das Seelenheil andrer ist
eine Beschäftigung, der höchsten Ehre wert, einerlei in welcher Form, unter
welchen Klassen, hohen oder niedrigen, sie geschieht. In Gottes Augen beein-
flussen diese Unterschiede nicht den wahren Wert. Die aufrichtige, ernste,
bußfertige Seele, wie ungelehrt sie auch sein mag, ist köstlich vor ihm. Er setzt
sein eignes Siegel auf die Menschen, indem er nicht nach ihrem Rang, ihrem
Wohlstand, ihrer Verstandesgröße, sondern nach ihrem Einssein mit Christo
urteilt. Die Ungelehrten, die Verstoßenen, die Sklaven haben alles getan, was
verlangt wird, wenn sie ihre Gelegenheiten und Vorrechte benutzt, das ihnen
von Gott verliehene Licht gewürdigt haben. Die Welt mag sie unwissend nen-
nen, Gott aber heißt sie weise und gut, und ihre Namen stehen in den Bü-
chern des Himmels verzeichnet. Gott wird sie zubereiten, daß sie nicht nur
im Himmel sondern auch auf Erden zu seiner Ehre leben. (Diener des Evan-
geliums, S. 295, 1915)
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135. ARBEIT AN DER GEFALLENEN MENSCHHEIT

DIE GEFALLENE MENSCHHEIT IST UNSER FELD
Es gibt viele Gleichgültige, solche, die dem Tabak und Alkohol verfallen sind.
Aber die Wahrheit muß auch ihnen gebracht werden. Hier (in Australien)
sind schon Wunder geschehen, und noch weitere große Dinge sind zu erwar-
ten. Unser Glaube an den Herrn Jesus Christus und an die gegenwärtige
Wahrheit darf sich nicht nur auf die beschränken, die ihn annehmen. Christus
starb, um die Welt zu retten, und wir müssen eifriger arbeiten, um auch unse-
ren Teil zu erfüllen. Wir müssen die gefallene Menschheit als unser Betäti-
gungsfeld sehen. Gott ist um sie besorgt … Keine einzige Seele sollte in der
Finsternis zurückbleiben. (Brief 76, 1899)

EINIGE DER ERNIEDRIGTEN REICHEN SOLLTEN GERETTET
WERDEN
Mit Riesenschritten gelangen unsere Großstädte in den Zustand, wie er zur
Zeit der Sintflut war, als „Gott sah, daß der Menschen Bosheit groß war auf
Erden, und alles Dichten und Trachten ihres Herzens nur böse war immer-
dar.“ Gott entehrende Sünden werden von Menschen begangen, die in vor-
nehmen Häusern leben. Aber gerade von diesen werden einige durch die
Verkündigung der letzten Prüfungsbotschaft überzeugt und bekehrt werden.

Aus dem unerschöpflichen Reichtum seiner Gnade kann Gott alle be-
schenken, die zu ihm kommen. Beim Anblick der Menschheit, gefallener und
erniedrigter Wesen, erklärt er, daß der Heilige Geist über alles Fleisch ausge-
gossen wird. Viele, die nie zuvor die besonderen Wahrheiten für unsere Zeit
gehört haben, werden durch den Geist zur Überzeugung kommen, sobald sie
die Botschaft gehört haben, die von erschreckender Bedeutung ist …

Gott wird Arbeiter erwecken, die ein besonderes Einflußvermögen besitzen;
diese werden die Wahrheit an Orte mit den geringsten Aussichten auf Erfolg
tragen. Menschen, die einst „nein“ sagten, werden „ja“ sagen. Einige, die frü-
her Feinde waren, werden zu wertvollen Helfern und werden das Werk mit
ihren Mitteln und ihrem Einfluß unterstützen. (Review and Herald, 30. Sep-
tember 1902)

DIENST AN DEN GEFALLENEN
Nichts kann oder wird der Darstellung der Wahrheit solch ein Gepräge geben
wie dieser Samariter-
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dienst, indem wir den Menschen helfen, wo sie gerade sind. Ein richtig gelei-
tetes Werk zur Rettung der armen Sünder, an denen die Kirchen vorübergin-
gen, wird der Anfang für einen festen Standort der Wahrheit sein. Eine völlig
andere Ordnung der Dinge muß für uns als Volk erstellt werden; und wenn
wir diese Art der Arbeit durchführen, wird eine ganz andere Atmosphäre die
Seele der Arbeiter umgeben, denn der Heilige Geist spricht alle an, die im
Dienst Gottes stehen. Diejenigen, durch die der Heilige Geist wirkt, werden
eine Macht zum Guten sein und die Seelen retten, die bereit sind umzukom-
men. (Manuskript 14a, 1897)

ES MUSS VERHINDERT WERDEN, DASS MENSCHEN VERWORFEN
WERDEN
Wir müssen unsere Mittel und Talente für die Verkündigung der Wahrheit
einsetzen, damit verhindert wird, daß Menschen verworfen werden. Wenn wir
das Werk ergreifen, das der Herr uns geboten hat, wird die Wahrheit viele
dieser Klasse erreichen und zwar auf verschiedene Art und Weise. Wir dürfen
aber kein Gebiet vernachlässigen, das uns der Herr besonders angewiesen hat
zu tun. Alle Klassen müssen erreicht werden.

Wenn diejenigen, die für die Gefallenen und Verworfenen arbeiten, in der
Furcht Gottes dienen und darum ringen würden, ihnen verständlich zu ma-
chen, was Wahrheit ist, würden viele dieser Ausgestoßenen sich als Kinder
Gottes erweisen. (Brief 143, 1904)

AUSWAHL DER ARBEITER FÜR VERSTOSSENE
Große Sorgfalt sollte bei der Arbeit für die Verstoßenen getroffen werden.
Weder junge Männer noch junge Frauen sollten zu den niedrigsten Schichten
in unseren Städten geschickt werden. Augen und Ohren junger Männer und
Frauen sollten vom Bösen ferngehalten werden. Es gibt genug anderes, was
die jungen Leute für den Meister tun können. Wenn sie wachen und beten
und auf den Herrn vertrauen, werden sie bereit sein, vielseitige, ausgezeichne-
te Möglichkeiten unter der Anleitung erfahrener Arbeiter wahrzunehmen.
(Medical Ministry, S. 312, 1901)
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136. DER FREMDE IN UNSERER MITTE

ZU ALLEN NATIONALITÄTEN, STÄNDEN UND GLAUBENSBE-
KENNTNISSEN MUSS VERBINDUNG AUFGENOMMEN WERDEN
Die Schriftgelehrten und Pharisäer wollten die Wohltaten des Himmels örtlich
und völkisch beschränken und die übrige Welt davon ausschließen; Christus
hingegen anerkannte keine Unterschiede der Abstammung, des Ranges oder
des Glaubensbekenntnisses. Er kam, jede Scheidewand niederzureißen und
zu zeigen, daß seine Liebe keine Grenzen hat, gleichwie die Luft, das Licht
oder der Regen, wenn er die Erde erquickt. (Lebensglück, S. 240, 1905)

FREMDE IN EINEM FREMDEN LAND
In den Hinterhöfen und Gassen der Großstädte, an den abgelegenen Wegen
des Landes leben viele Menschen, oftmals ganze Familien oder auch Fremde
in einer für sie fremden Umgebung, die keinerlei Verbindung zu einer Kirche
oder Gemeinschaft unterhalten; in ihrer Einsamkeit nistet sich das Gefühl bei
ihnen ein, Gott habe sie vergessen. Sie wissen nicht, was sie tun sollen, um
selig zu werden. Oft stecken sie tief in Sünde, leiden Not, sind niedergedrückt
von Leid, Unglauben und Verzweiflung; mancherlei Krankheiten des Leibes
und der Seele quälen sie, und Satan verführt sie dazu, den Trost, nach dem
sie sich so heiß sehnen, in weltlichen Zerstreuungen und Lüsten zu suchen, an
denen sie unweigerlich vollends zugrunde gehen. Er bietet ihnen die Äpfel
Sodoms, die auf den Lippen zu Asche werden; und sie ihrerseits zählen Geld
dar für etwas, das nicht Brot ist, und verrichten eine Arbeit, die sie nicht be-
friedigen kann. (Christi Gleichnisse, S. 176, 1900)

GOTTES ABSICHT MIT DEN FREMDEN IN UNSEREM LAND
Während Pläne zur Warnung der Einwohner verschiedener Nationen in
fremden Ländern durchzuführen sind, muß viel für die Fremden getan wer-
den, die unser Land betreten. Die Seelen in China sind nicht wertvoller als
solche, die in unseren Toren stehen. Gottes Volk muß in fernen Ländern treu
arbeiten, denn Seine Vorsehung kann uns den Weg freimachen. Dabei dürfen
sie aber ihre Aufgabe, den Ausländern der verschiedenen Nationen gegen-
über, die in unserer Nähe in Städten und Dörfern und ländlichen Gegenden
wohnen, nicht übersehen.
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Es ist vernünftig, daß die Verantwortlichen sorgfältig planen, wie den Hun-
derttausenden von Ausländern in Amerika die dritte Engelsbotschaft ge-
bracht werden kann. Gott möchte, daß seine Diener ihre volle Pflicht an den
ungewarnten Millionen in den Städten erfüllen, besonders an denen, die aus
anderen Ländern der Erde in unsere Städte gekommen sind. Viele von die-
sen Ausländern sind durch die Vorsehung Gottes hier, damit sie Gelegenheit
erhalten, die Botschaft für unsere Zeit zu hören.

Darüber hinaus würde Gottes Sache große Segnungen erfahren, wenn für die
Ausländer in den Städten unserer Heimat ehrliche Anstrengungen gemacht
würden. Unter diesen Männern und Frauen sind einige, die, wenn sie die
Wahrheit angenommen haben, bald befähigt sein werden, für ihre Landsleute
hier und in anderen Ländern zu arbeiten. Viele würden vielleicht in der
Hoffnung, auch ihre Freunde für die Wahrheit zu gewinnen, zu den Plätzen
zurückkehren, von denen sie kamen. Sie könnten ihre Verwandten und
Nachbarn aufsuchen und dort ein Bekenntnis der dritten Engelsbotschaft ab-
legen. (Review and Herald, 29. Oktober 1914)

EIN WEG, DAS WERK AUF ALLE NATIONEN AUSZUDEHNEN
Es würde Gott gefallen, wenn den Ausländern die gegenwärtige Wahrheit
intensiver verkündet würde, als dies in der Vergangenheit geschehen ist …
Schon seit Jahren habe ich bezeugt, daß wenn wir Gottes Vorsehung gleich
erkennen könnten, wir auch die zunehmenden Gelegenheiten zur Gewinnung
der Ausländer in Amerika als einen gottgewollten Weg zur raschen Ausbrei-
tung der dritten Engelsbotschaft über die ganze Erde ansehen würden. Gott
hat in seiner Voraussicht Menschen bis an unsere Türen gebracht und sie in
unsere Arme getrieben, damit sie die Wahrheit kennenlernen sollten und be-
fähigt würden, ein Werk zu tun, das wir nicht tun konnten, nämlich, das Licht
den Menschen anderer Sprachen zu bringen.

Eine große Aufgabe liegt vor uns. Die Welt muß gewarnt werden. Die Wahr-
heit muß in viele Sprachen übersetzt werden, damit sich alle Völker des rei-
nen, lebensspendenden Einflusses erfreuen können. Diese Aufgabe erfordert
den Einsatz aller Gaben, die uns Gott anvertraut hat – Feder, Presse, Stimme,
Geldbörse und die geheiligte Hingabe der Seele. Christus hat uns zu Bot-
schaftern gemacht, um den Menschenkindern die Erlösung mitzuteilen, und,
wenn wir die Gerechtigkeit Christi angezogen haben und mit der Freude des
inne-
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wohnenden Geistes erfüllt sind, dann können wir nicht schweigen. (Review
and Herald, 29, Oktober 1914)

IM BEREICH UNSERER EIGENEN TÜR
Die Botschaft muß den Tausenden von Ausländern gebracht werden, die in
den Städten unseres Heimatfeldes wohnen …

Wer fühlt die schwere Last darüber, daß der Raum New York und viele an-
dere Städte bis jetzt noch nicht mit der Botschaft durchgearbeitet wurden?
Nicht alle Mittel, die gesammelt werden, können von Amerika in ferne Län-
der geschickt werden, während im Heimatfeld noch solche von Gott gegebe-
nen Möglichkeiten bestehen, die Wahrheit Millionen zu predigen, die sie
noch nicht gehört haben. Zu diesen Millionen zählen Vertreter vieler Völker.
Viele von ihnen sind bereit, die Botschaft anzunehmen. Es gibt noch viel zu
tun im Bereich unserer eigenen Türen – in den Städten Kaliforniens, New
Yorks und in vielen anderen Staaten.

Wacht auf, wacht auf, meine Brüder und Schwestern, und betretet die Gebie-
te in Amerika, in denen bisher noch nicht gearbeitet wurde. Denkt nicht,
wenn ihr etwas für die Auslandsmission gegeben habt, eure Pflicht wäre da-
mit erfüllt. Die Arbeit in den ausländischen Missionsgebieten ist vorhanden.
Aber die Arbeit, die in Amerika getan werden muß, ist genauso wichtig. In
den Städten Amerikas gibt es Menschen fast aller Sprachen. Diese brauchen
das Licht, das Gott seiner Gemeinde gegeben hat. (Testimonies, Bd. 8, S.
34-36, 1904)

Wir freuen uns darüber, daß die Anstrengungen durch die Pioniere unseres
Werkes in bezug auf die fremden Nationalitäten in den Vereinigten Staaten
und Kanada eine reiche Ernte an Seelen gebracht haben. (Review and He-
rald, 29. Oktober 1914)

MISSIONSZENTREN FÜR UNSER AUSLÄNDISCHES WERK IN DEN
GROSSSTÄDTEN
Wir fuhren hinaus, um die neu errichtete schwedische Mission in der Oak
Street (in Chicago) zu besichtigen. Man zeigte uns dort ein Gebäude, das un-
sere Brüder unter der Leitung von Bruder … kürzlich als Hauptquartier für
ihre Arbeit in Chicago gekauft haben, Das Gebäude bietet einen guten An-
blick. Im Kellergeschoß haben sie ein gut eingerichtetes, vegetarisches Re-
staurant. Im ersten Obergeschoß haben sie eine angenehme, geräumige Halle
für Versammlungen mit bequemer Sitzgelegenheit für eine Gemeinde
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von ungefähr einhundertfünfzig Personen. Die oberen Stockwerke wurden
vermietet. Ich war wirklich erfreut, diesen Beweis des Fortschritts im schwedi-
schen Werk in Chicago zu sehen.

Ein großes Werk muß noch in den Großstädten Amerikas für die Völker al-
ler Nationen getan werden. Dabei können solche Missionszentren wie dieses
eine große Hilfe sein, die Aufmerksamkeit der Bevölkerung anzuziehen, wie
auch Mitarbeiter zu schulen. In allen Großstädten Amerikas gibt es Men-
schen verschiedener Nationalitäten, die die Botschaft für unsere Zeit hören
müssen. Ich möchte gern den Beweis dafür sehen, daß die Sparten des Wer-
kes, die der Herr besonders bezeichnet hat, uneigennützig in Angriff genom-
men werden. Nach dem Beispiel unserer schwedischen Geschwister in Chica-
go sollte an vielen Orten verfahren werden. (Review and Herald, 9. Februar
1905)

SORGFÄLTIGE METHODEN MÜSSEN ANGEWENDET WERDEN
Es gibt einen Mann, der arbeitete in …, und wir arbeiteten mit ihm und ver-
suchten ernstlich, ihm zu helfen, das Werk zu tun, nicht wie ein Kämpfer mit
Behauptungen und Debatten, wie es seine Gewohnheit war, denn damit trieb
er die Menschen eher von der Wahrheit weg, als daß er sie anzog. Er sah,
daß wir die Wahrheit nicht stürmisch vortrugen; wir haben die Menschen
auch nicht mit Anklagen überschüttet …
Dieser Bruder … sagte, er hätte viel Licht erhalten und würde auch in einer
gänzlich anderen Art und Weise arbeiten, als er es getan hatte. Die … sind
erregbare Menschen. Sie bringen alle Energie auf und rufen in großer Erre-
gung: „Stimmt das? Was wollt ihr tun? Wollt ihr den Sabbat halten? Sagt JA
oder NEIN!“ Sie sind scharf wie eine Rasierklinge und schneiden den Leuten
die Ohren ab, … und das bedeutet das Ende der Arbeit, soweit es die Bekeh-
rung zur Wahrheit betrifft.

Nun müssen wir mit diesen Menschen, die wirklich intelligent sind, so arbei-
ten, wie wir es zu Beginn des Werkes der Siebenten-Tags-Adventisten mit je-
dem einzelnen gemacht haben. Dabei mußten wir diese kostbaren Seelen von
ihren unheiligen Wegen und Manieren lösen, indem wir ihnen von Jesus, sei-
ner großen Liebe, seiner Sanftmut, Demut und Selbstverleugnung erzählten.
Wenn möglich, wollen wir diese rauhen Steine in die Werkstatt Gottes brin-
gen, wo sie be-



EVANGELISATION

522

hauen und geformt, wo all die scharfen Kanten beseitigt und unter göttlicher
Hand poliert werden, bis sie zu wertvollen Steinen im Tempel Gottes zuberei-
tet sind und als lebendige Steine Licht ausstrahlen werden. So können sie zu
einem heiligen Tempel Gottes heranwachsen. (Brief 44, 1886)

SCHRIFTTUM IN ALLEN SPRACHEN
Allen Völkern die Warnungsbotschaft zu bringen, das muß das Ziel unserer
Anstrengungen sein … Von Stadt zu Stadt und von Land zu Land muß das
Schrifttum mit der Verheißung der baldigen Wiederkunft Jesu gebracht wer-
den. Dieses Schrifttum muß in alle Sprachen Übersetzt werden; denn das
Evangelium muß aller Welt gepredigt werden. (Review and Herald, 9. Febru-
ar 1905)

137. WIE MAN KATHOLIKEN ERREICHEN KANN

VORSICHTIGE ANNÄHERUNGSVERSUCHE
Wenn wir einen Ort betreten, sollten wir nicht unnötige Hindernisse zwischen
uns und anderen Glaubensgemeinschaften, insbesondere den Katholiken, auf-
bauen. Es könnte für sie Anlaß sein zu denken, wir seien ihre offenkundigen
Feinde. Wenn es vermeidbar ist, sollten wir nicht mit Angriffen gegen sie
Vorurteile in ihnen aufkommen lassen … Aus dem, was Gott mir gezeigt hat,
geht hervor, daß eine große Anzahl aus den Reihen der Katholiken gerettet
wird. (Manuskript 14, 1887)

BEHUTSAMES WIRKEN
Brüder, geht in eurer Arbeit behutsam vor und bekämpft die vorgefaßten
Meinungen der Menschen nicht mit Übereifer. Ihr solltet euch nicht verleiten
lassen, andere Gemeinschaften anzugreifen, denn solch Verfahren verursacht
Streitsucht und verschließt Ohren und Herzen für die Aufnahme der Wahr-
heit. Unsere Aufgabe ist es aufzurichten und nicht niederzureißen. Wir haben
die Bresche auszubessern, welche in Gottes Gesetz geschlagen wurde. Es ist
erhabener aufzurichten, die Wahrheit in ihrer Kraft und Stärke darzustellen
und es ihr zu überlassen, sich ihren Weg durch Vorbehalte zu bahnen und
Fehler durch Gegenüberstellung mit der Wahrheit zu offenbaren.

Unseren Predigern droht die Gefahr, daß sie zu heftig gegen die Katholiken
vorgehen und auf diese Weise die stärksten Vorurteile
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dieser Kirche hervorrufen, Unter den römisch-katholischen Gläubigen gibt es
viele Seelen, die mit Interesse auf uns blicken. Doch die Macht des Priesters
über seine Herde ist groß, und wenn es ihm möglich ist, mit seinen nichtssa-
genden Argumenten Vorurteile unter den Menschen zu erwecken, um sie
nicht zuhören zu lassen, wenn die Wahrheit über die gefallenen Kirchen ge-
sprochen wird, dann wird er diese Möglichkeit bestimmt wahrnehmen. Doch
als solche, die gemeinsam mit Gott wirken, sind wir mit geistlichen Waffen
ausgerüstet, mächtig im Niederreißen der Bollwerke des Feindes. (Brief 39,
1887)

VERMEIDET UNFREUNDLICHE AUSSAGEN
Möchten doch alle, die für unsere Zeitschriften schreiben, darauf bedacht
sein, keine unfreundlichen Bemerkungen und Andeutungen zumachen, die
sicherlich nachteilig wirken, den Weg verzäunen und uns hindern, das Werk
zu tun, welches geschehen muß, um alle Klassen, die Katholiken ein-
geschlossen, zu erreichen. Es ist unsre Aufgabe, die Wahrheit in Liebe zu re-
den, nichts Ungeheiligtes des natürlichen Herzens damit zu vermengen und
Dinge zu reden, die den nämlichen Geist wie den unsrer Feinde bekunden.
Alle scharfen Ansprüche werden in doppeltem Maß auf uns zurückkommen,
wenn die Gewalt in den Händen derer liegt, die sie zu unserm Schaden aus-
üben können. Zu wiederholten Malen wurde mir die Warnung gegeben,
nicht ein Wort zu sagen, nicht einen Satz zu veröffentlichen, besonders keine
Personen zu nennen – es sei denn durchaus wesentlich zur Verteidigung der
Wahrheit – wodurch unsre Feinde gegen uns gereizt oder ihre Leidenschaften
aufs höchste erregt werden können.

Wohl wird uns befohlen: „Rufe getrost, schone nicht, erhebe deine Stimme
wie eine Posaune, und verkündige meinem Volk ihr Übertreten und dem
Hause Jakob ihre Sünden“ (Jesaja 58,1); diese Botschaft muß auch gegeben
werden, aber wir sollten vorsichtig sein, andere, welche nicht das Licht haben,
das uns scheint, nicht zu stoßen, drängen oder zu verdammen. Wir sollten
nicht vom rechten Wege abirren, um den Katholiken scharfe Seitenhiebe aus-
zuteilen. Unter letzteren gibt es viele höchst gewissenhafte Christen, die in
dem Licht wandeln, das sie besitzen, und Gott wird für sie wirken. Personen,
die große Vorrechte und Gelegenheiten gehabt haben, es dennoch versäum-
ten, ihre körperlichen, geistigen und seelischen Kräfte auszubilden, die nur
sich selbst zu Gefallen lebten und keine Ver-
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antwortung irgend welcher Art trugen, sind in größerer Gefahr einer strengen
Verurteilung von Gott als die, welche sich in Lehrpunkten irren, aber den-
noch danach trachten, andern Gutes zu tun. Tadelt andre nicht; verurteilt sie
nicht! (Diener des Evangeliums, S. 290, 292.293, 1909)

SCHLAGT NICHT DIE TÜR VOR IHNEN ZU
Verkündigt die Wahrheit, doch unter drückt die Worte, die einen harten
Geist offenbaren. Solche Worte können niemandem helfen, noch ihn erleuch-
ten. Das „Echo“ ist eine Zeitschrift, die weitgehend verbreitet werden sollte.
Tut nichts, was ihren Verkauf behindern könnte. Es gibt keinen Grund dafür,
die nicht als ein Licht am dunklen Ort scheinen zu lassen. Beachtet aber um
Christi willen die Ermahnungen, die in Hinsicht auf das Machen verletzender
Bemerkungen über die Katholiken gegeben wurden. Viele Katholiken lesen
das „Echo“, und unter diesen gibt es aufrichtige Seelen, welche die Wahrheit
annehmen werden. Aber man könnte die Tür vor ihnen zuschlagen, gerade
wenn sie dabei sind, einzutreten. Bringt im „Echo“ mehr ermutigende Zeug-
nisse der Dankbarkeit. Versperrt ihm nicht den Weg, und haltet es nicht auf
in alle Teile der Welt zu dringen, indem ihr es zum Werkzeug harter Aus-
drücke macht. Satan freut sich darüber, wenn auf den Seiten dieser Zeitschrift
auch nur ein Wort der Bitterkeit gefunden wird. (Counsels to Editors, S. 45,
1896)

ENTLARVT IRRTÜMER, INDEM IHR DIE WAHRHEIT DARSTELLT
Die Verkündigung muß entschieden sein. Betreffs dieses Arbeitsbereichs aber
erhielt ich Anweisungen unserem Volk zu sagen: Seid vorsichtig! Wenn ihr
die Botschaft verkündigt, macht keine persönlich gemeinten Ausfälle gegen
andere Kirchen, nicht einmal gegen die Römisch-Katholische Kirche. Engel
Gottes sehen in den verschiedenen Glaubensgemeinschaften viele, die nur
unter Beachtung äußerster Vorsicht erreicht werden können. Laßt uns daher
auf unsere Worte achthaben. Mögen unsere Prediger nicht ihren eigenen Im-
pulsen folgen, das „Geheimnis der Bosheit“ zu entlarven und zur Schau zu
stellen. Betreffs dieser Themen ist Schweigen Beredsamkeit. Viele wurden
getäuscht. Sagt die Wahrheit in Tönen und Worten der Liebe. Erhöht Jesus
Christus. Laßt die Wahrheit positiv sprechen. Verlaßt nie den von Gott mar-
kierten Pfad, um jemandem einen Stoß zu versetzen. Ein derartiger Angriff
würde viel Übel anrichten, doch nichts Gutes erreichen. Er würde die Über-
zeugung vieler zu-
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nichte machen. Laßt Gottes Wort, welches die Wahrheit ist, die Unstimmig-
keit derer erzählen, die sich im Irrtum befinden.

Man kann nicht erwarten, daß die Menschen sofort die Überlegenheit der
Wahrheit über den Irrtum, an dem sie festhalten, erkennen. Der beste Weg,
die Irreführung von Fehlern bloßzustellen, ist, Beweise der Wahrheit vorzule-
gen. Dies ist die größte Rüge, die dem Irrtum erteilt werden kann. Vertreibt
die Wolke der Finsternis, welche Gemüter verdunkelt, indem ihr das Licht
der Sonne der Gerechtigkeit widerspiegelt. (Manuskript 6, 1908)

WIR SOLLTEN WENIGER VON UNS AUS ZU SAGEN HABEN
Es besteht die Notwendigkeit, das Wort Gottes viel eingehender zu studieren.
Insbesondere sollten dem Buch Daniel und der Offenbarung mehr Beach-
tung geschenkt werden als je zuvor in der Geschichte unseres Werkes. Hin-
sichtlich der Macht Roms und des Papsttums sollten wir manchmal weniger
von uns aus zu sagen haben, doch sollten wir mehr Beachtung dem schenken,
was die Propheten und Apostel unter der Eingebung des Geistes Gottes ge-
schrieben haben. Der Heilige Geist hat alles, was die Übermittlung der Weis-
sagung und die Schilderung der Ereignisse anbetrifft, so gestaltet, damit ver-
ständlich wird, daß der Mensch als Verkündiger außer Sicht, in Christus ge-
borgen, bleiben soll. Gott, der Herr des Himmels, und sein Gesetzt sollten
jedoch erhöht werden. (Counsels to Editors, S. 45.46, 1896)

BILDHAFT DARGESTELLTE WAHRHEIT SPRICHT KATHOLIKEN AN
Prediger S. erweckt in seinen Versammlungen starkes Interesse. Menschen
aller Schichten kommen, um zuzuhören und die lebensgroßen Bilder zu se-
hen, die er von den Tieren der Offenbarung zeigt. Ziemlich viele Katholiken
kommen, ihn zu hören. Ein großer Teil seiner Predigt bringt er in den Wor-
ten der Bibel. Eigene Worte gebraucht er so wenig wie möglich. Wenn sich
die Zuhörer dem widersetzen, was er sagt, so widersetzen sie sich dem Worte
Gottes. (Brief 352, 1906)

Niemand braucht zu glauben, daß die Katholiken nicht erreicht werden kön-
nen. (Manuskript 14, 1887)
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138. EINE GROSSE ERNTE AUS DEN JUDEN

JUDEN GEHÖREN ZUM ISRAEL GOTTES
In diesen unseren Tagen sehen wir, wie die Heiden beginnen, sich mit den
Juden zu finden. Bekehrte Juden arbeitet jetzt in … und in verschiedenen an-
deren Städten zum Wohle ihrer eigenen Leute. Juden kommen in die Reihen
der erwählten Nachfolger Gottes und werden in diesen abschließenden Tagen
zum Israel Gottes gerechnet. So werden einige der Juden noch einmal wie-
dervereinigt mit dem Volk Gottes, und der Segen des Herrn wird in reichem
Maße auf ihnen ruhen, wenn sie zu der Freude gelangen, die in der Schrift
angeführt ist: „Und wieder sagte er, freuet euch ihr Heiden mit seinem Volk!“
(Manuskript 95, 1906)

VIELE WERDEN ZUM LICHT KOMMEN
In unserer Welt muß ein großes Werk getan werden. Der Herr hat gesagt,
daß die Heiden versammelt werden, aber nicht nur die Heiden, sondern
auch Juden. Unter den Juden sind viele, die bekehrt werden, und dadurch
werden wir sehen, wie Gottes Erlösung wie eine brennende Lampe voran-
geht. Überall sind Juden, und ihnen muß das Licht der gegenwärtigen Wahr-
heit gebracht werden. Viele sind unter ihnen, die zum Licht kommen und die
Unveränderlichkeit des Gesetzes Gottes kraftvoll verkündigen werden. Gott
der Herr wird wirken. Er wird wunderbare Dinge in Gerechtigkeit tun. (Ma-
nuskript 87, 1907)

DIE JUDEN IN VIELEN LÄNDERN
Es war befremdend für mich, daß es so wenige gab, die eine Last fühlten, für
das jüdische Volk zu arbeiten, das in so vielen Ländern zerstreut lebt. Chri-
stus wird mit euch sein, in eurem Bestreben, eure Auffassungsfähigkeit zu
stärken, damit ihr das Lamm Gottes, das die Sünde der Welt hinwegnimmt,
klarer zu erkennen vermögt. Die schlummernden Kräfte der Juden sollten
geweckt werden. Das harmonische Verbinden der Schriften des Alten Testa-
ments mit denen des Neuen Testaments werden für sie wie der Anbruch ei-
ner neuen Schöpfung oder wie die Auferweckung der Seele sein. Erinnerun-
gen werden wach, sobald Christus im Alten Testament erkannt wird. Wenn
dann die Tore des Neuen Testaments mit dem Schlüssel des Alten Testa-
ments geöffnet werden, finden auch Seelen der jüdischen Nation Errettung.
Christus wird als der Heiland der Welt erkannt werden, wenn erkannt wird,
wie eindeutig das Neue Testament das Alte Testament erklärt. Viele
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der Juden werden im Glauben Jesus als ihren Erlöser annehmen. (Brief 47,
1903)

BEKEHRTE JUDEN IM ABSCHLIESSENDEN WERK
Unter den Juden werden viele bekehrt, und diese Bekehrten werden helfen,
den Weg des Herrn zu bereiten, indem sie in der Wüste eine Straße für un-
sern Gott ebnen. Bekehrte Juden werden einen erheblichen Anteil bei den
großen Vorbereitungen haben, die in der Zukunft getroffen werden, um Chri-
stus unseren Königssohn zu empfangen. Eine Nation soll in einem Tag gebo-
ren werden. Wie? Durch von Gott ausgewählte Menschen, die zur Wahrheit
bekehrt werden. Es zeigt sich so: „Zuerst den Halm, danach die Ähre, danach
den vollen Weizen in der Ähre.“ Die Vorhersagen der Prophetie werden sie
erfüllen. (Manuskript 75, 1905)

139. KINDEREVANGELISATION

KINDER SIND BEREIT, ZU HÖREN UND ANZUNEHMEN
In den Kindern, die man zu ihm brachte, sah Jesus bereits die Männer und
Frauen, die seiner Gnade teilhaftig werden und die Bürger seines Reiches
bilden, vielleicht auch Blutzeugen für ihn sein sollten. Er wußte, daß solche
Kinder ihn viel lieber hören und seine Hilfe eher annehmen würden als die
Erwachsenen, von denen viele weltklug und verstockt waren. Er paßte seine
Belehrungen ihrem Verständnis an. Wiewohl er der Herr des Himmels war,
ging er dennoch auf ihre Fragen ein und erteilte ihnen seine wichtigen Leh-
ren in einer so einfachen Form, daß sie ihn verstehen konnten. So streute er
in ihre Herzen den Samen der Wahrheit aus, der in späteren Jahren aufgehen
und für die Ewigkeit Frucht bringen sollte.

Nicht nur den Jüngern, sondern seinen Nachfolgern zu allen Zeiten, den
Gemeindebeamten, Predigern, Helfern, wie allen Christen, gebot Jesus, den
Kindern nicht zu wehren, wenn sie kommen. Er selber zieht die Kleinen zu
sich und heißt uns: „Wehret ihnen nicht!“, als wollte er sagen: Sie werden
kommen, wenn ihr sie nicht daran hindert.

Stellt Jesus nicht durch unchristliches Verhalten in ein zweifelhaftes Licht!
Treibt die Kinder nicht durch Kälte und Härte von ihm! Ver-
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anlaßt sie nie zu denken, daß es im Himmel nicht schön wäre, wenn ich auch
dorthin kämet. Sprecht nicht über Glaubensfragen wie über etwas, was Kin-
der nicht verstehen können; handelt nicht so, als erwartet ihr nicht, daß sie
schon als Kinder Christus annehmen. Auch wäre es verkehrt, wenn sie vom
Christentum den Eindruck bekämen, daß es traurig und unfroh mache und
daß man allem entsagen müsse, was das Leben freundlich und schön gestal-
tet, wenn man zum Heiland komme.

Arbeitet der Heilige Geist an den Herzen der Kinder, so unterstützt ihn darin.
Lehrt die Kinder, daß der Heiland sie nun ruft und an nichts anderem größe-
re Freude hat, als wenn sie sich ihm jetzt in der Blüte ihres Lebens und in der
Frische ihrer Jugend schenken.

Der Heiland schaut mit großer Zärtlichkeit auf die Menschenseelen, die er
durch sein Blut erworben hat. Seine Liebe gibt ihm einen Anspruch auf sie.
Unaussprechlich sehnt er sich nach ihnen allen, auch nach den Kindern.
Doch verlangt ihn nicht nur nach den wohlerzogenen und tugendsamen unter
ihnen, sondern auch nach denen, die durch Vererbung oder durch Vernach-
lässigung häßliche Wesenszüge entwickelt haben. (Lebensglück, S. 252.253,
1905)

FRÜHE EINDRÜCKE BEEINFLUSSEN DAS SPÄTERE LEBEN
Die Lektionen, die die Kinder und Jugendlichen gelehrt bekommen, hinter-
lassen in deren Herzen einen Eindruck, der ihren Charakter in einem viel
größeren Maß beeinflußt als Erwachsenen annehmen. In meiner Kindheit las
ein Prediger, der zum Haus meines Vaters in Portland, Maine, kam, das Kapi-
tel in der Apostelgeschichte über die Befreiung des Petrus. Damals nahm ein
Engel Gottes dem Feind, der beschlossen hatte, Petrus zu töten, die Beute
weg. Dieses Kapitel wurde langsam und feierlich gelesen. Es beeindruckte
mein junges Gemüt dermaßen, daß der Bericht bis zu diesem Tag lebendig
vor mir steht.

Durch das Licht, das Gott mir gab, weiß ich, daß wir als ein Volk nicht unse-
re Möglichkeiten verbessert haben, um unsere Jugend zu erziehen und aus-
zubilden. Wir sollten sie lehren, wie man die Schrift liest und versteht. Wo
auch immer eine biblische Veranstaltung für Prediger und für die Leute statt-
findet, sollten wir damit verbunden eine Klasse für die Jugend organisieren.
Ihre Namen sollten eingetragen werden. Alle sollten fühlen, wie wichtig die
Ausbildung der
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Jugend ist, die Schrift zu verstehen. Laßt das Werk von der Einfachheit der
Wahrheit selbst durchdrungen sein. Führt das Verständnis der Jugend von
Wahrheit zu Wahrheit, höher und höher. Zeigt ihnen wie die Schrift die
Schrift auslegt, wie eine Stelle der Schlüssel zu der anderen ist. Auf diese
Weise wird die Schrift selbst die erziehende Kraft sein und die Gedanken in
Christus gefangenhalten. (Brief 27a, 1892)

VERSAMMLUNGEN FÜR KINDER WÄHREND DER EVANGELI-
SATIONEN
Der dritte Engel fliegt in der Mitte des Himmels und trägt auf seinem Banner
die Inschrift: „Die Gebote Gottes und den Glauben an Jesus.“ An jedem Ort,
an dem das Zelt aufgeschlagen wird, sollten von Anfang an ernsthafte Bemü-
hungen unternommen werden, die frohe Botschaft den Armen zu predigen
und Kranke zu heilen. Indem Blinden die geistliche Sicht gegeben wurde,
wurden viele Seelen zu unserer Anzahl, die gerettet werden wird, hinzugefügt.

Versammlungen für Kinder sollten nicht nur durchgeführt werden, um sie zu
unterhalten oder auszubilden, sondern um sie zu bekehren. Und dies wird
geschehen. Wenn wir Gott vertrauen, werden wir befähigt, sie auf das Lamm
Gottes aufmerksam zu machen, das die Sünden der Welt hinwegnimmt. Für
alle, die unsere großen Versammlungen besuchen, sollte gearbeitet werden.
Die Hohen und die Niederen, die Reichen und die Armen sollen durch diese
Art der Arbeit erreicht werden. (Manuskript 6, 1900)

LIEBE GEWINNT KINDER FÜR CHRISTUS
Durch die Art und Weise wie ihr mit den Kleinen umgeht, könnt ihr ihren
Charakter durch die Gnade Christi für das ewige Leben formen, oder durch
falsches Handeln könnt ihr ihnen den Stempel satanischen Charakters vermit-
teln. Beim Führen von Kindern handelt nie impulsiv. Laßt Autorität und An-
teilnahme eins werden. Hegt und pflegt all das Gute und Liebevolle. Führt sie
zu einem Verlangen nach höherem Gut, indem ihr ihnen Christus offenbart.
Wenn ihr ihnen die Dinge vorenthaltet, die ihnen schaden würden, laßt sie
wissen, daß ihr sie liebt und sie glücklich machen möchtet. Je liebloser sie
sind, desto größere Anstrengungen solltet ihr unternehmen, ihnen eure Liebe
zu zeigen. Wenn das Kind sich sicher ist, daß ihr es glücklich machen wollt,
dann wird Liebe jede Barriere niederreißen. Dies ist der
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Grundsatz des Heilands mit Menschen umzugehen; und dieser soll auch in
die Gemeinde gebracht werden. (Brief 23a, 1893)

GUT GEPLANTE VERANSTALTUNGSSERIE FÜR KINDER
Das Interesse hier (Australien) an unseren Zeltveranstaltungen übertrifft alles
was wir je in Amerika oder in irgendeinem anderen Land gesehen haben.
Während der ganzen Ferien, mit all ihren verlockenden Vergnügen, hatten
wir an Werktagen bis zu zwölfhundert Leute in unserem Zelt – ernste, intelli-
gente Menschen. Es kamen viele Kinder von Außenstehenden. Am letzten
Sonntag waren etwa vierhundert beider Kinderveranstaltung anwesend. Diese
Veranstaltungen stehen unter der Leitung von Schwester … Sie hat die Kinder
in Klassen aufgeteilt. Diese unterstehen ausgewählten Lehrern, die sie einweist
und in der Arbeit unterstützt. Die Kindergartenmethode wird so weit wie
möglich befolgt …

Das Geld, das für „Gospel Wagons“ ausgegeben wurde, wäre in etwas Festem
und Beständigem besser investiert gewesen. Es ist wahr, daß die „Gospel
Wagons“ etwas Gutes erreichen werden. Aber ich sah, daß sie letzten Endes
enttäuschen werden. Dagegen wurde mir eine andere Arbeit gezeigt: Zelte
wurden an verschiedenen Orten während günstiger Jahreszeiten aufgestellt.
Lagerveranstaltungen wurden an vielen Orten gehalten. Diese wurden von
fähigen, gottesfürchtigen Männern durchgeführt, unterstützt von entsprechen-
den Helfern. Kinderveranstaltungen wurden abgehalten, ebenso Erweckungs-
stunden, um die Menschen zu einer Entscheidung für die Wahrheit zu brin-
gen …

Auf dieser Zeltversammlung wurde genau die Arbeit getan, die getan werden
sollte. Die Kindertreffen oder die Bibelkindergarten haben eine gute Arbeit
geleistet. Die gegebenen Lektionen werden in den Heimen wiederholt, und
die Mütter zeigen ihr Interesse, indem sie die Kinder für diese Schule nett
anziehen. Die meisten sind Kinder von Eltern, die nicht unseres Glaubens
sind. Der Samen der biblischen Wahrheit ist auf den Boden des Herzens ge-
fallen. Es ist nicht leicht, aber es wirkt zum Guten. In den Herzen von Eltern
und Kindern werden Eindrücke hinterlassen. Was diese Veranstaltungen Gu-
tes bewirken, wird der große Tag Gottes offenbaren. Dies ist ein großes Feld
zum Pflegen. Laßt diese Arbeit weiter voranschreiten. Wo können die Talente
besser benützt werden? Diese Arbeiter säen für eine Ernte … Männer, Frauen
und Kinder sind begierig zu er-
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fahren, was sie tun müssen, um das ewige Leben zu ererben. (Brief 2, 1899)

LEKTIONEN DER NATUR
Kinderversammlungen wurden zweimal täglich durchgeführt. Bei gutem Wet-
ter gingen die Lehrer nach der Morgenlektion mit den Kindern auf einen
langen Spaziergang. Am Ufer des Flusses oder auf einer Wiese legten sie eine
Rast ein und eine kurze Lektion der Natur wurde gegeben. Es ist bemer-
kenswert, daß an solchen Tagen, wenn die Kinder auf den Wiesen herumtol-
len konnten, sie im Lager besonders ruhig und ordentlich waren. Bei den
Morgenveranstaltungen, bei denen nur die Lagerkinder da waren, waren
dreißig anwesend. Nachmittags, wenn die Schulkinder der Nachbarschaft da-
zu kamen, waren zwischen fünfzig und sechzig da. (Manuskript 27, 1895)

ERREICHEN DER ELTERN DURCH DIE KINDER
Unsere Lagerversammlungen sind eines der wichtigsten Mittel in unserem
Werk. Auf jeder dieser Versammlungen sollte für die Kinder gearbeitet wer-
den. Laßt fähige Arbeiter beständig die Kinder erziehen. Bittet Gott um den
Segen für die ausgestreute Saat und die Überzeugung des Geistes Gottes wird
selbst diese Kleinen ergreifen. Durch die Kinder werden viele Eltern erreicht
werden. (Manuskript 52, 1900)

140. DIE MENSCHEN IN DEN
FREMDENVERKEHRSZENTREN

WARUM JESUS KAPERNAUM WÄHLTE
Während seines irdischen Dienstes nutzte der Erlöser die günstigen Gelegen-
heiten, die sich ihm an den Hauptverkehrsstraßen boten. Es war in Ka-
pernaum, wo Jesus in der Zeit zwischen seinen Reisen durchs Land wohnte,
und Kapernaum wurde als „seine Stadt“ bekannt. Diese Stadt war sehr ge-
eignet, um der Mittelpunkt des Wirkens des Erlösers zu sein. Sie lag an den
Straßen von Damaskus nach Jerusalem und von Ägypten ans Mittelmeer.
Dies waren große Hauptverkehrsstraßen. Menschen aus vielen Ländern
durchzogen die Stadt oder sie blieben, um von ihren Reisen durchs Land
auszuruhen. Hier konnte Jesus alle Nationen und Klassen antreffen, die Rei-
chen und Hohen, genauso wie die Armen und Niedrigen; und seine Unter-
weisungen wurden in andere Länder und in viele Heime getragen. Dies gab
wieder Anlaß, die Prophezeiungen
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zu untersuchen; die Aufmerksamkeit wurde auf den Erlöser gerichtet und
seine Mission vor die Welt gebracht. (Testimonies, Bd. 9, S. 121, 1909)

DIE AUFMERKSAMKEIT DER GROSSEN MASSE FESSELN
An den weltbekannten Erholungsorten und Reiseknotenpunkten, die mit
Tausenden Gesundheit und Vergnügen Suchenden angefüllt sind, sollten
ständig Prediger und Kolporteure sein, die es verstehen, die Aufmerksamkeit
der Menge zu fesseln. Diese Diener sollten auf jede Gelegenheit achten, um
die Botschaft für diese Zeit vorzuführen und, wenn es möglich ist, Versamm-
lungen abhalten. Sie sollten rasch jede sich bietende Gelegenheit auskaufen,
um zum Volk zu reden. Angetan mit der Kraft des Heiligen Geistes, müssen
sie die Botschaft Johannes des Täufers verkünden: „Tut Buße, das Himmel-
reich ist nahe herbeigekommen.“ (Matthäus 3,2) Gottes Wort muß klar und
mächtig vorgeführt werden, damit alle, die Ohren haben zu hören, die Wahr-
heit hören können. Auf diese Weise wird die frohe Botschaft gegenwärtiger
Wahrheit denen nahe gebracht, die sie nicht kennen, und nicht wenige wer-
den sie erfassen und sie nach ihren Wohnstätten in die verschiedensten Teile
der Erde mitnehmen. (Diener des Evangeliums, S. 311.312, 1909)

ZELTVERSAMMLUNGEN IN DEN GROSSEN FERIENORTEN
Zeltversammlungen müssen in den großen Ferienorten, nah und fern, soviel
gehalten werden, wie es der Vereinigung mit den Mitarbeitern die sie hat,
möglich ist. Wenn jemals die Notwendigkeit bestand, die Wichtigkeit der Ar-
beit an solchen Plätzen zu erkennen, dann ist es jetzt. (Brief 138, 1902)

WO MENSCHEN KOMMEN UND GEHEN
Eine besondere Arbeit soll an Orten getan werden, wo Menschen ständig
kommen und gehen. Christus wirkte viel in Kapernaum, weil dies ein Ort
war, durch welchen ständig Reisende zogen und auch viele sich dort aufhiel-
ten. (Review and Herald, 12. Juli 1906)

ARBEITER FÜR FREMDENVERKEHRSZENTREN
Es ist schwierig, fähige junge Männer und Frauen zu finden, die in der Lage
sind, die Städte zu betreten, um einen wirkungsvollen Dienst zu tun. In diesen
Fremdenverkehrszentren, wohin viele Reisende kommen um Gesundheit und
Vergnügen zu finden, benötigen wir dringend junge
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Männer, die vollständig in der Wahrheit der dreifachen Engelsbotschaft ge-
gründet sind, um unter die Menschen zu gehen und ihnen zu helfen, indem
sie zu dem einen ein Wort zur rechten Zeit reden und einem anderen Ermu-
tigung anbieten. (Review and Herald, 12. Juli 1906)

141. DIE STRASSENEVANGELISATION

ERREICHT MENSCHEN DURCH VERANSTALTUNGEN IM FREIEN
Die Städte müssen mehr Mitarbeiter haben. Es gibt Plätze, wo die Menschen
am besten durch Veranstaltungen im Freien erreicht werden können. Es gibt
viele, die diese Art von Arbeit tun können, doch müssen sie mit dem ganzen
Panzer der Gerechtigkeit bekleidet sein. Wir alle zusammen sind zu fein in
unserer Arbeit; dennoch werden Anstand und ein gesundes Empfindungs-
vermögen benötigt. (An Appeal for Missions, S. 15, 1898)

PROBLEME MIT UNZÄHLIGEN ZUHÖRERN
Diese (Veranstaltungen im Freien), welche zu besonderen Zeiten und Gele-
genheiten gehalten werden mögen, werden das beste Mittel sein, um das Volk
zu erreichen; aber wenn man daraus eine regelrechte Arbeitsmethode macht,
werden die erwarteten Ergebnisse sicher nicht erfolgen. Der Arbeiter kann
dann keinen vollen Nachweis seines Dienstes erbringen. Eine Änderung des
Ausdrucksvermögens oder der Rede mag Menschen zum Nachdenken füh-
ren, so daß sie sich bekehren. Dies geschieht jedoch durch andere Einflüsse,
als diejenigen, die damit in Beziehung gebracht werden mögen. Doch sind
solche Fälle selten. (Gospel Workers, S. 339.340, 1892)

In Veranstaltungen unter freiem Himmel ist es nicht möglich, die Arbeit so
vollständig zu tun, daß der Verkündiger dann von der Verpflichtung entbun-
den wäre, jeden Menschen vollkommen in Jesus Christus darzustellen. Viel
Gutes mag gelegentlich durch solch eine Arbeitsweise getan werden, Aber in
Wirklichkeit ist es besser, die Menschen auf andere Art und Weise zu errei-
chen. (Brief 2, 1885)

Wird Christus im Familienkreis und kleinen Versammlungen in den Woh-
nungen richtig vorgeführt, so ist der Erfolg der Seelengewinnung
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für Jesum oft größer als durch Vorträge im Freien vor unzähligen Zuhörern
oder selbst in Sälen oder Kirchen. (Diener des Evangeliums, S. 171, 1915)

MÄSSIGKEITSVERSAMMLUNGEN IM FREIEN
Wir müßten in den dunkelsten Winkeln der Erde an der Arbeit sein … Ich
stand wiederholt unter freiem Himmel, um zu Menschen zu sprechen, die
versammelt waren um mich zu hören. Ich habe Frauen mit Kindern auf ihren
Armen gesehen, die eine Stunde lang standen, um mir zuzuhören. Es waren
Männer und Frauen um mich herum. Ich fragte sie: „Wie viele von euch ha-
ben einen festen Glauben an Jesus Christus? Wie viele sind Christen? Dieje-
nigen, die es sind, erhebt eure Hände!“ Nicht eine Hand wurde emporgeho-
ben. Brauchten sie Christus nicht? Benötigten sie keine Kenntnis der Wahr-
heit? Mußten sie nicht die Lehren der Mäßigkeit lernen? Natürlich mußten
sie dies.

Gott möchte, daß wir dort stehen, wo wir die Menschen warnen können. Er
wünscht, daß wir die Mäßigkeitsfrage aufgreifen. Durch falsche Gewohnhei-
ten im Essen und Trinken zerstören die Menschen die Kraft, die sie zum
Denken und zum Verstehen haben. Wir haben es nicht nötig, eine Axt zu
ergreifen und in ihre Kneipen einzudringen. Wir haben eine stärkere Waffe
als diese – das Wort des lebendigen Gottes. Dieses wird sich seinen Weg
durch den teuflischen Schatten bahnen, welchen Satan versucht auf ihre Pfa-
de zu werfen. Gott ist allmächtig. Er wird zu ihren Herzen sprechen. Wir
durften es sehen, wie er dies tat. Wir haben gesehen, wie Seelen zur Wahrheit
gebracht wurden, (Conference Bulletin, 23. April 1901)
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Teil 18 – ÜBER DIE BESCHÄFTIGUNG
MIT FALSCHER WISSENSCHAFT, MIT

KULTEN, SINNLOSEN THEORIEN
UND GEHEIMEN VEREINEN

142. SATAN GEWINNT EINGANG
DURCH FALSCHE LEHREN

DER IRRTUM LEITET SEINE EXISTENZ AUS DER WAHRHEIT AB
Satan hat mit betrügerischer Macht gearbeitet, indem er eine Fülle von Irrleh-
ren hervorgebracht hat, die die Wahrheit verdunkeln. Eine Irrlehre kann nicht
allein existieren und wäre auch bald erkannt und aufgehoben, wenn sie sich
nicht wie ein Schmarotzer an den Baum der Wahrheit anklammern würde.
Jegliche Abweichung leitet ihre Existenz aus der Wahrheit Gottes ab. Die
Gewohnheiten und Bräuche der Menschen verbinden sich wie umherfliegen-
de Bazillen mit der Wahrheit Gottes – und man betrachtet sie dann als einen
Teil der Wahrheit. Durch falsche Lehren schafft es Satan, Fuß zu fassen und
die Gedanken der Menschen gefangenzunehmen, wobei er sie dazu führt,
sinnlose Theorien zu beachten, die ihren Ursprung nicht in der Wahrheit ha-
ben. Kühn werden Satzungen von Menschen als allgemeingültige Lehre ver-
kündet – und da Gewohnheiten und Bräuche von Generation zu Generation
weitergegeben werden, gewinnen sie einen großen Einfluß auf den menschli-
chen Geist. Aber auch die Zeit macht eine falsche Lehre nicht zur Wahrheit,
so wie das beschwerliche Gewicht die Pflanze der Wahrheit nicht dazu veran-
lassen kann, ein Parasit zu werden. Der Baum der Wahrheit trägt seine eige-
ne, echte Frucht und zeigt damit seinen wahren Ursprung, seine wahre Natur.
Der Parasit der falschen Lehren zeigt ebenfalls seine eigene Frucht und macht
offenkundig, daß sich sein Wesen von der Pflanze mit himmlischem Ursprung
klar unterscheidet.

Gerade durch falsche Theorien und Überlieferungen hat Satan seine Macht
über den menschlichen Geist gewonnen. Wir können sehen, mit welchem
Ausmaß er seine Macht durch die Treulosigkeit ausübt, die in der Welt zu
finden ist. Selbst Kirchen, die vorgeben, Christen zu sein, haben sich vom
Gesetz Jehovahs abgewandt und ein falsches Lehrgebäude errichtet. Bei all
dem hat Satan seine Hand im Spiel, denn indem er Menschen zu falschen
Grundsätzen führt, schadet er dem menschlichen Charakter und führt die
Menschen dazu, ihn als Höchsten anzuerkennen. Er arbeitet gegen das heilige
Gesetz Gottes
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und bestreitet Gottes Gerichtshoheit. An seinem Thron hat jede schlechte
Handlung ihren Ausgangspunkt und bekommt dort ihre Unterstützung. (Re-
view and Herald, 22. Oktober 1895)

DIE WEGE VON WAHRHEIT UND IRRTUM GEHEN AUSEINANDER
Die Engel Satans bringen das Schlechte in einer sehr geschickten Art und
Weise, Sie werden etwas hervorbringen, das einige für neues Licht halten und
es als neu und wunderbar verkündigen werden. Doch auch wenn diese Bot-
schaft in mancher Hinsicht wahr sein mag, sie wird mit menschlichen Zusät-
zen vermischt sein und Menschengesetze zum Dogma erheben. Wenn es je
eine Zeit gegeben hat, in der wir besonders wachsam sein und in großer
Ernsthaftigkeit beten sollten, dann ist es jetzt soweit. Manche Dinge, die uns
als gut erscheinen, müssen sorgfältig unter viel Gebet betrachtet werden, denn
es ist die besondere Kunst des Feindes, Seelen auf einen Weg zu bringen, der
so nahe an dem Weg der Wahrheit liegt, daß man ihn kaum davon unter-
scheiden kann. Aber das Auge des Glaubens wird wahrnehmen, daß er vom
rechten Weg abweicht, auch wenn es fast nicht zu bemerken ist. Zuerst wird
man ihn als gangbar einschätzen, aber nach einer Weile wird sich doch her-
ausstellen, daß er weit von dem Weg abweicht, der zur Heiligkeit und zum
Himmel führt. Meine Brüder, ich möchte euch aufrufen, eure Füße gerade
Wege gehen zu lassen, damit auch der Lahme nicht vom Weg abirre. (Nicht
datiertes Manuskript 111)

IRRLEHREN WERDEN SCHON HEUTE ALS BIBELWAHRHEITEN
DARGESTELLT
Die Zeit ist gekommen, daß wir einer Lehre, von der wir hören, nicht mehr
einfach Gehör schenken können, es sei denn, wir haben erkannt, daß sie mit
dem Wort Gottes übereinstimmt. Es gibt gefährliche Irrlehren, die als Bibel-
wahrheiten dargestellt werden – und so müssen wir mit der Bibel vertraut
sein, um zu wissen, wie wir ihnen begegnen können. Der Glaube jedes Ein-
zelnen wird geprüft werden und jeder wird durch die Versuchung harter Kri-
tik gehen müssen. (Review and Herald, 3. Mai 1887)

SATAN ZITIERT BIBELSTELLEN FALSCH
Alle sollten sich mit Gottes Wort vertraut machen, denn Satan verdreht die
Schrift und zitiert sie falsch – und Menschen folgen seinem Beispiel, indem
sie Teile aus Gottes Wort jenen nennen, die sie auf solche falschen Wege füh-
ren möchten, wobei sie allerdings die Aussagen zurückhalten,
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die ihre Überlegungen zunichte machen würden. Wir alle haben das Vor-
recht, uns mit dem klaren „So spricht der Herr“ vertraut zu machen …
Es gibt falsche Hirten, die verkehrte Dinge verkündigen und praktizieren
werden. Kinder sollten so angeleitet sein, daß sie Gottes Wort gut kennen und
fähig sind zu erkennen, wann nur ein bestimmter Teil der Schrift gelesen wird
und dabei ein Teil ungelesen bleibt, um einen falschen Eindruck zu erwek-
ken. (Manuskript 153, 1899)

IRRLEHREN WERDEN DURCH RELIGIÖSE LEITER HEREINGE-
BRACHT
Viele maßgebende religiöse Männer unserer Zeit, die die geöffnete Bibel vor
sich haben und angeblich ihre Lehren verehren, untergraben den Glauben an
die Heilige Schrift als das Wort Gottes. Sie sind damit beschäftigt, das Wort
zu zergliedern, und setzen ihre eigenen Ansichten über dessen klarste Aussa-
gen. In ihrer Hand verliert Gottes Wort seine erneuernde Kraft. Darum wu-
chert der Unglaube und nimmt die Ungerechtigkeit überhand.
Wenn Satan den Glauben an die Heilige Schrift untergraben hat, leitet er die
Menschen zu anderen Licht- und Kraftquellen. Dadurch dringt er bei vielen
unbemerkt ein. Wer sich von der klaren Lehre der Heiligen Schrift und der
überzeugenden Macht des Heiligen Geistes abwendet, öffnet dämonischen
Einflüssen die Tür. Kritik und Spekulation an der Schrift haben dem Spiri-
tismus und der Theosophie – diesen modernen Formen des alten Heiden-
tums – den Weg bereitet, selbst in den erklärten Kirchen unsers Herrn Jesus
Christus Boden zu gewinnen.
Neben der Evangeliumsverkündigung sind Kräfte am Wirken, die Werkzeuge
der lügenhaften Geister sind. Manch einer läßt sich nur aus Neugierde mit
ihnen ein; doch nimmt er dann das Wirken übernatürlicher Kräfte wahr, so
läßt er sich mehr und mehr verlocken, bis er von einem Willen beherrscht
wird, der stärker ist als sein eigener. Er kann sich der geheimnisvollen Macht
nicht mehr entziehen. Die Widerstandskraft seiner Seele ist gebrochen, und er
hat keine Schutzwehr gegen die Sünde. Niemand kennt die Tiefen der Er-
niedrigung, in die er sinken kann, wenn einmal die Schranken des Wortes
Gottes und des Heiligen Geistes mißachtet sind. Geheime Sünden oder ihn
beherrschende Leidenschaften können ihn zu einem ebenso hilflosen Gefan-
genen Satans machen, wie es der Besessene zu Kapernaum war. Dennoch ist
seine Lage nicht hoffnungslos. (Das Leben Jesu, S. 242.243, 1898)
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IRRTUM UND FANATISMUS IN EINEM VERWORRENEN DIENST
Gott ruft sein Volk dazu auf, wahre Christen in Gedanken, Worten und Taten
zu sein. Luther brachte die Behauptung, daß Religion nirgendwo so in Gefahr
ist, wie gerade unter geistlichen Menschen. Ich kann dazu nur sagen, daß vie-
le, die mit der Wahrheit umgehen, nicht durch die Wahrheit geheiligt worden
sind. Sie besitzen nicht einen solchen Glauben, der aus Liebe handelt und die
Seele veredelt. Sie haben sich daran gewöhnt, mit Heiligem umzugehen und
behandeln das Wort Gottes gerade dadurch ohne Ehrfurcht. Sie sind nicht im
Licht gegangen, vielmehr haben sie ihre Augen vor dem Licht verschlossen.

Heute ist eine Zeit starker Ablehnung der Gnade, die Gott doch gern seinem
Volk schenken möchte, damit es in den Gefahren der letzten Tage nicht
durch die herrschenden Schlechtigkeiten besiegt werden kann und sich mit
denen verbindet, die feindselig gegen Gottes übriges Volk sind. Unter dem
Deckmantel des Christentums und der Heiligung wird die schon weitverbrei-
tete und offenkundige Gottseligkeit in einer außerordentlichen Weise die
Vorherrschaft gewinnen und weiter anwachsen, bis Christus wiederkommt,
um dann von all denen verherrlicht zu werden, die glauben. In dem wahren
Vorhof des Tempels werden Handlungen dargestellt werden, die sich jetzt nur
wenige vergegenwärtigen. Gottes Volk wird auf die Probe gestellt und ver-
sucht werden, auf daß er unterscheiden mag „zwischen dem, der Gott dient
und dem, der ihm nicht dient.“ (Manuskript 15, 1886)

AUSEINANDERSETZUNG ZWISCHEN FALSCHER WISSENSCHAFT
UND RELIGION
Mir ist warnend angezeigt worden, daß wir von nun an einen fortwährenden
Kampf zu bestehen haben. Sogenannte Wissenschaft und die Religion wer-
den als Gegner gegenübergestellt werden, weil Menschen in ihrer Begrenzt-
heit die Kraft und Größe Gottes nicht erfassen. Folgende Worte aus der Hei-
ligen Schrift wurden mir dargestellt: „Aus euch selbst werden aufstehen Män-
ner, die da verkehrte Lehren reden, die Jünger an sich zu ziehen.“ Das wird
ganz bestimmt unter dem Volk Gottes stattfinden, und es wird solche geben,
die nicht in der Lage sind, die so wunderbaren und wichtigen Wahrheiten für
diese Zeit zu erkennen, Wahrheiten, die für ihre eigene Sicherheit und Erlö-
sung doch von größter Bedeutung sind – während Dinge, die im Vergleich
dazu wie die kleinsten Atome sind und in denen nicht ein Körnchen Wahr-
heit steckt, bestehen bleiben
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und durch die Macht Satans sogar verstärkt werden, so daß es so aussieht, als
wären sie von größter Wichtigkeit.

Der moralische Blick dieser Menschen ist krank. Sie erkennen ihren Mangel
an himmlischer Augensalbe nicht, die sie befähigen würde, geistliche Dinge
zu beurteilen. Sie halten sich selbst für zu weise, um irren zu können. Men-
schen, die nicht täglich eine Erfahrung in der Sache Gottes machen, werden
nicht weise vorgehen, wenn sie heilige Verantwortung zu tragen haben. Sie
werden Licht mit Irrtum verwechseln, und den verführerischen Irrtum wer-
den sie als Licht verkünden, wobei sie Hirngespinste mit Realitäten und Rea-
litäten mit Hirngespinsten verwechseln und die Welt zu einem Atom und ein
Atom zu einer Weltkugel machen. Sie fallen auf Betrügereien und Täuschun-
gen herein, die Satan als heimliche Netze gelegt hat, um die Füße derer darin
zu verwickeln, die meinen, sie könnten in ihrer menschlichen Weisheit ohne
die besondere Gnade Christi ihren Weg gehen. Jesus möchte nicht, daß der
Mensch Menschen als wandelnde Bäume ansieht, sondern alle Dinge ganz
klar erkennt. Es gibt nur eine Hilfe für die sündige Seele, und wenn er sie
nicht annimmt, wird er auf eine Täuschung nach der anderen hereinfallen, bis
seine Sinne völlig durcheinander sind. (Manuskript 16, 1890)

143. WUNDER SIND KEIN PRÜFSTEIN

SATAN WIRD WUNDER AUFWEISEN
Viele, die die Botschaft, die der Herr ihnen schickt, zurückweisen, suchen
Nägel, um daran Zweifel zu hängen und so eine Entschuldigung dafür zu fin-
den, daß sie das Licht des Himmels ablehnen. Angesichts klarer Beweise sa-
gen sie, wie es die Juden taten: „Zeige uns ein Wunder und wir werden glau-
ben. Wenn diese Botschafter die Wahrheit haben, warum heilen sie die Kran-
ken nicht.“
Könnten ihre Augen geöffnet werden, würden sie böse Engel um sich herum
sehen, triumphierend in ihrer Macht, sie zu täuschen. Der Tag liegt unmittel-
bar vor uns, an dem Satan den Wunsch dieser Zweifler erfüllen und zahlrei-
che Wunder wirken wird, um den Glauben all jener zu stärken, die nach die-
ser Art von Beweisen suchen. Wie schrecklich wird die Lage jener sein, die
ihre Augen dem Licht der Wahrheit verschließen und nach Wundern verlan-
gen, die sie in ihrem Irrtum bestärken. (Brief 4, 1889)
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WUNDERHEILUNG UND SCHWÄRMEREI
Unsere Heilanstalten sollen eine Menschenklasse erreichen, die auf keinem
anderen Weg erreicht werden kann. „Warum“, so fragt der eine oder andere,
„ist anstelle so vieler Krankenhäuser, die gebaut worden sind, nicht für eine
Wunderheilung der Kranken gebetet worden?“ Wäre dies getan worden,
würde eine große Schwärmerei in unseren Reihen aufkommen. jene, die
großes Selbstvertrauen haben, würden in Aktion treten, wie es gewisse Leute
in … taten, die sehr viel über „Heiliges Fleisch“1 redeten. Sie wurden durch
spiritistische Verblendung irregeführt. Auf der Generalkonferenz 1901 wurden
sie durch eine Botschaft, die mir der Herr für sie gegeben hatte, zurechtge-
wiesen. Wenn wir die Pläne ausführen würden, wie es einige gern sähen,
dann würden sich Gruppen formen, die spiritistische Kundgebungen einfüh-
ren würden, die den Glauben vieler verwirren würden …

Irrtümer werden Eingang finden, und fremde Lehrpunkte werden vertreten.
Einige werden den Glauben verlassen, indem sie verführerischen Geistern
und Lehren der Teufel Beachtung schenken. Diese Dinge zeigten sich bereits
mit der Gründung des ersten Sanatoriums. Sie waren ähnlich den Irrtümern,
die sich kurz nach der Enttäuschung von 1844 offenbarten. Eine starke Phase
der Schwärmerei kam auf, die als Bekundung des Heiligen Geistes bezeichnet
wurde. Mir wurde eine Botschaft gegeben, dieses schlechte Werk zu tadeln.
(Brief 79, 1905)

144. FALSCHE HEILIGUNG UND HEILIGKEIT

HÜTET EUCH VOR DER LEHRE „GLAUBE NUR“
Uns werden falsche Lehren jeglicher Art begegnen, und wenn wir mit dem,
was Jesus gesagt hat, nicht vertraut sind und seinen Anweisungen nicht folgen,
werden wir irregeführt werden. Eine der gefährlichsten Lehren ist die der fal-
schen Heiligung. Es gibt Menschen, die beanspruchen, heilig zu sein und

                                           
1 Gemeint ist eine fanatische Splittergruppe, die 1900 in Indiana die Lehre aufstellte, daß alle,
die Jesus nach–folgten, ein Stadium der physischen Sündlosigkeit erreichen mußten als eine
notwendige Vorbereitung für die Verwandlung. In diesem Stand der vollkommenen Sündlosig-
keit war man auch unsterblich. (Aus „Selected Messages“, Bd. 2, S. 31) Die Redaktion.
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dennoch Gottes Gebote übertreten. Ihre Behauptung, sündlos zu sein, ist
falsch und sollte deshalb nicht angenommen werden …

Eine andere Lehre, die dargeboten werden wird, ist die, daß wir nur an Chri-
stus zu glauben haben – zu glauben, daß er unsere Sünden vergeben hat, und
daß, nachdem er uns vergeben hat, es für uns unmöglich ist, zu sündigen.
Dies ist eine Schlinge Satans. Es ist wahr, wir müssen an Christus glauben. Er
ist unsere einzige Hoffnung auf Erlösung. Aber es ist ebenso wahr, daß wir
unsere persönliche Errettung täglich im Glauben ausleben müssen, nicht stolz,
sondern mit Furcht und Zittern. Wir sollen all unsere Kraft in seinen Dienst
stellen, und nachdem wir unser Äußerstes getan haben, sollen wir uns den-
noch als unnütze Diener betrachten. Göttliche Kraft wird sich mit unsren An-
strengungen vereinen, und während wir uns mit der Hand des Glaubens an
Gott klammern, wird Christus uns seine Weisheit und Gerechtigkeit verleihen.
Durch seine Gnade wird es uns ermöglicht, auf dem sicheren Grund zu bau-
en. (Manuskript 27, 1886)

EIN OBERFLÄCHLICHES BEKENNTNIS DER HEILIGKEIT
Diejenigen, die Christus folgen möchten, müssen fest auf den Grundsätzen
der Wahrheit stehen. Sie müssen verstehen, was die Bibel in bezug auf Glau-
ben und Heiligung durch die Wahrheit lehrt. Sie müssen so in diesem Wissen
gefestigt sein, daß sie nicht dazu bewegt werden können, falsche Standpunkte
in bezug auf die Heiligkeitslehre anzunehmen, sondern sie müssen fähig sein,
durch ihr Leben die praktischen Auswirkungen dieser vom Himmel gegebe-
nen Grundsätze zu erläutern. Das Volk Gottes muß in der Lage sein, zwi-
schen echt und unecht zu unterscheiden.

Es gibt Menschen, die Heiligkeit bekennen, die erklären, daß sie ganz dem
Herrn gehören, die ein Recht auf die Verheißungen Gottes beanspruchen,
während sie seinen Geboten keinen Gehorsam leisten …

Es ist wahr, daß viele niemals das Licht der gegenwärtigen Wahrheit erhielten
und die das Gesetz durch die Gnade, die ihnen von Christus zuteil wurde,
halten, soweit sie es verstehen. Diejenigen, die entsprechend dem Licht, das
sie besitzen, leben, gehören nicht zu der Klasse, die der Apostel Johannes
verdammt. Seine Worte gelten denen, die stolz darauf sind, an Jesus zu glau-
ben, die Heiligkeit beanspruchen, während sie leichtfertig in bezug auf die
Forderungen
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des Gesetzes Gottes sind. Während sie von der Liebe Jesu reden, ist ihre Lie-
be nicht tief genug, sie zum Gehorsam zu führen. Die Frucht, die sie tragen,
zeigt den Charakter des Baumes. Sie zeigt, daß ihr Glaube nicht echt ist. Je-
doch beansprucht diese Klasse dreist alle Segnungen Gottes, obwohl sie kei-
nen Anspruch auf irgend etwas und auch kein Anrecht auf die Verheißungen
Gottes hat. Während sie nichts geben, beanspruchen sie alles. Sie verschlie-
ßen ihre Ohren vor der Wahrheit und wollen das klare „So spricht der Herr“
nicht hören, aber durch das Bekenntnis von Heiligkeit verführen sie viele, in-
dem sie Seelen durch ihren anmaßenden Glauben, der keine Grundlage be-
sitzt, in die Irre führen. (Gospel Workers, S. 226.227, 1892)

EINE FALSCHE LEHRE – ES IST NICHT ENTSCHEIDEND, WAS DU
GLAUBST
Die Religion vieler besteht aus Theorie. Für sie ist ein schönes Gefühl Fröm-
migkeit. Sie sagen: „Komm zu Jesus und glaub an ihn. Es ist nicht entschei-
dend was du glaubst, solange du aufrichtig glaubst.“ Sie versuchen nicht, dem
Sünder den wahren Charakter der Sünde zu erklären.

Satan ist es recht, daß jeder Übertreter des Gesetzes Gottes beansprucht, hei-
lig zu sein. Das ist es, was er selbst tut. Er ist befriedigt, wenn Menschen ihren
Glauben auf unechte Lehren und religiöse Begeisterung bauen, denn er kann
solche Personen gut zu dem Zweck gebrauchen, andere Seelen zu verführen.
Es gibt viele, die bekenntliche Heilige sind und Satan in seinem Werk unter-
stützen. Sie reden viel über Gefühle; sie sprechen über ihre Liebe zu Gott.
Aber Gott anerkennt ihre Liebe nicht; denn sie ist eine Täuschung Satans.
Gott hat diesen Menschen Licht gegeben, aber sie haben die Annahme ab-
gelehnt. Gemeinsam mit dem Vater der Lüge werden sie den Lohn des Un-
gehorsams empfangen. (Review and Herald, 26. Juni 1900)

EIN WEITERER IRRTUM – DIE GEBOTE SIND AUFGEHOBEN
Christus warnt seine Nachfolger: „Sehet euch vor vor den falschen Propheten,
die in Schafskleidern zu euch kommen, inwendig aber sind sie reißende Wöl-
fe.“ Er ermahnt uns, uns nicht verführen zu lassen, wenn falsche Hirten ihre
Lehren verkündigen. Diese Männer erzählen uns, daß die Gebote Gottes
durch den Tod Christi aufgehoben seien. Sollen wir diesen Männern glauben,
die beanspruchen, geheiligt zu sein, während sie ablehnen, Gott gehorsam zu
sein? Sie sagen, Gott habe ihnen gesagt, daß sie die Zehn Gebote nicht halten
brauchen; aber hat der Herr ihnen das gesagt?
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Satan, der Vater der Lüge, verführte Adam auf eine ähnliche Weise, indem er
ihm sagte, daß er Gott nicht gehorchen brauche und daß er nicht sterben
würde, wenn er das Gebot übertreten würde.- Aber Adam fiel, und durch
seine Sünde öffnete er die Schleusen des Leides über unsere Welt. Ein ande-
res Mal sagte Satan zu Kain, daß er dem Gebot Gottes, ein geschlachtetes
Lamm als Opfer darzubringen, nicht ausdrücklich folgen brauche. Kain ge-
horchte der Stimme des Verführers, und weil Gott sein Opfer nicht annahm,
während er seine Zustimmung zu Abels Opfer zeigte, erhob sich Kain im
Zorn und erschlug seinen Bruder.

Wir müssen selbst wissen, welcher Stimme wir Beachtung schenken, ob es die
Stimme der Wahrheit und des lebendigen Gottes ist oder die Stimme des
großen Abtrünnigen …

Als das Bild dem Abbild im Tode Christi begegnete, hörte das Tieropfer auf.
Das Zeremonialgesetz wurde abgetan. Aber durch die Kreuzigung wurden
die Zehn Gebote bestätigt. Das Evangelium hat das Gesetz nicht aufgehoben,
noch es um einen Tüttel seiner Ansprüche geschmälert. Es beansprucht noch
immer Heiligkeit in jedem Teil. Es ist das Echo von Gottes eigener Stimme,
die jeder Seele die Einladung ausspricht: Komm höher herauf. Sei heilig,
noch heiliger. (Review and Herald, 26. Juni 1900)

EINE ZEITGEMÄSSE WARNUNG
Wir als Volk tun genau den entgegengesetzten Fehler. Wir anerkennen die
Forderungen des Gesetzes Gottes und lehren die Menschen die Verpflich-
tung, Gehorsam zu leisten. Wir glauben, alles geben zu müssen, aber wir er-
kennen nicht, daß wir ebenso nehmen wie geben sollten. Wir ermangeln des
Vertrauens, des Glaubens, der die Seele in Christus bleiben läßt. Wir bean-
spruchen wenig, wo wir viel beanspruchen sollten; denn es gibt keine Be-
schränkung betreffs der Verheißungen Gottes.

Durch einen Mangel an Glauben haben viele, die versuchen, den Geboten
Gottes zu gehorchen, wenig Frieden und Freude; sie stellen die Heiligung
nicht recht dar, die durch den Gehorsam zur Wahrheit kommen muß. Sie
sind nicht in Christus verankert. Viele verspüren einen Mangel in ihrer Erfah-
rung; sie ersehnen etwas, das sie nicht haben; und das verführt manche dazu,
Heiligkeitsversammlungen beizuwohnen, und sie werden bezaubert von den
Gefühlen derer, die das Gesetz Gottes brechen.
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Es ist unsere Pflicht, Glauben zu predigen und die Liebe Christi in Zusam-
menhang mit den Forderungen des Gesetzes darzustellen, denn eins kann
ohne das andere nicht richtig verstanden werden. In jedem Gespräch sollte
bei der Liebe Gottes, wie sie in Christus als einzige Hoffnung des Sünders
offenbart ist, verweilt werden, bis die Menschen etwas von ihrer Macht und
Kostbarkeit erkennen. Wird das wirklich so getan, dann kann von diesen
Menschen nicht gesagt werden, daß sie das Gesetz lehren, aber nicht an
Reue, Vertrauen und Bekehrung glauben. Wir möchten diese Aspekte so
verbunden haben, wie Gott sie verbunden hat; dann wird die Wahrheit in
ihrer Vollkommenheit dargestellt, nicht als bloße Theorie, sondern als eine
Kraft, die den Charakter verändern wird. Dann wird auch in Bekundung des
Geistes und mit Kraft gepredigt werden. Dann werden jene, die die Lehren
der Bibel anerkannt haben, nicht unterernährt sein; sie werden den beleben-
den Einfluß des Heiligen Geistes spüren. - (Gospel Workers, S. 227.228, 1892)
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145. PANTHEISTISCHE UND
VERGEISTIGENDE THEORIEN

DIE GEFAHR FALSCHER WISSENSCHAFT UND VERFÜHRERISCHER
THEORIEN
In New Hampshire waren einige sehr stark damit beschäftigt, falsche Vorstel-
lungen über Gott zu verbreiten. Mir wurde gezeigt, daß diese Männer durch
ihre Ideen, die zum Teil schon zur Ausübung der freien Liebe geführt hatten,
die Wahrheit unwirksam machten. Mir wurde gezeigt, daß diese Männer
durch die Darstellung ihrer spekulativen Theorien über Gott Menschen ver-
führten …

Unter anderem glauben sie auch, daß die, die einmal geheiligt sind, nie mehr
sündigen können; und dies verbreiten sie als Evangelium. Ihre falschen An-
sichten mit dem schweren, verführerischen Einfluß haben an ihnen und an-
deren großen Schaden angerichtet. Sie bekamen einen fast hypnotischen Ein-
fluß über die, die das Böse hinter diesen so schön glänzenden Theorien nicht
erkannten. Es war schon viel Böses dadurch entstanden. Die Lehre, daß alle
heilig seien, führte zu dem Glauben, daß auch die Liebe der Geheiligten
niemals auf Abwege führen könnte. Und das Ergebnis dieses Glaubens zeigte
sich darin, daß die Herzen derer, die angeblich geheiligt waren, voll sünd-
hafter Wünsche und ihre Gedanken und ihr Leben weit von Reinheit entfernt
waren.

Dies ist nur einer der Fälle, in denen ich aufgefordert wurde, diejenigen zu-
rechtzuweisen, die die Lehre eines unpersönlichen, in der Natur bestehenden
Gottes und die Lehre, vom heiligen Leib verbreiteten.

In der Zukunft wird die Wahrheit durch die Vorstellungen von Menschen
verfälscht werden. Verführerische Ideen werden als sicherer Glaubensgrund
dargestellt werden. Schon in den himmlischen Höfen benutzte Satan falsche
Wissenschaft als eines seiner Mittel, und er hat sich darin nicht geändert …

Ich bitte die, die für Gott arbeiten, inständig, nicht die Fälschung für das Ech-
te anzusehen. Wir haben eine ganze Bibel voll kostbarster Wahrheiten. Wir
haben bloße Vermutungen und falsche Begeisterung nicht nötig. In dem gol-
denen Rauchfaß der Wahrheit, wie es uns in den Lehren Christi dargeboten
wird, besitzen wir alles, was zur Überwindung und Bekehrung von Menschen
notwendig ist. Verkündigt die Wahrheiten, die Christus auf dieser Erde ver-
kündigte, in
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seiner Schlichtheit und die Kraft eurer Botschaft wird zu spüren sein. Legt
keine Theorien oder Prüfsteine vor, die keinen biblischen Grund haben. Wir
haben großartige, ernstzunehmende Prüfsteine zu verkündigen. „Es steht ge-
schrieben“ ist der Prüfstein, an dem sich jeder ausrichten muß. (Review and
Herald, 21. Januar 1904)

PANTHEISTISCHE ANSICHTEN
Schon jetzt kommen unter unsern Gliedern spiritualistische Lehren auf, die
den Glauben derer untergraben, die auf sie achten. Die Ansicht, daß Gott ein
Wesen sei, das die ganze Natur durchdringt, ist eine der listigsten Anschläge
Satans. Sie stellt Gott falsch dar und entehrt ihn in seiner Größe und Maje-
stät.

Pantheistische Ansichten haben keinen Halt im Worte Gottes. Das Licht sei-
ner Wahrheit zeigt, daß solche Annahmen Mittel zur Vernichtung der Seele
sind. Finsternis ist ihr Element, Sinnlichkeit ihr Bereich. Sie befriedigen das
natürliche Gefühl und geben der Leidenschaft Raum. Die Folge ihrer An-
nahme ist Trennung von Gott .

Es gibt jedoch nur eine Kraft, die die Gewalt des Bösen im Herzen der Men-
schen brechen kann; das ist die Kraft Gottes in Jesus Christus. Mir durch daß
Blut des Gekreuzigten können wir von der Sünde gereinigt werden. Seine
Gnade allein kann uns befähigen, den Neigungen unsrer gefallenen Natur zu
widerstehen und sie zu überwinden. Diese Kraft macht die vergeistigenden
Ansichten über Gott wirkungslos. Wenn Gott ein die ganze Natur durchdrin-
gendes Wesen wäre, dann wohnte er in allen Menschen; dann brauchte der
Mensch, um heilig zu werden, nur die in ihm befindliche Kraft zu entwickeln.

Folgt man diesen Ansichten bis zur letzten logischen Konsequenz, so unter-
graben sie die ganze christliche Heilswahrheit, nehmen die Notwendigkeit
einer Versöhnung weg und machen den Menschen zu seinem eigenen Erlö-
ser. Diese Ansichten über Gott machen sein Wort wirkungslos. Wer sie an-
nimmt, begibt sich in die große Gefahr, schließlich die ganze Bibel als ein
Phantasiegebilde anzusehen. Sie mögen zwar die Tugend für besser achten
als das Laster; da aber Gott aus seiner Herrscherstellung verdrängt ist, verlas-
sen sie sich auf Menschenkraft, die ohne Gott wertlos ist. Des Menschen Wille
allein hat keine wirkliche Kraft, dem Bösen zu widerstehen und es zu über-
winden. Die Bollwerke der Seele sind niedergerissen. Der Mensch hat keine
Schutzwehr mehr gegen die Sünde. Sind erst einmal die Einschränkungen des
Wortes Gottes und seines Geistes verworfen, dann weiß niemand zu sagen,
wie tief ein Mensch Überhaupt sinken mag.
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Wer an diesen spiritualistischen Lehren festhält, wird unzweifelhaft seine
christliche Erfahrung verderben, seine Verbindung mit Gott abbrechen und
schließlich des ewigen Lebens verlustig gehen.

Die Trugschlüsse in bezug auf Gott und die Natur, die heute die Welt mit
Zweifel überfluten, sind Eingebungen des gefallenen Feindes. Dieser ist ein
Bibelforscher, und er kennt die Wahrheit, die die Menschen unbedingt emp-
fangen müssen, ist aber ständig darauf bedacht, die Gemüter von den großen
Wahrheiten abwendig zu machen, die ihnen gegeben sind, sich auf die künf-
tigen Ereignisse vorzubereiten.

Ich habe die Folgen dieser eingebildeten Meinungen über Gott (im Abfall
vom Glauben) im Spiritualismus und in der sogenannten freien Liebe gese-
hen. Die Tendenz zur freien Liebe in diesen Lehren war so verborgen, daß es
zuerst schwierig war, ihren wahren Charakter zu enthüllen. Bevor es mir der
Herr zeigte, wußte ich nicht, wie ich es nennen sollte; dann wurde ich ange-
wiesen, es unheilige spiritualistische Liebe zu nennen. (Zeugnisse, Bd. 3, S.
228-230, 1904)

146. VERSCHIEDENE ARTEN DES SPIRITISMUS

DIE WELT WIRD GEFANGENGENOMMEN
Der Spiritismus ist auf dem Vormarsch zur Eroberung der Welt. Viele glau-
ben, daß es sich beim Spiritismus nur um Tricks und Betrug handelt, aber
das stimmt nicht. Eine übernatürliche Kraft ist dabei in verschiedener Weise
an der Arbeit und nur wenige haben eine blasse Vorstellung davon, wie sich
der Spiritismus in der Zukunft zeigen wird. Der Grund für den Erfolg des
Spiritismus ist in den Aussagen gelegt worden, die von den Kanzeln unseres
Landes verkündigt wurden. Die Geistlichen haben Irrtümer, die von dem
Erzverführer stammen, als biblische Wahrheiten dargestellt.

Die Lehre des Bewußtseins nach dem Tode, der Geister der Toten, die mit
den Lebenden Verbindung haben, kommt nicht aus der Schrift; und doch
werden diese Theorien als Wahrheit bezeugt. Durch diese falsche Lehre ist
den teuflischen Geistern der Weg geöffnet worden, die Menschen irrezufüh-
ren, indem sie sich als die Verstorbenen vorstellen. Satanische Engel erschei-
nen als die Verstorbenen und



EVANGELISATION

548

bringen so Menschen in ihren Bann. Satan hat eine Religion; er hat auch eine
Synagoge und auch treue Anhänger. Um die Reihen seiner Verehrer zu ver-
größern, gebraucht er alle möglichen Verführungskünste. (Nicht datiertes
Manuskript 66)

EINE VERFÜHRUNG, DIE BESONDERS AUF DIE TRAUERNDEN
AUSGERICHTET IST
Die Vergötterung der Toten hat in fast jedem heidnischen System eine Vor-
rangstellung eingenommen und genau so war es mit dem vermeintlichen
Verkehr mit den Verstorbenen. Es wurde geglaubt, daß die Götter ihren Wil-
len den Menschen kundtun und daß sie auf Anfrage hin auch ihren Rat ge-
ben. Dieser Art waren auch die berühmten Orakel von Griechenland und
Rom.

Der Glaube an eine Verbindung mit den Verstorbenen wird selbst noch in
vorgeblich christlichen Ländern hochgehalten. Unter dem Namen „Spiritis-
mus“ ist die praktische Verbindung mit Wesen, die behaupten, die Geister
der Verstorbenen zu sein, weit verbreitet worden. Dies ist besonders darauf
ausgerichtet, bei denen Eingang zu finden, die ihre Lieben zu Grabe getragen
haben. (Signs of the Times, 23. Juni 1890)

GRUNDLAGE FÜR DEN SPIRITISMUS
Er (Satan) kommt manchmal in der Gestalt eines hübschen jungen Menschen
oder eines schönen Schattengebildes. Er wirkt Heilungswunder und wird von
getäuschten Sterblichen als der Wohltäter der Menschheit angebetet … Tau-
sende halten Verbindung mit diesem Dämonenfürsten, sie erhalten Anwei-
sungen von ihm und handeln nach seinen Lehren. Die Welt, die nun angeb-
lich durch die Phrenologie1 und den tierisch en Magnetismus so reich geseg-
net werden sollte, war noch nie in einem sittlich so verwahrlosten Zustand.
Satan benutzt gerade diese Dinge, um die geistlichen Werte zu zerstören und
das Fundament für den Spiritismus zulegen. (Testimonies, Bd. 1, S. 296.297,
1862)

VERMEHRTE UND PHANTASTISCHERE ERSCHEINUNGEN
Die Spiritisten nehmen zahlenmäßig zu. So, wie Satan zu Christus kam, wer-
den sie zu denen kommen, die die Wahrheit lieben, um sie zu versuchen, ihre
Macht unter Beweis zu stellen und Wunder zu wirken, um dadurch zu bezeu-
gen, daß sie bei Gott angesehen und das Volk seiner Wahrheit sind … Die
einzige Sicherheit für das Volk Gottes liegt in einer guten Bibelkenntnis und
einem festen Glaubensstand in bezug auf die Lehre vom Zustand im Tode.

                                           
1 Phrenologie ist die Lehre vom Zusammenhang zwischen Schädelform und geistig-sittlichen
Anlagen. (Anmerkung der Redaktion)
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Satan ist ein listiger Feind. Es fällt den bösen Engeln nicht schwer, die Gestalt
von Verstorbenen, seien es Heilige oder Sünder gewesen, anzunehmen und
diese Erscheinungen dem menschlichen Auge sichtbar zu machen. Je näher
wir dem Ende der Zeit kommen, desto häufiger werden solche Erscheinun-
gen auftreten; ja, wir werden Entwicklungen erleben, die noch viel aufsehen-
erregender sind. (Review and Herald, 1. April 1875)

VON GEISTLICHEN ALS WAHRHEIT VERKLEIDET
Prediger, die vom Satan inspiriert sind, können dieses schreckliche Ungetüm
so wunderschön einkleiden und dadurch alle Unebenheiten beseitigen, daß es
vor vielen als etwas Köstliches erscheint. Aber es kommt so unmittelbar von
seiner satanischen Majestät, daß er alle, die damit zu tun hatten, als sein Ei-
gentum ansieht, denn sie haben sich auf verbotenes Gebiet gewagt und haben
so den Schutz ihres Schöpfers verloren. (Review and Herald, 13. Mai 1862)

SPIRITISMUS UND KULTDIENST ENTWÜRDIGEN DEN MENSCHEN
Im Geiste erlebte ich, daß Tausende durch die Theorie der Phrenologie
(Lehre vom Zusammenhang zwischen Schädelform und geistig-sittlichen An-
lagen) und des tierischen Magnetismus beeinflußt und dadurch dem Unglau-
ben in die Arme getrieben wurden. Wer in diesen Bahnen denkt, verliert
meist bald sein Gleichgewicht und gerät unter die Herrschaft Satans.

„Lose Verführung“ erfüllt die Sinne armer Sterblicher. Sie glauben von sich
aus, genügend Kraft zu besitzen, um große Taten vollbringen zu können, so
daß sie nicht die Notwendigkeit einer höheren Macht erkennen wollen. Ihre
Lebens- und Glaubensgrundsätze sind „nach der Menschen Lehre und nach
der Welt Satzungen, und nicht nach Christo“. Diese Philosophie hat Jesus
nicht gelehrt. Nichts Derartiges findet sich in seinen Lehren. Er lenkt den
Geist armer Sterblicher nicht auf sie selbst oder auf eine Kraft, die sie besit-
zen, sondern er richtet ihre Aufmerksamkeit immer wieder auf Gott, den
Schöpfer des Universums, als den Ursprung ihrer Kraft und Weisheit.

Die Verfechter des Spiritismus kommen in einer gefälligen, bezaubernden
Weise, um euch zu verführen. Und wenn ihr ihren Lügen. Gehör schenkt,
werdet ihr vom Feind der Gerechtigkeit betrogen und gewiß euren Lohn ver-
lieren. Hat euch der faszinierende Einfluß des Erzbetrügers erst einmal über-
wältigt, so seid ihr vergiftet. Sein
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tödlicher Einfluß verdirbt und zerstört euren Glauben an die Gottes-
sohnschaft Christi, und ihr hört auf, der Macht seines Blutes zu vertrauen. Die
durch diese Philosophie Getäuschten haben durch den Betrug Satans ihren
Lohn verloren. Sie bauen auf ihre Verdienste, unterziehen sich freiwilliger
Demut, sind sogar bereit, Opfer zu bringen, erniedrigen sich selbst und über-
lassen es ihrem Verstand, den größten Unsinn zu glauben. Die absurdesten
Ideen empfangen sie durch diejenigen, von denen sie glauben, es seien ihre
verstorbenen Freunde. Satan hat ihre Augen so geblendet und ihre Ur-
teilskraft so entstellt, daß sie das Unheil nicht bemerken. Sie führen die Auf-
träge aus, von denen sie annehmen, daß sie von ihren verstorbenen Freunden
kommen, die jetzt angeblich Engel in einer „höheren Sphäre“ sind. (Zeugnis-
se, Bd. 1, S. 84.85, 1862)

CHRISTLICHE WISSENSCHAFT, ORIENTALISCHE KULTE UND
WUNDERHEILER
Viele schrecken mit Entsetzen schon vor dem Gedanken zurück, sich von ei-
nem spiritistischen Medium beraten zu lassen, aber sie lassen sich durch ge-
mäßigtere Arten des Spiritismus, wie zum Beispiel die Immanuel-Bewegung,
leicht anziehen. Wieder andere werden durch die Lehren der Christlichen
Wissenschaft und durch die Mystik der Theosophie und anderer orientali-
scher Religionen auf falsche Wege gebracht.

Die Apostel fast aller spiritistischer Gemeinschaften geben vor, die Macht zu
haben, Kranke zu heilen. Sie schreiben ihre Kräfte elektrischen Strömen, dem
Erdmagnetismus, den sogenannten „Heilmitteln der Sympathie“ oder den
verborgenen Potenzen im menschlichen Verstand zu. Und selbst im heutigen
christlichen Zeitalter sind es nicht wenige, die zu diesen Wunderheilern ge-
hen, statt der Macht des lebendigen Gottes und dem Geschick gut ausgebil-
deter christlicher Ärzte zu vertrauen.

Die Mutter, die am Krankenbett ihres Kindes wacht, ruft aus: „Ich kann nicht
weiter! Gibt es keinen Arzt, der mein Kind heilen kann?“ Sie hört von den
wunderbaren Heilungen einiger Hellseher oder Wunderheiler durch Magne-
tismus und vertraut ihm ihr Liebstes an. Dadurch gibt sie es so sicher in die
Hand Satans, als stünde er leibhaftig an ihrer Seite. In vielen Fällen wird das
Leben des Kindes von diesem Augenblick an durch eine satanische Macht
gelenkt, die scheinbar nicht zu brechen ist. (Review and Herald, 15. Januar
1914)
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VERFÜHRERISCHE WOHLTATEN
Wer immer sich den Verführungskünsten Satans hingegeben hat, mag sich
brüsten, daß er große Wohltaten empfangen habe. Bedeutet dies aber auch,
daß sein Weg wirklich gut und sicher war? Was nützt es, wenn das Leben ver-
längert würde? Was hülfe es, wenn wir wirklich irdischen Gewinn erhielten?
Wird es sich am Ende gelohnt haben, den Willen Gottes nicht beachtet zu
haben? All dieser scheinbare Gewinn, wird sich schließlich als unwiederbring-
licher Verlust erweisen. Wir können nicht eine einzige Schranke, die Gott
zum Schutz seines Volkes vor der Macht Satans errichtet hat, ungestraft nie-
derreißen. (Review and Herald, 15. Januar 1914)

GEFAHR DURCH DIE BEHANDLUNG OKKULT BELASTETER ÄRZTE
Bei dem geringsten Abweichen von Gottes Unterweisungen sind wir schon in
Gefahr. Wenn wir von dem geraden Weg der Pflicht abweichen, dann wer-
den uns die Umstände unweigerlich weiter und weiter vom Recht abbringen.
Unnötige Vertraulichkeit mit denen, die keine Achtung vor Gott haben, ver-
führt uns, bevor wir es noch gewahr werden. Die Angst davor, unsere weltli-
chen Freunde zu verletzen, hindert uns, unserem Gott gegenüber rechte
Dankbarkeit auszusprechen oder unsere Abhängigkeit von ihm zu bekunden.

Engel Gottes beschützen sein Volk, das auf den Wegen rechter Pflichterfül-
lung wandelt; aber es gibt keine Versicherung für ihren Schutz, wenn wir mit
Vorbedacht auf Satans Boden treten. Jeder Bote des Erzverführers wird alles
daransetzen, um sein Ziel zu erreichen. Dabei ist es bedeutungslos, ob er sich
Spiritist nennt, oder „Pendelheiler“ oder „Heiler durch Magnetismus“. Durch
trügerische Schliche gewinnt er das Vertrauen der Unbedachten. Er gibt vor,
die Lebensgeschichte derer, die zu ihm kommen, lesen und all ihre Schwie-
rigkeiten und Probleme verstehen zu können. Sich als Engel des Lichtes ver-
stellend, während in Wirklichkeit die Schwärze der tiefen Grube in seinem
Herzen ist, macht er sich an Frauen heran, die seinen Rat suchen. Er sagt ih-
nen, daß der Grund ihrer ganzen Not eine unglückliche Ehe sei. Das mag
zwar wahr sein, aber ein solcher Ratgeber bessert ja nicht die Situation. Er
sagt ihnen, sie brauchten Liebe und Verständnis, zeigt ihnen sein großes In-
teresse an ihrem Wohlergehen und zieht seine unvorbereiteten Opfer in sei-
nen Bann, indem er sie bezaubert, wie die Schlange es mit dem zitternden
Vogel tut. Bald sind sie vollkommen in seiner Hand, und
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Sünde, Schande, und Verderben sind das schreckliche Ergebnis. (Review and
Herald, 27. Juni 1882)

ABSCHEULICHSTE AUSSCHWEIFUNGEN, VERZWEIFLUNG UND
VERDERBEN
Obgleich die Botschaft des Dämonen an Saul ein Tadel der Sünde und ein
Wort der Zurechtweisung war, war sie letztlich doch nicht dafür bestimmt, ihn
zur Reform zu führen, sondern ihn in Verzweiflung und Verderben zu stür-
zen. Oft ist es dem Ziel des Versuchers aber dienlicher, die Menschen durch
Schmeicheleien ins Verderben zu führen. Die Lehren der dämonenhaften
Götter in alter Zeit gaben den abscheulichsten Ausschweifungen Raum. Die
göttliche Regel, die Sünde verdammt und Gerechtigkeit erhöht, wurde abge-
schafft; die Wahrheit wurde nicht geachtet, und Unreinheit wurde nicht nur
gestattet, sondern auch noch gefördert. Der Spiritismus erklärt, es gäbe kei-
nen Tod, keine Sünde, kein Gericht, keine Vergeltung; der Mensch ist ein
„ungefallener Halbgott“; der Trieb ist das höchste Gesetz und der Mensch ist
nur sich selbst gegenüber Rechenschaft schuldig. Die Schranken, die Gott
zum Schutz für die Erhaltung der Wahrheit, der Reinheit und der Ehrfurcht
aufgerichtet hat, sind niedergebrochen, und viele werden so in ihrem Laster
ermutigt. Könnte man bei solchen Lehren nicht an einen ähnlichen Ursprung
wie dem der Teufelsanbetung denken? (Signs of the Times, 30. Juni 1890)

MYSTISCHE STIMMEN, MEDIEN, HELLSEHER UND WAHRSAGER
Noch immer werden Menschenkinder durch die Lügen der mystischen
Stimmen in Ekron und Endor verführt. Der Fürst der Finsternis ist nur in ei-
ner neuen Verkleidung aufgetreten. Die heidnischen Orakel längst vergange-
ner Zeiten haben heute ihre Nachfolger in den spiritistischen Medien, den
Hellsehern und den Wahrsagern. Die Geheimnisse heidnischer Anbetung
werden heute durch geheime Verbindungen und Sitzungen ersetzt, die Dun-
kelheit und Wunderwirkung durch moderne Zauberer. Und ihre Enthüllun-
gen werden von Tausenden, die das Licht des Wortes oder des Geistes Gottes
ablehnen, begierig aufgenommen. Sie sprechen spöttisch von den alten Magi-
ern, während der Erzverführer triumphierend lacht, weil sie sich seinen Kün-
sten in einem anderen Gewand so völlig unterwarfen.

Diese satanischen Helfer geben vor, Krankheiten heilen zu können. Sie führen
ihre Kräfte auf elektrische Ströme, Erdmagnetismus oder
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die sogenannten „sympathischen Heilmittel“ zurück, während sie in Wirklich-
keit nur die Leitungen für die elektrischen Ströme Satans sind. Dadurch zieht
er Menschen mit Leib und Seele in seinen Bann. (Signs of the Times, 24.
März 1887)

DER WEG ZUR HÖLLE
Durch eitle Philosophie wird der Weg zur Hölle als ein Weg der Sicherheit
dargestellt. Mit einer gänzlich umgewandelten Vorstellung und süß klingen-
den Stimmen wird uns der breite Weg als ein Weg des Glückes und der
Herrlichkeit empfohlen. So wie Satan es bei Eva getan hat, wird durch die
Begierde einer schon verführten Menschheit eine Freiheit und eine Seligkeit
vorgegaukelt, die sie selbst in ihrer Vorstellung nicht für möglich gehalten hat-
te. Menschen, die auf dem breiten Weg zur Verdammnis gegangen sind,
werden hochgepriesen und nach ihrem Tode werden ihnen die höchsten
Plätze in der ewigen Welt zugeteilt. Ohne Erfolg hat Satan, in ein Lichtge-
wand gekleidet und wie ein erhöhter Engel erscheinend, versucht, den Erlöser
der Welt zu verführen. Aber wenn er als Engel des Lichtes den Menschen
erscheint, dann hat er mehr Erfolg. Er verschleiert seine abscheulichen Ziele
und ist bei den Unbedachten, die nicht ganz fest auf dem Boden der Wahr-
heit verankert sind, allzu erfolgreich. (Review and Herald, 1. April 1875)

DIE MACHT DES GEBETS BEIM BEGEGNEN SATANS
Das Gebet des Glaubens ist die große Kraft des Christen und wird im Kampf
gegen Satan sicherlich zum Sieg führen. Deshalb versucht er, uns davon zu
überzeugen, daß wir das Gebet nicht brauchen. Er verabscheut den Namen
Jesu, unseres Fürsprechers, und wenn wir uns an ihn um Hilfe wenden, dann
wird das ganze Heer Satans alarmiert Es ist seinen Zielen sehr dienlich, wenn
wir das Gebet vernachlässigen, denn dann werden seine lügenhaften Wunder
viel leichter angenommen. (Testimonies, Bd. 1, S. 296, 1862)
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147. FANATISMUS UND EXTREMISMUS

UNECHTE GEISTLICHE GABEN
Viele Irrtümer kamen auf, und obwohl ich damals kaum älter als ein Kind
war, wurde ich vom Herrn von Ort zu Ort gesandt, um diejenigen zurecht-
zuweisen, die an diesen falschen Lehren festhielten. Da waren auch einige,
die in der Gefahr standen, zu Fanatikern zu werden, und ich wurde aufge-
fordert, diesen im Namen des Herrn eine Warnung des Himmels zu bringen.

Wir werden denselben falschen Lehren immer wieder begegnen müssen. Da
werden einige von sich behaupten, Gesichte zu haben. Wenn Gott dir klare
Beweise dafür gibt, daß das Gesicht von ihm ist, dann nimm es an; aber
nimm es auf keine anderen Beweise hin an. Sowohl in anderen Ländern als
auch in Amerika werden Menschen in zunehmendem Maße irregeleitet wer-
den. Der Herr möchte, daß sein Volk wie verständige Männer und Frauen
handelt.

In der Zukunft werden Täuschung und Betrag jeder Art aufkommen, und wir
brauchen starke Pfeiler für unser Glaubensgebäude. Keine Stecknadel darf
von dem herausgenommen werden, was der Herr geschaffen hat … Wo an-
ders sollten wir Sicherheit finden, wenn nicht in den Wahrheiten, die der
Herr uns in den letzten fünfzig Jahren gegeben hat? (Review and Herald, 25.
Mai 1905)

SO WIE DIE SCHLANGE EVA BETROG
Falsche Lehren, die ständig wiederholt werden, treten so trügerisch einladend
auf wie die Frucht vom verbotenen Baum im Garten Eden. Die Frucht war
sehr schön und als Speise gewiß begehrenswert. Durch falsche Lehren sind
schon viele Seelen zugrunde gerichtet worden. (Manuskript 37, 1906)

ERKRANKT AN FANATISMUS UND EXTREMISMUS
Wie das natürliche Augenlicht des Menschen so schwach werden kann, daß
es fast nutzlos ist, so wird im Falle des religiösen Fanatismus und Extremismus
das Auge der Seele, mit dem wir Gut und Böse unterscheiden, so verdorben,
daß es keine klaren Unterscheidungen mehr treffen kann. Das gesunde Un-
terscheidungsvermögen ist zerstört, so daß der Geist der Wahrheit und Recht-
schaffenheit nicht vom Geist des Irrtums und des Fanatismus unterschieden
werden kann.

Wenn ein Mann oder eine Frau sich einbilden, Dinge zu sehen, die nicht exi-
stieren, dann haben wir es mit einer Geisteskrankheit zu
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tun. Sie sind in Wahrheit so von einer Sinnestäuschung berauscht, wie ein
Trinker von starken Getränken berauscht wird. Sie sind zwar inspiriert, aber
nicht von Gott. Die geistigen Fähigkeiten sind verdorben. O, daß doch jeder
nur Gott vertraute und so eine Erfahrung machte, die nützlich und heilsam
ist. (Manuskript 41, 1900)

IM FEUER ODER IM WASSER
Es gibt eine Gruppe von Menschen, die zu jeder Zeit auf jede Strömung ein-
gehen, die alles Fremde und Wunderliche und Neue aufgreifen. Aber Gott
möchte, daß wir ruhig und besonnen vorangehen und unsere Worte in Über-
einstimmung mit dem Fundament der gegenwärtigen Wahrheit wählen. Die
Wahrheit sollte dem Verstand so frei wie möglich von allem Gefühlsmäßigen
dargeboten werden und doch die ihr angemessene Begeisterung und den an-
gemessenen Ernst aufweisen. Wir müssen uns davor hüten, jene extremen
Menschen zu ermutigen, die immer entweder im Feuer oder im Wasser ste-
hen wollen.

Ich bitte euch dringend, aus euren Unterweisungen jene Überspannte Aus-
drucksweise auszumerzen, alles das, was aus dem Gleichgewicht gebrachte
und unerfahrene Gemüter aufgreifen könnten und was sie zu unbesonnenen,
voreiligen Schritten veranlassen könnte. Es ist notwendig, daß ihr bei jeder
Aussage Vorsicht walten laßt, um nicht einige auf Abwege zu bringen und
eine Verwirrung zu stiften, die nur durch viel leidvolle Arbeit wieder aus der
Welt geschafft werden kann und so die Einsatzkraft der Mitarbeiter auf eine
Art verbraucht, die Gott nicht geboten hat. Eine einzige Bekundung von Fa-
natismus bei uns wird der Verkündigung der fundiertesten Wahrheiten viele
Türen verschließen. (Nicht datiertes Manuskript 111)

HEILIGE WAHRHEITEN DURCH FALSCHE BEGEISTERUNG ENT-
EHRT
Wir sollten ruhig und besonnen sein und so über die Wahrheiten der Offen-
barungen nachdenken. Falsche Begeisterung ist dem Wachstum in der Gna-
de, der reinen Wahrheit und. der Heiligung durch den Geist nicht förderlich.

Gott möchte, daß wir uns mit der heiligen Wahrheit beschäftigen. Dies allein
wird den Widersprechenden Überzeugen. Ruhige, besonnene Arbeit muß
getan werden …

Gott fordert sein Volk auf, in Nüchternheit und Beständigkeit zu leben. Es
sollte sehr sorgfältig darauf achten, die heiligen Lehren der Wahrheit nicht
durch ausgefallene Darbietung, durch Verworrenheit und Erregung falsch
darzustellen und zu entehren. Durch dies wür-
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den Ungläubige dazu gebracht, Siebenten-Tags-Adventisten als eine Gruppe
von Fanatikern anzusehen. Auf diese Weise wird ein Vorurteil geschaffen, das
Menschen von der Annahme der gegenwärtigen Botschaft abhält. Wenn
Gläubige die in Jesus begründete Wahrheit verkündigen, werden sie dies mit
heiliger, vernünftiger Ruhe tun und keinen Sturm der Verwirrung erzeugen.
(Manuskript 76a, 1901)

FALSCHE LEHRER MISSDEUTEN DIE PROPHETIE
Wie in den Tagen Christi kann auch in unserer Zeit die Heilige Schrift falsch
ausgelegt und gedeutet werden. Wenn die Juden die Bibel mit aufrichtigem,
betenden Herzen studiert hätten, wäre ihr Studium mit dem rechten Wissen
um die Zeit und nicht nur um die Zeit, sondern auch um die Art und Weise
des Erscheinens Christi belohnt worden. Dann hätten sie das herrliche zweite
Kommen Christi nicht bei seinem ersten Advent erwartet. Sie besaßen das
Zeugnis Daniels; sie hatten auch die Aussage von Jesaja und den anderen
Propheten; sie hatten die Lehren Moses; und hier war nun Christus mitten
unter ihnen, und noch immer forschten sie in den Schriften nach Beweisen
bezüglich seines Kommens. Und sie behandelten Christus genauso, wie es
vorher prophezeit worden war. Sie waren so verblendet, daß sie gar nicht er-
kannten, was sie taten.

Und viele tun heutzutage, 1897, das gleiche, weil sie mit den Prü-
fungsbotschaften, die in der ersten, zweiten und dritten Engelsbotschaft ent-
halten sind, keine Erfahrung haben. Es gibt solche, die nach Aussagen in der
Bibel suchen, die beweisen sollen, daß diese Botschaften erst in der Zukunft
erfüllt werden. Sie erkennen die Wahrhaftigkeit der Botschaften, aber sie ver-
säumen es, ihnen den richtigen Platz in der prophetischen Geschichte zuzu-
weisen. Darum sind diese in der Gefahr, die Menschen im Hinblick auf die
richtige Einordnung der Botschaften irrezuleiten. Sie erkennen und verstehen
die Endzeit nicht und können die Botschaften nicht richtig einordnen. Der
Tag Gottes wird kommen wie ein Dieb in der Nacht, aber die vorgeblich wei-
sen und großen Menschen reden von „höherer Bildung“. Sie kennen die Zei-
chen des Kommens Christi und des Endes der Welt nicht. (Manuskript 136,
1897)
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148. FALSCHE LEHREN ÜBER DIE GOTTHEIT

MACHT DIE MENSCHEN MIT UNSEREM STANDPUNKT BEKANNT
Unsere Arbeitsweise sollte so sein: Stellt die Angriffspunkte unseres Glaubens,
die sich entschieden gegen die Gewohnheiten und Gebräuche der Menschen
wenden, solange nicht in den Vordergrund, bis der Herr ihnen klar die Mög-
lichkeit gibt, zu erkennen, daß wir Nachfolger Christi sind, daß wir an die
Gottheit Christi und an seine Präexistenz glauben. (Testimonies to Ministers,
S. 253, 1895)

WIR WERDEN FALSCHEN LEHREN BEGEGNEN MÜSSEN
Immer wieder werden wir dem Einfluß von Männern begegnen müssen, die
Lehren satanischen Ursprungs studieren, durch die Satan wirkt, Gott und
Christus zu leugnen. Beide, der Vater und der Sohn, haben eine Persönlich-
keit. Christus sagte: „Ich und der Vater sind eins.“ Und der Sohn Gottes kam
dennoch in menschlicher Gestalt auf die Erde. Indem er sein königliches Ge-
wand und seine Krone beiseite legte, kleidete er seine Göttlichkeit in mensch-
liche Natur, damit die Menschheit durch sein unendliches Opfer Teilhaber
der göttlichen Natur würde und dem Verderben entkäme, das durch die Lust
in die Welt kam. (Testimonies, Bd. 9, S. 68, 1909)

ZUVERLÄSSIGE WAHRHEIT IM GEGENSATZ ZU VERGEISTIGEN-
DEN DARSTELLUNGEN
Mir ist aufgetragen worden zu sagen: Vertraut nicht der Meinung derer, die
nur nach fortschrittlicheren wissenschaftlichen Erkenntnissen suchen. Es sind
schon Darstellungen wie die folgenden gegeben worden: „Der Vater ist un-
sichtbar wie das Licht; der Sohn ist körperlos wie das Licht; der Heilige Geist
ist das überall ausgegossene Licht.“ „Der Vater ist wie der Tau, unsichtbarer
Dunst; der Sohn ist wie der Tau, der in einer schönen Form gesammelt ist;
der Heilige Geist ist wie der Tau, der auf den Schauplatz des Lebens fällt.“
Noch eine weitere Darstellung: „Der Vater ist wie der unsichtbare Dunst; der
Sohn ist wie die dunkelschwere Wolke; der Geist ist der Regen, der mit erfri-
schender Kraft fällt und wirkt.“

Alle diese vergeistigenden Darstellungen sprechen einfach von einem Nichts.
Sie sind unvollkommen und unwahr. Sie schwächen und verniedlichen die
Majestät, die mit nichts auf der Erde verglichen werden kann. Gott kann nicht
mit den Dingen verglichen werden, die seine eigenen Hände geschaffen ha-
ben. Dies sind nur irdische Dinge, die wegen der Sünden, der Menschen un-
ter dem Fluch Gottes stehen.
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Der Vater ist die ganze Fülle der Gottheit leibhaftig und für den Blick des
Sterblichen unsichtbar.

Der Sohn ist die geoffenbarte Fülle der Gottheit. Das Wort Gottes stellt ihn
vor als das „Ebenbild seines Wesens“. „Also hat Gott die Welt geliebt, daß er
seinen eingeborenen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verlo-
ren werden, sondern das ewige Leben haben.“ Hier wird das Wesen des Va-
ters gezeigt.

Der Tröster, den Christus nach seiner Himmelfahrt zu senden versprach, ist
der Geist in der Fülle der Gottheit, der allen, die Christus als ihren persönli-
chen Heiland annehmen und an ihn glauben, die Macht der göttlichen Gna-
de offenbart. In dem himmlischen Trio sind drei lebende Personen. Im Na-
men dieser drei großen Mächte, dem Vater, dem Sohn und dem Heiligen
Geist, werden jene getauft, die Christus im lebendigen Glauben annehmen.
Diese Mächte werden den gehorsamen Kindern Gottes auch in ihrem Bemü-
hen helfen, ein neues Leben in Christus zu führen. (Special Testimonies, Serie
B, Nr. 7, S. 62.63, 1905)

DER PRÄEXISTENTE, AUS SICH SELBST EXISTIERENDE SOHN
GOTTES
Christus ist der präexistente, aus sich selbst existierende Sohn Gottes … Wenn
wir von seiner Präexistenz sprechen, werden unsere Gedanken in ewige Zeit-
räume zurückgeführt. Er versichert uns, daß es nie eine Zeit gab, in der er
nicht in engster Gemeinschaft mit dem ewigen Gott stand. Er, dem die Juden
damals zuhörten, war als Gleichberechtigter an Gottes Seite gewesen. (Signs
of the Times, 29. August 1900)

Er war Gott gleich, ewig und allmächtig … Er ist der ewige, aus sich selbst
heraus existierende Sohn. (Manuskript 101, 1897)

VON EWIGKEIT HER
Während Gottes Wort von der Menschlichkeit Jesu auf dieser Erde spricht,
spricht es auch ganz entschieden von seiner Präexistenz. Das Wort war schon
da als göttliches Wesen, ja als der ewige Sohn Gottes in Gemeinschaft und im
Einssein mit dein Vater. Von Ewigkeit her war er der Mittler des Bundes, der,
in dem alle Völker der Erde, sowohl Juden als auch Heiden, gesegnet werden
sollten, wenn sie ihn annähmen. „Das Wort war bei Gott und Gott war das
Wort.“ Noch bevor Menschen oder Engel geschaffen wurden, war das Wort
bei Gott und war selbst Gott. (Review and Herald, 5. April 1906)
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Christus zeigt ihnen, daß, obwohl sie sein Leben auf weniger als fünfzig Jahre
schätzten, sein göttliches Leben nicht mit menschlichen Maßstäben erfaßt
werden könnte. Das Dasein Christi vor seiner Fleischwerdung kann nicht in
Zahlen ausgedrückt werden. (Signs of the Times, 3. Mai 1899)

URSPRÜNGLICHES, ECHTES, EIGENES LEBEN
Jesus erklärte: „Ich bin die Auferstehung und das Leben.“ In Christus ist ur-
sprüngliches, echtes, eigenes Leben. „Wer den Sohn hat, der hat das Leben.“
Die Gottheit Christi bedeutet für den Gläubigen die Gewißheit des ewigen
Lebens. (Das Leben Jesu, S. 523; The Desire of Ages, S. 530, 1898)

MIT DEM VATER AM SINAI
Als sie (Israel) an den Sinai herankamen, benutzte Gott die Gelegenheit, ihre
Gedanken auf seine Forderungen zurückzulenken. Seite an Seite auf dem
Berge stehend, verkündeten Christus und der Vater mit feierlicher Majestät
die Zehn Gebote. (Historical Sketches, S. 231, 1866)

DIE EWIGEN WÜRDENTRÄGER DER DREIEINIGKEIT
Die ewigen himmlischen Würdenträger – Gott, Christus und der Heilige
Geist –, die sie (die Jünger) mit höherer als menschlicher Kraft ausstatten, …
möchten gerne mit ihnen das Werk vorantreiben und die Welt von ihrer
Sünde überführen. (Manuskript 145, 1901)

PERSÖNLICHKEIT DES HEILIGEN GEISTES
Wir müssen uns vergegenwärtigen, daß der Heilige Geist, der so wahr eine
Person ist, wie Gott eine Person ist, über dieses Gelände geht. (Manuskript 66,
1899) (Aus einer Rede an die Schüler der Avondale School)

Der Heilige Geist ist eine Person, denn er bezeugt durch unseren Geist, daß
wir Kinder Gottes sind. Wenn dieses Zeugnis gebracht wird, trägt es die Be-
weiskraft in sich selbst. Zu solchen Zeiten sind wir sicher und gewiß, daß wir
Gottes Kinder sind …

Der Heilige Geist ist eine Persönlichkeit, sonst könnte er nicht unserem Geist
und durch unseren Geist bezeugen, daß wir Gottes Kinder sind. Er muß auch
eine göttliche Person sein, sonst könnte er nicht die Geheimnisse ergründen,
die in Gottes Gedanken verborgen sind. „Denn welcher Mensch weiß, was im
Menschen ist, als allein der Geist des Menschen, der in ihm ist? So weiß auch
niemand, was in Gott ist, als allein der Geist Gottes. (Manuskript 20, 1906)
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DIE MACHT GOTTES IN DER DRITTEN PERSON
Der Fürst der Mächte der Finsternis kann nur durch die Macht Gottes in der
dritten Person der Gottheit, dem Heiligen Geist, in Schach gehalten werden.
(Special Testimonies, Serie A, Nr. 10, S. 37, 1897)

ZUSAMMENWIRKEN MIT DEN DREI HÖCHSTEN MÄCHTEN
Wir sollen mit den drei höchsten Mächten des Himmels, dem Vater, dein
Sohn und dem Heiligen Geist, zusammenwirken. Diese Mächte werden durch
uns arbeiten und uns so zu Mitarbeitern Gottes machen. (Special Testimonies,
Serie B, Nr. 7, S. 51, 1905)

149. GEHEIME GESELLSCHAFTEN

DIE GEFAHREN DER GEHEIMEN GESELLSCHAFTEN
Des Herrn nachdrückliche Aufforderung „Ziehet nicht am fremden Joch mit
den Ungläubigen“ bezieht sich nicht nur auf die Heirat von Christen mit Un-
gläubigen, sondern auf alle Beziehungen, in denen die Parteien in engste
Verbindung miteinander kommen und bei denen Übereinstimmung in geisti-
ger Hinsicht und den Handlungen Voraussetzung ist …

Der Herr verkündet durch den Propheten Jesaja: „Seid böse, ihr Völker, und
gebt doch die Flucht! Höret’s alle, die ihr in fernen Landen seid! Rüstet euch,
und gebt doch die Flucht; rüstet euch, und gebt doch die Flucht! Beschließt
einen Rat, und es werde nichts daraus; beredet euch, und es bestehe nicht;
denn hier ist Immanuel. Denn so sprach der Herr zu mir, da seine Hand über
mich kam und unterwies mich, daß ich nicht sollte wandeln auf dem Wege
dieses Volks, und sprach: Ihr sollt nicht sagen: Bund. Dies Volk redet von
nichts denn von Bund. Fürchtet ihr euch nicht also, wie sie tun, und lasset
euch nicht grauen; sondern heiliget den Herrn Zebaoth. Den lasset eure
Furcht und Schrecken sein.“ (Jesaja 8,8-13)

Einige fragen, ob es für Christen recht sei, zu den Freimaurern oder anderen
geheimen Gesellschaften zu gehören. Laßt jene alle die eben genannten Texte
überdenken. Wenn wir überhaupt Christen sein wollen, dann müssen wir
auch überall Christen sein und müssen die uns gegebenen Ratschläge über-
denken und beachten, die uns ja gegeben sind, um uns zu Christen nach
dem biblischen Maßstab zu machen …
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Als wir Christus als unseren Heiland annahmen, nahmen wir damit gleichzei-
tig die Bedingung an, Gottes Mitarbeiter zu werden. Wir haben ein Überein-
kommen mit ihm getroffen, ganz und gar dem Herrn zu gehören und als
treue Verwalter der Gnade Christi für den Aufbau seines Reiches in dieser
Welt zu arbeiten. Jeder Nachfolger Christi hat sich verpflichtet, alle geistigen,
geistlichen und körperlichen Kräfte dem zu weihen, der das Lösegeld für uns
bezahlt hat. Wir gelobten, Streiter für den Herrn zu sein, in den aktiven
Dienst einzutreten, Leiden, Schmach und Schande zu ertragen, den Kampf
des Glaubens zu kämpfen, indem wir dem Herrn unseres Heils folgten.

Kannst du in deiner Verbindung zu weltlichen Gesellschaften deinen Vertrag
mit Gott einhalten? Zielen sie darauf hin, dich oder andere auf Gott hinzu-
lenken, oder ziehen sie das Interesse und die Aufmerksamkeit von ihm ab?
Stärken sie deine Beziehung zu den himmlischen Dingen, oder lenken sie
deine Gedanken auf das menschliche statt auf das göttliche?

Dienst du Gott, ehrst und verherrlichst du ihn, oder entehrst da ihn und ver-
sündigst dich an ihm? Sammelst du mit Christus, oder zerstreust du ohne
ihn? Jeder Gedanke, jeder Plan, jedes ernstgemeinte Interesse, das du in diese
Organisationen investierst, ist durch das kostbare Blut Jesu erkauft worden;
aber dienst da ihm wirklich, wenn du dich mit Atheisten und Ungläubigen
verbindest, mit Menschen, die Gottes Namen mißbrauchen, mit Trunkenbol-
den und Tabakanbetern?

Während in diesen Gesellschaften vieles sein mag, das gut zu sein scheint,
gibt es, vermischt mit diesen Dingen, vieles, das die Wirkung des Guten auf-
hebt und so diese Gesellschaften zum Schaden für das Heil der Seele macht
…

Ich frage euch, die ihr gerne zu diesen Gesellschaften geht, die sich versam-
meln, um dem Witz, der Lustbarkeit und der Schwelgerei zu frönen: Nehmt
ihr Jesus mit? Seid ihr um die Errettung eurer Gefährten bemüht? Ist das der
Grund, weshalb ihr mit ihnen zusammen seid? Sehen und spüren sie in euch
die Lebendigkeit des Geistes Christi? Ist es offenbar, daß ihr Zeugen Christi
seid, daß ihr zu einem besonderen Volk gehört, das eifrig in guten Werken
ist? Ist es offenkundig, daß euer Leben von göttlichen Geboten regiert wird:
„Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben von ganzem Herzen, Von ganzer
Seele und von ganzem Gemüte“ und „Liebe deinen Nächsten wie dich
selbst? …
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Diejenigen, die zwischen denen, die Gott dienen und denen, die ihm nicht
dienen, nicht unterscheiden können, mögen von diesen Gesellschaften, die
keine Verbindung mit Gott haben, geblendet sein, aber kein ernster Christ
kann in einer solchen Umgebung vorankommen. Dort ist nicht die lebendige
Atmosphäre des Himmels. Sein Inneres ist leer und die Erquickung durch
den Heiligen Geist ist so weit von ihm entfernt wie Tau und Regen von den
Bergen von Gilboa.

Es mag sein, daß ein Nachfolger Christi durch besondere Umstände gezwun-
gen ist, Zeuge von gottlosen Vergnügungen zu sein; dann geschieht dies nur
mit einem betrübten Herzen. Die Sprache ist nicht die Sprache Kanaans, und
ein Kind Gottes wird nie von selbst solch eine Gesellschaft suchen. Wenn es
aber doch aus irgendeinem Grund in eine solche Umgebung gebracht wird,
die es selbst nicht wählt, dann darf es sich auf Gott verlassen, der es auch
bewahren wird. Aber seine Grundsätze soll es auf keinen Fall opfern, ganz
gleich, wie die Versuchung auch aussehen mag.

Christus wird seine Nachfolger nie dazu führen, daß sie sich Gelübde auferle-
gen, durch die sie sich mit Menschen vereinigen, die keine Verbindung zu
Gott haben, die nicht unter dem prüfenden Einfluß des Heiligen Geistes ste-
hen. Der einzig richtige Maßstab des Charakters ist das heilige Gesetz Gottes,
und es ist unmöglich für die, die dieses Gesetz zum Leitfaden für ihr Leben
machen, sich in Vertrauen und herzlicher Brüderlichkeit mit denen zu ver-
binden, die Gottes Wahrheit zur Lüge verkehren und die Autorität Gottes
nicht anerkennen.

Zwischen dem weltlich Gesinnten und dem, der Gott treu dient, besteht eine
tiefe Kluft. Schon bei den Fragen von allergrößter Bedeutung – Gott und
Wahrheit und Ewigkeit – gehen ihre Gedanken, Sympathien und Gefühle
weit auseinander. Eine Gruppe reift als Weizen für den Kornspeicher Gottes
heran, die andere als Unkraut für das Feuer der Vernichtung. Wie könnte
zwischen diesen Einheit in bezug auf das Ziel und die Handlungen bestehen?
„Wisset ihr nicht, daß der Welt Freundschaft Gottes Feindschaft ist? Wer der
Welt Freund sein will, der wird Gottes Feind sein.“ „Niemand kann zwei Her-
ren dienen: entweder er wird den einen hassen und den andern lieben, oder
er wird dem einen anhangen und den andern verachten. Ihr könnt nicht Gott
dienen und dem Mammon. (Should Christims Be Members of Secret Socie-
ties? S. 3-10, 1892)
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EINDEUTIGE TRENNUNG
Am Abend traf ich Bruder … und sagte ihm, daß ich etwas für ihn vom
Herrn habe. Er antwortete: „Weshalb sollte ich es dann nicht sofort hören?“
Ich war recht schwach, aber er wohnte in …, etwa sechzehn Kilometer von
dem Schulgebäude entfernt, das ich bewohnen sollte. So erhob ich mich und
las ihm 50 Seiten in Briefbogengröße vor, die sich auf das Büro und auch auf
bestimmte Personen in dem Büro bezogen.1

Ich sprach … einfach und klar unter Hinweis auf seine vergangene Arbeit und
welchen Schaden sie für das Büro gebracht hatte. Seine Verbindung zu den
Freimaurern hatte seine Zeit ganz in Anspruch genommen und sein geistli-
ches Empfindungsvermögen geschwächt. All seine Gedanken und Sinne wa-
ren auf diese Körperschaft, diese Gesellschaft gerichtet; und sie bestand aus
Ungläubigen, Weinsäufern und allen möglichen anderen. Und er ging völlig
in dieser geheimen Organisation auf. Hier gab es nur noch eins, was er tun
konnte: seine Beziehung zu ihnen radikal zu lösen und sich ganz auf die Seite
des Herrn zu stellen; denn er konnte unmöglich gleichzeitig Gott und dem
Mammon dienen.

Er sagte: „Ich nehme dieses Zeugnis an und werde es beachten. (Manuskript
17, 1892)

Bruder … war in einer höchst gefährlichen Situation, wie ein Mann, der gera-
de sein Gleichgewicht verliert und von einer Klippe abzustürzen droht. Ich
weiß, welch verantwortungsvolle Aufgabe es ist, mit Menschen zu arbeiten,
und ich war dankbar, als ich spürte, die Zeit sei gekommen, ihm seine Gefahr
aufzuzeigen. Der Herr des Himmels möge uns davor bewahren, uns gegensei-
tig zu verurteilen, denn wir sind ja alle Irrtümern unterworfen und sollten uns
davor hüten, Gott zu erzürnen, indem wir seinen Kindern Unrecht zufügen.
Auch sie gehören dem Sohn Gottes, erkauft durch sein kostbares Blut, und
sie dürfen weder durch Wort noch durch Tat angeklagt werden, denn der
Herr selbst wird sie rechtfertigen.

Am Mittwoch wurde ich gebeten, über die Grundlagen der Seelsorge zu
sprechen und wie wir Menschen auf den richtigen Weg führen sollten. Viele
Menschen in dieser Welt fühlen sich zu Dingen hingezogen, die allein für sich
betrachtet gut sein mögen, aber sie sind mit diesen Dingen dann vollauf zu-
frieden und sie suchen nicht nach den größeren und höheren Werken, die
Christus ihnen geben möchte. Nun dürfen wir sie aber auch nicht herzlos der
Dinge berauben, die ihnen

                                           
1 Bezug auf eine Korrespondenz, aus der der vorangegangene Artikel genommen wurde.
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lieb und wert sind. Enthülle ihnen die Schönheit und die Kostbarkeit der
Wahrheit. Führe sie dazu, auf Christus und seine Liebenswürdigkeit aufzuse-
hen, dann werden sie sich von all dem abwenden, was sie von ihm fernhält.
(Brief 23a, 1893)

EINE BOTSCHAFT DES LOBES
Ich bin unserem gnädigen himmlischen Vater sehr dankbar, daß er dir durch
seine Gnade die Kraft gegeben hat, dich von der Freimaurerloge und allem,
was damit zusammenhängt, zu trennen. Es war für dich gefährlich, zu dieser
geheimen Verbindung zu gehören. Wer immer unter dem blutbefleckten
Banner des Fürsten Immanuel steht, kann sich nicht mit den Freimaurern
oder irgend einer anderen Geheimorganisation verbinden. Niemandem wird
das Siegel des lebendigen Gottes aufgedrückt, der diese Verbindung beibe-
hält, nachdem das Licht der Wahrheit seinen Weg erleuchtet hat. Christus ist
nicht uneins mit sich selbst, und Christen können nicht sowohl Gott als auch
dem Mammon dienen. Der Herr sagt: „Gehet aus von ihnen und sondert
euch ab … und rühret kein Unreines an, so will ich euch annehmen und euer
Vater sein, und ihr sollt meine Söhne und Töchter sein, spricht der all-
mächtige Herr. (Brief 21, 1893)

VERIRRUNGEN DURCH GEHEIME VERBINDUNGEN
Die Welt ist ein Schauspiel; die Schauspieler, ihre Bewohner, bereiten sich auf
ihre Rolle in dem letzten großen Drama vor. In der Menschheit gibt es all-
gemein keine Einigkeit, ausgenommen dort, wo eine Verbindung zustande
kommt, um selbstsüchtige Absichten zu verwirklichen. Gott sieht dem allen
zu. Er wird sein Vorhaben auch im Hinblick auf seine rebellischen Unterta-
nen ausführen. Die Welt ist nicht der Willkür der Menschen überlassen wor-
den, obwohl Gott für eine Zeitlang die Elemente der Unordnung und des
Aufruhrs gewähren läßt. Eine Macht von unten arbeitet an der Ausführung
der letzten großen Szenen dieses Dramas – Satan, der als Christus erscheint
und mit allen der Ungerechtigkeit zur Verfügung stehenden Täuschungen in
denen wirkt, die sich in geheimen Verbindungen zusammenschließen. Dieje-
nigen, die sich diesen Zusammenschlüssen hingeben, führen damit die Pläne
des Feindes aus. Der Hingabe werden auch die Auswirkungen folgen.

Das Maß der Sünde ist fast voll. Die Welt ist von Verwirrung erfüllt und bald
wird ein großes Entsetzen Über die Menschen kommen, Das Ende ist nahe.
Wir, die wir die Wahrheit kennen, sollten uns auf das vorbereiten, was bald
wie eine überwältigende Überraschung Über diese Welt hereinbrechen wird.
(Testimonies, Bd. 8, S. 27.28, 1904)
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150. BEKÄMPFEN FALSCHER LEHREN

BEANTWORTE SPITZFINDIGKEITEN MIT DER WAHRHEIT
Mir wurde aufgetragen, euch zu sagen, daß es nicht gut sei, den vergei-
stigenden Regungen, den falschen, irreführenden Theorien nachzugehen, die
seit Jahren bei uns Eingang gefunden haben. Es ist nicht das geeignetste, über
den Pantheismus zu predigen oder Zitate von Autoren anzuführen, die über
dieses Thema schreiben und über die vielen trügerischen Irrtümer, die zu
dieser Lehre führten. Die Darlegungen in „Testimonies“, Band 8, sollten aus-
reichend sein, unser Volk zu warnen, nicht in diese Irrtümer zu fallen. Diese
Ausführungen tun mehr zur Aufklärung über diese Dinge als alle Erklärun-
gen oder Theorien, die unsere Prediger und Lehrer in dieser Angelegenheit
aufbieten mögen.

Wenn ihr versucht, euch mit diesen Themen zu befassen, werdet ihr dazu
geführt, die Spitzfindigkeiten Satans zu wiederholen, und so werdet ihr ihm
nur helfen, den Menschen seine falschen Theorien vorzuführen. Laßt euch
niemals dazu verführen, Irrtümer zu wiederholen. Lehret immer die Wahr-
heit. Füllet die Herzen und Gedanken mit der ernsten, heiligen Wahrheit für
unsere Zeit.

Predigt die gegenwärtige Wahrheit, die Wiederkunft Christi. Der Herr kommt
sehr, sehr bald. Wir haben nur noch wenig Zeit, in der wir die Wahrheit für
unsere Tage verkündigen können die Wahrheit, die Menschenherzen bekehrt.
Und diese Wahrheit muß in der größtmöglichen Einfachheit dargeboten wer-
den, genauso wie Christus es getan hat, damit die Menschen auch verstehen,
was Wahrheit ist. Die Wahrheit wird die Wolken des Irrtums vertreiben.

Bringt den Menschen die gegenwärtige Wahrheit. Sprecht Über die Wahrheit.
Füllt ihre Herzen mit der Wahrheit. Baut vor ihnen die Bollwerke der Wahr-
heit auf und verkündigt nicht noch vor ihren Ohren die Lehren Satans. Was
die Menschen brauchen, ist nicht eine Darstellung der verführerischen Künste
Satans, sondern eine Klarlegung der Wahrheit, wie wir sie in Jesus finden.
Denkt doch daran, daß wir dem Teufel schon dadurch einen Dienst erweisen
können, daß wir seine Lügen immer wiederholen. Je weniger wir uns mit die-
sen heiklen Themen beschäftigen, desto reiner, klarer und erhabener werden
unsere Gedanken und unsere Grundsätze sein …

Mir wurde gezeigt, daß wir über diese spiritualistischen Ideen nicht in Streite-
reien kommen sollten, weil solch ein Streit nur die Gemü-
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ter verwirrt. Diese Dinge sollten auf unseren Zusammenkünften nicht erörtert
werden. Unsere Arbeit ist es nicht, sie zu widerlegen. Wenn unsere Prediger
und Lehrer sich dem Studium dieser irrigen Ideen hingeben, werden einige
von Ihnen dabei den Glauben aufgeben, indem sie mehr auf die verführeri-
schen Geister und Lehren des Teufels achthaben. Die Verkündigung der Leh-
ren Satans ist nicht die Arbeit der Diener des Evangeliums …

Haltet die Wahrheit hoch; verherrlicht die Wahrheit; sagt immer: „Es steht
geschrieben.“ (Brief 175, 1904)

DER IRRTUM MUSS GESCHICKT ENTLARVT WERDEN
Der Apostel Paulus warnt uns, daß „etliche vom Glauben abfallen und an-
hangen den verführerischen Geistern und Lehren böser Geister“. Damit müs-
sen wir rechnen. Unsere größten Schwierigkeiten werden von denen her-
kommen, die einmal selbst die Wahrheit verkündigt haben, die sich dann
aber der Welt zugewandt haben und die Wahrheit in Haß und Spott mit Fü-
ßen treten.

Für seine treuen Diener hat Gott einen Auftrag. Den Angriffen des Feindes
muß mit der Wahrheit seines Wortes begegnet werden. Irrtümer müssen ent-
larvt, ihr wirklicher Charakter enthüllt werden, und das Licht von Jehovas
Gesetz muß in die moralische Finsternis der Welt hineinleuchten. Wir müssen
den Anspruch seines Wortes vertreten. Wenn wir diese heilige Pflicht ver-
nachlässigen, werden wir schuldig. Aber während wir die Wahrheit verteidi-
gen, laßt uns nicht die eigene Person verteidigen und ein großes Aufheben
davon machen, daß wir dazu berufen sind, Schmach und Verleumdung zu
erfahren. Wir wollen uns nicht selbst bemitleiden, aber uns desto mehr für
das Gesetz des Höchsten einsetzen.

Der Apostel sagt: „Es wird eine Zeit sein, da sie die gesunde Lehre nicht lei-
den werden; sondern nach ihren eigenen Lüsten werden sie sich selbst Lehrer
aufladen, wonach ihnen die Ohren jücken, und werden die Ohren von der
Wahrheit wenden und sich zu den Fabeln kehren.“ Überall sehen wir Men-
schen, die sich leicht durch die trügerischen Darstellungen derer gefangen-
nehmen lassen, die das Wort Gottes um die Kraft berauben; wenn sie aber
durch die Wahrheit angesprochen werden, dann reagieren sie mit Ärger und
Ungeduld. Die Ermahnung des Apostels für den Diener Gottes lautet: „Du
aber sei nüchtern allenthalben, leide willig, tu das Werk eines Predigers des
Evangeliums, richte dein Amt redlich aus.“ …
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Wir müssen das Wort unseres Gottes selbst sorgsam hüten, damit wir nicht
von dem trügerischen Wirken derer infiziert werden, die den Glauben verlas-
sen haben. Wir müssen ihrem Geist und Einfluß mit derselben Waffe Wider-
stand leisten, die unser Herr benutzte, als er von dem Fürsten der Finsternis
angegriffen wurde: „Es steht geschrieben.“ Wir sollten es lernen, Gottes Wort
weise anzuwenden. Die Ermutigung dazu lautet: „Befleißige dich, Gott dich
zu erzeigen als einen rechtschaffenen und unsträflichen Arbeiter, der da recht
teile das Wort der Wahrheit.“ Er muß hart arbeiten und braucht ernstes Ge-
bet und Glauben, um den umstrickenden Irrlehren falscher Lehrer und Ver-
führer begegnen zu können, denn „in den letzten Tagen werden greuliche
Zeiten kommen.“ (Review and Herald, 10. Januar 1888)

DIE AUFRICHTIGEN WERDEN VOR DEN TÄUSCHUNGEN BE-
WAHRT
Das Mittel, durch das wir den Bösen überwinden können, ist dasselbe, durch
das Christus überwand – die Macht des Wortes! Gott beherrscht unser Ge-
müt nicht ohne unsere Einwilligung; wenn wir aber wünschen, seinen Willen
zu kennen und zu tun, gelten uns seine Verheißungen: Ihr „werdet die Wahr-
heit erkennen, und die Wahrheit wird euch frei machen.“ „Wenn jemand will
des Willen tun, der wird Innewerden, ob diese Lehre von Gott sei, oder ob
ich von mir selbst rede.“ Durch den Glauben an diese Verheißungen kann
jeder aus den Schlingen des Irrtums und von der Herrschaft der Sünde be-
freit werden.

Jeder Mensch kann frei wählen, welche Macht ihn beherrschen soll. Keiner
ist so tief gefallen, keiner ist so schlecht, daß er in Christus nicht Erlösung fin-
den könnte. Der Besessene konnte statt eines Gebets nur die Worte Satans
aussprechen; dennoch wurde das unausgesprochene Flehen des Herzens er-
hört. Kein Schrei einer notleidenden Seele wird unbeachtet bleiben, wenn
auch die Worte fehlen. Wer ein Bündnis mit Gott eingehen will, bleibt nicht
der Macht Satans oder der Schwäche der eigenen Natur überlassen, sondern
es wird die Zusicherung Gottes gelten: „Sie suchen Zuflucht bei mir und ma-
chen Frieden mit mir, ja, Frieden mit mir.“ Die Geister der Finsternis werden
um die Seelen streiten, die einmal unter Ihre Herrschaft geraten sind. Aber
die Engel im Himmel werden mit siegreicher Kraft für sie einstehen. (Das
Leben Jesu, S. 243.244; The Desire of Ages, S. 258.259, 1898)
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GEBT FRAGESTELLERN GEGENÜBER ZU: WIR WISSEN ES NICHT
Wir haben Briefe erhalten, die Dinge betrafen, über die uns Gott kein Licht
gegeben hat, und wir antworten normalerweise: Wir wissen es nicht. Unser
größtes Bestreben sollte sein, Gott zu erkennen und nach seinen Forderungen
zu leben. Selig sind, die das Wort Gottes hören und halten …

Diejenigen, die so neugierig sind, Dinge herauszufinden, über die die Schrift
nichts sagt, sind in der Regel oberflächlich hinsichtlich der Dinge, die eine
Beziehung zu ihrem täglichen Leben und zu der Praxis haben … Wir sollen
der Welt das offenbaren, was Gott für notwendig hielt. Wir handeln nicht
nach dem Willen unseres himmlischen Vaters, wenn wir über Dinge spekulie-
ren, die er uns nicht offenbart hat. Es ist das Vorrecht eines jeden, anderen zu
zeigen, daß er den Wert göttlicher Wahrheiten hoch einschätzt, daß er die
Reichtümer des ewigen Lebens schätzt, daß er jedes Opfer auf sich nimmt,
um das Ziel zu erreichen. (Manuskript 104, 1898)
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Teil 18 – DER MITARBEITER UND
SEINE QUALIFIKATIONEN

151. DER GEIST DES PREDIGTAMTES

DAS RINGEN UM SEELEN
Wenn ein Hirte dem verlorenen Schaf nachgeht, dann soll er nicht nur ein
oberflächliches Interesse, sondern ernsthaftestes Ringen um Seelen mitbrin-
gen. Das erfordert eifriges Erforschen der Herzen, aufrichtiges, betendes Su-
chen nach Gott, um ihn und die Kraft seiner Herrlichkeit kennenzulernen,
„auf daß er erzeigte in den kommenden Zeiten den überschwenglichen
Reichtum seiner Gnade durch seine Güte gegen uns in Christus Jesus“. (Brief
8, 1895)

ERBARMEN MIT DEN NICHT ERLÖSTEN
Wie wenige von uns aber sehen das Heil der Sünder in dem Licht, in wel-
chem der Himmel es betrachtet – als einen von Ewigkeit her gehegten Plan
Gottes! Wie wenige von uns wirken Herz an Herz mit dem Erlöser in dieser
feierlichen Schlußarbeit! Kaum ein Zehntel des notwendigen Mitleids mit
noch nicht geretteten Seelen ist vorhanden. Es müssen so viele gewarnt wer-
den, und wie wenige sind so eins mit Gott, daß sie irgend etwas oder nichts
sein mögen, wenn nur Seelen für Christum gewonnen werden können! (Die-
ner des Evangeliums, S. 102; Gospel Workers, S. 116, 1915)

HINGABE, LIEBE UND SELBSTAUFOPFERUNG
Der Mitarbeiter für Gott sollte die höchsten geistigen und moralischen Kräfte
aufbieten, mit denen ihn die Natur, seine Ausbildung und Gottes Gnade aus-
gestattet haben. Sein Erfolg wird aber vielmehr von dem Grad der Hingabe
und Selbstaufopferung abhängen, mit dem er seine Arbeit tut, als von den
angeborenen oder erworbenen Begabungen. Göttliche Gnade ist der große
Urquell der errettenden Macht; ohne sie ist alle menschliche Anstrengung
umsonst. (Counsels to Teachers, S. 537.538, 1913)

LIEBE UND ERBARMEN
Der Herr möchte, daß wir in dem Bemühen, Seelen zu retten, uns selbst ver-
gessen. Unser Leben ist umsonst gelebt, wenn wir es durcheilen, ohne Mark-
steine der Liebe und des Erbarmens gesetzt zu haben. Gott will nicht mit
Menschen arbeiten, die barsch, dickköpfig und lieblos sind. Sie zerstören das
Bild, das Christus der Welt durch seine Mitarbeiter offenbaren will. Gottes
Mitarbeiter, ganz gleich, welchem Dienst sie sich auch ver-
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schrieben haben, sollen in ihrem Wirken die Güte, das Wohlwollen und die
Liebe Christi zum Ausdruck bringen.

Gott ruft nach Lichtträgern, die die Welt mit dem Licht, dem Frieden und
der Freude füllen, die von Christus kommen. Gott wird demütige Menschen
gebrauchen, Menschen, die ein Bewußtsein ihrer eigenen Ohnmacht haben,
die nicht meinen, Gottes Werk hinge allein von ihnen ab. Solche Männer
werden wissen, was der Dienst für Gott von ihnen fordert: rechtes Verhalten
In Wort und Tat, das verlangt Gott. Dadurch wird offenbar, daß Christus im
Herzen wohnt und den ganzen Menschen reinigt. (Brief 197, 1902)

DIE EINFACHHEIT VON KINDERN
Laßt uns mit all unseren Fähigkeiten daran arbeiten, die gegenwärtige Wahr-
heit denen deutlich zu machen, die sie nicht verstehen. Der Segen des Herrn
wird auf jedem ruhen, der seine Arbeit weise tut … Laßt uns In kindlicher
Einfalt wirken. Die kostbare Bibel, das Buch Gottes, sei unser Lehrer. Allen,
die Gott demütig folgen wollen, wird er seinen Heiligen Geist geben und Ih-
nen durch den Dienst heiliger Engel helfen, die richtigen Eindrücke in
menschliche Herzen zu prägen. (Manuskript 77, 1909)

OHNE LOB
Wir müssen unsere Arbeit gewissenhaft und treu verrichten, auch wenn uns
niemand auf dieser Erde sagt: „Das hast da gut getan.“ Unser Leben muß
genau so sein, wie Gott es wünscht – treu in guten Worten, in freundlichen
und überlegten Taten, ein Ausdruck von Bescheidenheit, Reinheit und Liebe.
So werden wir Christus vor der Welt darstellen …

Die unerschrockenen Männer, die in dem großen Werk der Seelenrettung in
vorderster Reihe stehen und diese Aufgabe als das Wichtigste im Leben an-
sehen, wird Gott selbst ehren. (Brief 120,1898)

DIE GEFAHR DER SCHMEICHELEI
Haltet den Blick fest auf Christus gerichtet. Hängt euch nicht so sehr an einen
Lieblingsprediger, um ihn als Beispiel zu kopieren und seine Gebärden nach-
zuahmen, kurz gesagt, um sein Schatten zu werden. Werdet nicht Abbilder
anderer Menschen …

Lobt keinen Menschen; schmeichelt niemandem; und gestattet es nicht, daß
man euch über alles lobt oder schmeichelt. Satan tat schon genug in dieser
Richtung. Schaut über das bloße Werkzeug hinweg und denkt an Jesus. Lobt
den Herrn. Gebt Gott die Ehre. Singt dem Herrn in eurem Herzen. Sprecht
von der Wahrheit. Sprecht von der christlichen Hoffnung, dem Himmel der
Christen. (Manuskript 8a, 1888)
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NICHT LEICHT VERLETZBARE GEFÜHLE
Wir können es uns nicht erlauben, leicht gekränkt zu sein. Wir leben nicht,
um unsere Gefühle zu behüten und unsere Ehre zu bewahren, sondern um
Seelen zu retten. In dem Maße, in dem unser Interesse an der Errettung von
Seelen wächst, werden wir aufhören, uns etwas aus den kleinen Unstimmig-
keiten zu machen, die sich aus unserer Gemeinschaft mit anderen so oft er-
geben. Was immer andere auch über uns denken mögen, darf es doch unser
Einssein mit Christus und die Gemeinschaft des Geistes nicht stören. (Mini-
stry of Healing, S. 485, 1905)

EIN FREUDIGER GEIST
Wenn wir die strahlende und leuchtende Gewißheit unserer eigenen Erret-
tung haben, dann leben wir in der inneren Freudigkeit, die jedem wirklichen
Nachfolger Jesu eigen ist. Der besänftigende, beruhigende Einfluß der Liebe
Gottes, im Leben angewandt, wird auf andere einen lebensspendenden Ein-
druck machen. Aber dort, wo ein strenger, rügender Geist herrscht, werden
sich viele Seelen von der Wahrheit abwenden und in die Hände des Feindes
fallen. Welch ernster Gedanke! Um mit den Versuchten geduldig umgehen zu
können, müssen wir den Kampf gegen das eigene Ich aufnehmen. (Brief 1a,
1894)

SANFTMÜTIG UND VON HERZEN DEMÜTIG
Der Wert unserer Arbeit besteht nicht darin, daß wir in dieser Welt viel Lärm
verursachen und in unserer eigenen Kraft eifrig und tätig sind. Der Wert un-
serer Arbeit steht Im Verhältnis zur Verleihung des Heiligen Geistes. Der
Wert unserer Arbeit beruht auf unserem Vertrauen zu Gott, der uns heilige
Eigenschaften verleiht, so daß wir unsere Seelen in Geduld bewahren. Wir
sollten anhalten am Gebet zu Gott, damit wir gestärkt werden und in der
Macht seiner Stärke vorankommen und in unseren Herzen die Flamme gött-
licher Liebe entfacht wird. Die Sache Gottes wird am meisten durch die vor-
angetrieben, die sanftmütigen und demütigen Herzens sind. (Manuskript
38,1895)

GOTTES WERK, NICHT DAS UNSERE
Eins müssen wir vor allem verstehen, daß das Werk, an dem wir stehen, nicht
unser, sondern Gottes Werk ist, und daß wir nur Werkzeuge in seiner Hand
sind, dieses Werk zu tun. Wir wollen Gott von ganzem Herzen suchen, und
der Herr wird für uns streiten. (Review and Herald, 10. Mai 1887)

OPFER BEI JEDEM SCHRITT
Wir nähern uns dem Ende dieser Weltgeschichte, und die verschiedenen
Zweige des Werkes Gottes
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müssen mit weitaus mehr persönlichem Opfer vorangetrieben werden, als es
bisher der Fall war. Das Werk dieser letzten Zeit ist ein Missionswerk. Die ge-
genwärtige Wahrheit bedeutet vom ersten bis zum letzten Buchstaben Missi-
onseinsatz. Die Arbeit, die noch zu tun ist, verlangt bei jedem Schritt erneut
Opfer. Die Mitarbeiter werden aus solchen Bewährungen gereinigt und köst-
lich hervorgehen wie das Gold, das im Feuer geläutert wurde. (Review and
Herald, 18. November 1902)

DIE LEHREN VERBREITEN UND AUSLEBEN
Gottes Diener sollten hinsichtlich der Lehre, die sie verkündigen, des Bei-
spiels, das sie geben, und des Einflusses, den sie auf diejenigen ausüben, mit
denen sie in Verbindung stehen, größte Sorgfalt walten lassen. Der große
Apostel ruft die Gemeinde und Gott an, die Wahrhaftigkeit und Gewißheit
seiner Berufung zu bestätigen. Er sagt: „Des seid ihr Zeugen, und Gott, wie
heilig und gerecht und unsträflich wir bei euch gewesen sind. (Review and
Herald, 11. Dezember 1900)

VERMEIDET DIE VERWICKLUNG IN GESCHÄFTE
Wir sollen seine Mitarbeiter sein. Die in seinem Dienste stehen, müssen sich
von allen geschäftlichen Bindungen lösen, die die Ernsthaftigkeit ihres chri-
stusähnlichen Charakters in ein falsches Licht stellen könnte. Die Fischer, die
der Heiland rief, haben sofort ihre Netze verlassen. Alle, die sich dem Predig-
tamt verschreiben, dürfen sich nicht In geschäftliche Angelegenheiten verwik-
keln lassen, die ihr Leben verhärten und ein Hindernis für ihr geistliches Vor-
ankommen bei der Arbeit bedeuten würden, die der Herr ihnen zu tun gab.
(Brief 53, 1905)

UNAUFRICHTIGKEIT IST VERHÄNGNISVOLL
Im Leben eines Mitarbeiters für Gott darf es keine Doppelzüngigkeit, keine
Unehrlichkeit geben. Während Irrtum selbst dann, wenn er sogar in aller
Aufrichtigkeit geglaubt wird, für jeden gefährlich ist, so ist Unaufrichtigkeit
geradezu verhängnisvoll. (Medical Missionary, Januar 1891)

EINE MÜRRISCHE GESINNUNG LEUGNET CHRISTUS
Es mag Menschen geben, die lange Reden über christliche Lehren halten
können und einen starken Glauben an Theorien zeigen; aber besitzen sie
wirklich christliche Demut und Liebe? Wenn sie einen mürrischen, tadelsüch-
tigen Geist offenbaren, so leugnen sie Christus. Wenn sie nicht freundlich und
langmütig sind und kein sanftes Herz
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besitzen, dann sind sie nicht wie Jesus; sie täuschen sich nur selbst. Eine Ge-
sinnung, die das Gegenteil von Liebe, Bescheidenheit, Demut und Freund-
lichkeit Christi offenbart, leugnet ihn, ganz gleich, welches Bekenntnis auch
abgelegt wird. (Review and Herald, 9. Februar 1892)

SPRECHT VOM GLAUBEN UND VON ERMUTIGUNG
Laßt uns sorgsam auf unsere Worte achten. Laßt uns vom Glauben sprechen,
und wir werden Glauben haben. Gebt dem Gedanken der Entmutigung im
Werke Gottes nie Raum. Äußert nie ein Wort des Zweifels. Es ist wie eine in
die Herzen des Sprechers und der Zuhörer gelegte Saat, durch die Entmuti-
gung und Unglauben geerntet wird. (Brief 77, 1895)

KRITIK VON MITARBEITERN WIRKT NIEDERDRÜCKEND
Wir haben die Gelegenheit, durch unsere Worte unsere Gefährten und Mit-
arbeiter zu ermutigen; wir dürfen sie aber nicht durch unsere Worte beschwe-
ren. Es steht uns nicht an, uns mit unseren Mitarbeitern zu vergleichen, von
ihren Mißerfolgen zu sprechen und Bedenken gegen ihre Arbeitsmethoden
aufkommen zu lassen. Es ist doch nicht verwunderlich, daß die, die große
Verantwortung tragen und viele Prüfungen zu bestehen haben, auch gelegent-
lich Fehler machen …

Laßt uns das Gute beachten, das unsere Brüder tun, und davon wollen wir
reden. (Brief 204, 1907)

EIFERSUCHT UND MISSTRAUEN ERREGEN ZWIETRACHT
Nichts hemmt und lähmt das Werk so stark wie Eifersucht, Mißtrauen und
bösartige Verdächtigungen. Dadurch wird nur offenbar, daß Zwietracht unter
den Dienern Gottes herrscht. Selbstsucht ist die Wurzel allen Übels. (Brief
113a, 1897)

NICHT WIEDER GUTZUMACHENDES UNRECHT AN MITARBEI-
TERN
Niemand darf im Umgang mit Gottes Dienern streng und diktatorisch sein.
Diejenigen, die andere leicht verurteilen, sollten sich daran erinnern, daß sie
ebenso schwerwiegende Fehler gemacht haben wie die, die sie bei dem ande-
ren verdammen. Sie sollten sich bußfertig vor Gott neigen und ihn um Ver-
gebung bitten für die unbarmherzigen Reden, die sie gehalten, und das un-
bedachte Wesen, das sie offenbart haben. Bedenke, daß Gott jedes deiner
Worte, das du sprichst, hört, und daß du mit dem gleichen Maß gemessen
wirst, mit dem du andere mißt …
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Sollten wir nicht bemüht sein, die bestehenden Schwierigkeiten zu beheben,
indem wir die Verwundeten hellen, statt sie ihrer Glieder zu berauben und
sie so für den Rest des Lebens zu lähmen und ihre Einsatz zu beschneiden,
obwohl sie hätten geheilt werden können? (Manuskript 143, 1902)

KRITIK AN ANDEREN SCHWÄCHT DIE EIGENE ARBEIT
Gottes Diener sollten bemüht sein, ihre Vorhaben und Methoden völlig von
weltlichen Verfahrensweisen zu trennen. Ihre Arbeit muß mit der Demut
Christi getan werden. Bedenkt, daß derjenige, der sich in die Stellung eines
ewigen Kritikers setzt, seine eigene Arbeit beträchtlich schwächt. Gott hat den
Menschen nicht aufgetragen, bei ihren Mitarbeitern nach Fehlern zu suchen.
(Review and Herald, 2. September 1902)

SATANS BESONDERE VERSUCHUNG
Wenn Menschen von Gott gebraucht werden möchten, dürfen sie andere
nicht kritisieren und deren Mängel aufzeigen. Dies ist Satans besondere Ver-
suchung, um das Werk zu hindern. (Manuskript 152, 1898)

SELBSTGEFÄLLIGKEIT SCHADET DEM WERK
Wir brauchen Menschen, die das Werk unterstützen und bauen und nicht
solche, die es niederreißen und das zu zerstören suchen, was andere tun. Wir
brauchen Männer und Frauen, an denen Gott wirken kann, deren Herzen für
ihn weit geöffnet sind.

Wir brauchen keine Mitarbeiter, die von denen, die schon lange im Glauben
stehen, völlig getragen und gestützt werden müssen und sich selbst dabei
noch für vollkommen halten. Solchen müssen wir sagen. „Bleibt wo ihr seid!“
Mit solchen Mitarbeitern haben wir schon genug zu tun gehabt. Wir brau-
chen Mitarbeiter, die nicht in ihrem Egoismus gefangen sind, die nicht selbst-
gefällig sind. (Manuskript 173, 1898)

ERSCHWERTES VORANSCHREITEN DER BOTSCHAFT
Die Merkmale des Feindes Gottes und der Menschen finden zu oft Ausdruck
in ihrem Geist und der Haltung, mit der sie einander begegnen. Einer verletzt
den anderen, weil er selbst kein Teilhaber der göttlichen Natur ist; und so
wirken sie ständig der Vervollkommnung ihres eigenen Charakters entgegen.
Sie verursachen sich selbst Leid und machen sich ihre Arbeit schwer und
mühselig, weil sie ihr eigenes Wesen und ihre Charakterfehler als kostbare
Tugenden ansehen, an denen es festzuhalten und die es zu pflegen gilt …



EVANGELISATION

575

Indem die Menschen danach streben, Gott sein Werk aus der Hand und es in
die eigenen, unvollkommenen Hände zu nehmen, machen sie das Voran-
schreiten der Wahrheit zehnmal schwerer, als es in Wirklichkeit ist. Sie glau-
ben, sie müßten laufend etwas erfinden, um andere Zu veranlassen, Dinge zu
tun, die sie für wichtig halten. Die Zeit, die darauf verwendet wird, macht die
Arbeit nur schwerer; denn der große „Vorarbeiter“ wird bei der Frage nach
der Aufsicht über sein Erbe ganz außer acht gelassen. Die Menschen be-
schäftigen sich damit, am fehlerhaften Charakter anderer herumzupfuschen
und erreichen damit nur, daß der Fehler noch größer wird. Es wäre besser,
sie ließen Gott sein Werk allein tun; er hält sie nicht für befugt, Charaktere
umzuformen. (General Conference Bulletin, 25. Februar 1895)

IM DIENST BEHAUEN UND GESCHLIFFEN
Diejenigen, deren Charakter, Lebenswandel und Gewohnheiten noch unvoll-
kommen sind, sollten Ratschläge und Ermahnungen annehmen. Diese Welt
ist Gottes Werkstatt, und jeder Stein, der zum Bau des himmlischen Tempels
benutzt wird, muß behauen und geschliffen werden, bis er ein wertvoller und
kostbarer Stein ist, der für seinen Platz im Hause des Herrn taugt. Aber wenn
wir die Erziehung und Unterweisung verweigern, werden wir wie unbehauene
und ungeschliffene Steine sein, die schließlich als unbrauchbar beiseite ge-
worfen werden. (Youth Instructor, 31. August 1893)

152. GUTES BENEHMEN UND FREUNDLICHKEIT

UNSER GROSSES VORBILD
Christus lebte in seinem Leben seine eigenen göttlichen Lehren aus. Sein Ei-
fer verleitete ihn nie dazu, hitzig zu werden. Er bekundete Beständigkeit ohne
Starrsinn, Güte ohne Schwäche, Zartgefühl und Sympathie ohne Sentimenta-
lität. Er war auch sehr gesellig; trotzdem besaß er eine zurückhaltende Wür-
de, die keine unangemessene Vertraulichkeit zuließ. Seine Mäßigkeit führte
nie zu Frömmelei oder zu Selbstzüchtigung. Er paßte sich dieser Welt nicht
an; trotzdem war er nicht gleichgültig gegen die geringsten Bedürfnisse der
Menschen. Er erkannte die Not eines jeden. (Manuskript 132, 1902)

DAS VOLLKOMMENE BEISPIEL
Von frühester Kindheit bis hin zum Mannesalter war das Leben Christi ein
vollkommenes Beispiel für Demut, Fleiß und Gehorsam. Er handelte immer
überlegt und
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rücksichtsvoll gegen andere, Immer in Selbstverleugnung. Er trug das Zeichen
des Himmels, sich nicht dienen zu lassen, sondern zu dienen … Das selbstlose
Leben Christi ist ein Beispiel für jeden. Sein Charakter ist ein Muster für den
Charakter, den wir gestalten können, wenn wir seinen Fußstapfen folgen.
(Manuskript 108, 1903)

WÜRDE, HÖFLICHKEIT, LAUTERKEIT
Erhaltet die Würde des Werkes aufrecht, indem ihr ein wohlgeordnetes, got-
tesfürchtiges Leben führt. Habt keine Angst davor, den Maßstab zu hoch an-
zusetzen. Die Familien, die Missionsarbeit tun, sollten die Herzen ansprechen.
Der Geist Jesu sollte das Leben des Mitarbeiters durchdringen. Das wohlklin-
gende, mitfühlende Wort, die tätige, uneigennützige Liebe zerbrechen die
Schranken des Stolzes und der Selbstsucht und bezeugen den Ungläubigen,
daß wir die Liebe Christi besitzen; und so wird die Wahrheit ihren Weg zu
ihren Herzen finden. Das ist unsere Aufgabe und die Erfüllung des Planes
Gottes. Alle Roheit und Rauheit müssen wir abtun. Höflichkeit, Lauterkeit
und christliche Freundlichkeit sind Eigenschaften, die wir pflegen und fördern
müssen. Hütet euch davor, schroff und ungeschliffen zu sein. Seht solche Ei-
genheiten nicht etwa als Tugenden an, denn bei Gott gelten sie auch nicht als
solche. Seid bestrebt, niemals unnötigerweise Anstoß zu erregen. (Review and
Herald, 25. November 1890)

CHRISTUS UNSER VORBILD GUTER SITTEN
Wirklichen Adel des Denkens und des Verhaltens eignet man sich besser in
der Schule des göttlichen Lehrmeisters an als durch die Beachtung festste-
hender Regeln. Wenn seine Liebe das Herz durchdringt, gibt sie dem Cha-
rakter jenen edlen Schliff, der ihn nach seinem Bilde formt. Diese Erziehung
verleiht eine Würde und ein Schicklichkeitsgefühl himmlischen Ursprungs. Sie
verhilft zu jener Herzenswärme und Zartheit im Benehmen, an die das ober-
flächliche Getue der eleganten Gesellschaft niemals herankann. (Erziehung, S.
223; Education, S. 241, 1903)

GUTES BENEHMEN – UNGESCHMINKTE SYMPATHIE UND
FREUNDLICHKEIT
Viele, bei denen die Etikette hoch im Kurs steht, haben wenig übrig für alles,
was ihren künstlichen Maßstäben nicht entspricht, so hervorragend es auch
sein mag. Das ist eine falsche Erziehung. Sie nährt den kritiksüchtigen Stolz
und engherzige Eigenbrötelei.

Das Wesen wahrer Höflichkeit ist Rücksicht auf den andern. Die eigentliche,
bleibende Erziehung stärkt das Mitgefühl und hält zur Freundlichkeit gegen
jedermann an. (Erziehung, S. 222; Education, S. 241, 1903)
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SANFTMUT UND FREUNDLICHKEIT
Ihr braucht beide ein etwas sanftmütigeres Wesen. Eure Worte sollen beruhi-
gen, nicht aufstacheln, Laßt eure Herzen mit Liebe zu euren Mitmenschen
erfüllt sein. Arbeitet mit einem ernsten, herzlichen Interesse für die Menschen
eurer Umgebung. Wenn ihr jemanden einen Fehler machen seht, dann geht
zu ihm, wie Christus es euch in seinem Wort gezeigt hat und versucht, in
christusgleicher Güte mit ihm zu sprechen. Betet mit ihm und glaubt daran,
daß der Heiland euch die Lösung des Problems zeigen wird.

Prediger brauchen ein volles Maß der Güte Gottes, um ihre Arbeit segens-
reich tun zu können. Wenn ein Prediger eine Gemeinde im Streit miteinander
vorfindet, dann soll er ihnen Einhalt gebieten und alles daransetzen, das gute
Einvernehmen unter ihnen wieder herzustellen. Nie aber soll er harte, dikta-
torische Ratschläge oder Befehle geben. Dies ist auch gar nicht notwendig,
denn es wäre mehr als verschwendete Kraftanstrengung …

Der Herr ruft euch auf, einen erhebenden Einfluß auszuüben. Nehmt die
Wahrheiten des Wortes Gottes in euren Herzen auf. Nur so könnt Ihr das
Wesen Gottes vermitteln. Stellt euch selbst unter den verändernden Einfluß
des Heiligen Geistes. Dann werdet ihr auch viel größere Vollmacht für das
Gute haben …

Wo immer die Liebe Christi regiert, herrschen Friede und Ruhe. Wo diese
Liebe genährt wird, fließt sie als erfrischender Strom durch die Wüste und
verwandelt den dürren Boden in fruchtbares Land. (Manuskript 105, 1902)

TAKTGEFÜHL UND EIN GUTES UNTERSCHEIDUNGSVERMÖGEN
SCHLIESSEN DIE HERZEN AUF
Zartgefühl und gutes Urteilen vergrößern die Nützlichkeit des Arbeiters ums
hundertfache. Spricht er die rechten Worte zur passenden Zeit und zeigt er
den richtigen Geist, dann wird er einen wohltuenden Einfluß auf das Herz
dessen ausüben, dem er zu helfen sucht. (Diener des Evangeliums, S. 105;
Gospel Workers, S. 119, 1915)

FREUNDLICHKEIT ZU DENEN, DIE EINE ANDERE LEHRMEINUNG
HABEN
Jenen, die sich von uns in Glauben und Lehre unterscheiden, sollten wir in
Freundlichkeit begegnen. Sie sind das Eigentum Christi, und wir werden ih-
nen am großen Tag des Gerichtes begegnen. Wir werden ihnen im Gericht
gegenüberstehen und werden die Aufzeichnungen unserer Gedanken, Worte
und Taten sehen, wie sie in
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Wirklichkeit waren und nicht, wie wir sie gesehen haben. Gott hat uns die
Pflicht auferlegt, einander zu lieben, wie Christus uns geliebt hat. (Youth In-
structor, 9. Dezember 1897)

OHNE PERSÖNLICHE EMPFINDLICHKEIT UND SELBSTSUCHT
Wenn Menschen Erfolg haben wollen, dann müssen sie in Übereinstimmung
mit seinen (Gottes) Regeln und Anordnungen handeln. Gott kann nur solche
Bemühungen annehmen, die willig und mit demütigem Herzen, ohne Züge
persönlicher Empfindlichkeit und Selbstsucht getan werden. (Brief 66, 1887)

ZIEHT DIE SCHUHE DES EVANGELIUMS AN
Mein Bruder, mein inniger Wunsch ist, daß du ein Mann nach dem Herzen
Gottes werdest. Du mußt dein Leben ändern. Du hast kostbare Wahrheiten
anzubieten, aber du mußt die Schuhe des Evangeliums anziehen – deine Fü-
ße müssen „gestiefelt“ sein, „als fertig, zu treiben das Evangelium des Frie-
dens“.

Deine Art, Menschen anzusprechen, ist vor Gott nicht immer angenehm. Du
benötigst täglich seine verwandelnde Kraft. Körperlich besitzt du große Kraft
und viel Energie, aber da bedarfst sehr der Gnade Christi, damit man von dir
auch das gleiche sagen kann wie von ihm: „Deine Huld macht mich groß.“
Wenn der Heilige Geist von dir Besitz ergreift und deine starken Empfindun-
gen unter Kontrolle hat, dann wirst du auch Christus ähnlicher sein. (Brief
164, 1902)

HEILIGKEIT DES WERKES GOTTES
Mit heiligen Dingen genauso umzugehen wie mit alltäglichen Angelegenhei-
ten, ist eine Sünde gegen Gott; denn das, was Gott zu seinem Dienst abge-
sondert hat, um dieser Welt das Licht zu bringen, ist heilig. Alle, die in ir-
gendeiner Weise Anteil an Gottes Werk haben, sollen sich nicht der Täu-
schung hingeben, ihre eigene Weisheit sei ausschlaggebend. Sie sollen sich
vielmehr auf Gottes Weisheit stützen, sonst stehen sie in der Gefahr, heilige
und alltägliche Dinge auf die gleiche Stufe zu stellen und sich so von Gott zu
trennen. (Review and Herald. 8. September 1896)

DER SINN FÜR EINE HEILIGE VERANTWORTUNG
Junge Männer, von denen einige kaum einen Sinn für die Heiligkeit und Ver-
antwortung der Arbeit haben, nehmen das Werk Gottes auf … Sie reden Un-
sinn und scherzen mit den Mädchen, obwohl sie doch fast täglich die ernsten,
zu Herzen gehenden Wahrheiten hören. (Testimonies, Bd. 3, S. 473, 1875)
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KEINE SCHAUSPIELER, SONDERN LEHRER DES WORTES
Ich sehe, daß eine große Erneuerung in der Predigerschaft stattfinden muß,
bevor sie so ist, wie Gott sie haben möchte. Der Prediger auf dem Podium
hat keinen Freibrief, sich wie ein Schauspieler auf der Bühne zu benehmen,
bei, dem die Haltung und der Gesichtsausdruck auf ihre Wirkung hin einge-
übt sind. Sie stehen nicht als Schauspieler an diesem heiligen Ort, sondern als
Lehrer ernster Wahrheiten. Einige fanatische Prediger meinen, Christus zu
predigen, wenn sie wie ein Unwetter toben, einen Heidenlärm veranstalten,
auf- und niederspringen und auf das Rednerpult hämmern, als ob diese kör-
perliche Bewegung irgendwelchen Segen brächte. Solche Possen geben der
vorgetragenen Wahrheit keine Kraft; im Gegenteil, sie stoßen Männer und
Frauen mit ruhigem Urteil und sachlicher Einsicht nur ab. Es ist die Pflicht
aller Männer, die sich dem Predigtdienst weihen, vor allem auf dem Podium
alle Derbheiten und alles ungestüme Benehmen zu vermeiden.

Plumpe und ungeschickte Gebärden werden schon in den alltäglichen Situa-
tionen des Lebens nicht geduldet; wieviel weniger sind sie dann in dieser so
heiligen Aufgabe der Verkündigung des Evangeliums am Platz. Der Prediger
sollte sich in Liebenswürdigkeit, Höflichkeit und gutem Benehmen üben. Er
sollte die seinem hohen Ruf gemäße Würde wahren. Feierlicher Ernst, eine
gewisse göttliche Autorität, die mit Güte verbunden ist, sollte das Leben eines
Lehrers der göttlichen Wahrheiten kennzeichnen.

Prediger sollten es sich nicht zur Gewohnheit machen, auf dem Podium An-
ekdoten zu erzählen; dies mindert die Kraft und den Ernst der dargebotenen
Wahrheit. Das Erzählen von Anekdoten oder Erlebnissen, die bei den Zuhö-
rern ein Lachen hervorrufen oder zu zweideutigen Gedanken führen kann, ist
völlig abzulehnen. Die Wahrheiten sollten in eine erhabene und würdige
Sprache gekleidet werden, und die Illustrationen sollten von gleicher Art sein.

Wäre das Predigtamt das, was es sein könnte und sein sollte, dann würden
die Lehrer der Wahrheit Christi mit den Engeln zusammen wirken; sie wären
so Mitarbeiter ihres großen Lehrers. Unter den Predigern wird das Gebet zu
wenig gepflegt und die eigene Person zu viel in den Vordergrund gestellt. Zu
wenig wird zwischen der Vorhalle und dem Altar geweint und die Wehklage
ausgerufen: „Herr, schone dein Volk und laß dein Erbteil nicht zuschanden
werden!“ Es werden zu viele lange, belehrende Predigten gehalten ohne einen
Funken
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geistlicher Inbrunst und der Liebe Gottes. Zu viel wird von der Kanzel gesti-
kuliert und zu. viele humorvolle Anekdoten werden erzählt, aber es wird zu
wenig von der Liebe und dem Erbarmen Jesu Christi gesagt.

Es genügt nicht, den Menschen zu predigen; wir müssen mit ihnen und für sie
beten; wir dürfen uns nicht kühl von ihnen fernhalten, sondern müssen uns in
Herzlichkeit den Menschen nähern, die wir retten wollen; wir müssen sie be-
suchen und persönlich mit Ihnen sprechen. Der Prediger, der seine Arbeit
außerhalb der Kanzel In der richtigen Weise tat, wird zehnmal mehr errei-
chen als der, der seine Arbeit auf das Podium beschränkt. (Review and He-
rald, 8. August 1878)

VERMEIDET SCHERZEN UND SPASSEN
Dieser Geist des Scherzens und Spaßens, der Oberflächlichkeit und Tändelei
ist den Sündern ein Hindernis und weit mehr noch denen, die den Neigun-
gen eines ungeheiligten Herzens nachgeben. Die Tatsache, daß sich einige so
gut darin geübt haben, daß das Tändeln und Scherzen ihnen zur zweiten Na-
tur geworden ist, vermindert nicht deren schlimme Auswirkungen. Wenn ir-
gend jemand auch nur auf ein einziges albernes Wort hindeuten kann, das
unser Herr gesprochen hat oder irgendwelche Oberflächlichkeit in seinem
Charakter entdeckt, dann mag er mit seinem Tändeln und Scherzen fortfah-
ren und es für entschuldbar halten. Dieser Geist ist unchristlich, denn ein
Christ zu sein, heißt Christus ähnlich sein. Jesus ist das vollkommene Vorbild,
und wir müssen seinem Beispiel nacheifern. Ein Christ ist das höchste Ideal
des Menschen, ein Stellvertreter Christi.

Einige, die sonst scherzen und leichte und alberne Bemerkungen machen,
mögen auf dem Podium mit geziemender Würde auftreten. Sie mögen in der
Lage sein, sich sofort auf ernsthafte Themen umzustellen und ihren Zuhörern
jene wichtigsten, reinsten Wahrheiten darzubringen, die jemals Sterblichen
anvertraut wurden; aber vielleicht können ihre Mitarbeiter, die unter ihrem
Einfluß gestanden haben und mit ihnen die sorglosen Scherze gemacht ha-
ben, dem Strom ihrer Gedanken nicht so schnell eine andere Richtung ge-
ben. Sie fühlen sich schuldig, sie sind verwirrt und weder auf die Besinnung
auf himmlische Themen vorbereitet noch darauf, den gekreuzigten Christus
zu predigen.

Die Neigung, witzige Dinge zu äußern, die Gelächter hervorrufen, wenn es
um die Bedürfnisse des Werkes geht, sei es in einer Aus-
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schußsitzung, einer Beratung oder Irgendeiner anderen Sitzung, kommt nicht
von Christus. Diese unpassende Heiterkeit hat eine demoralisierende Wir-
kung. Es dient nicht der Verherrlichung Gottes, wenn wir an einem Tag alles
ins Lächerliche ziehen und am nächsten Tag entmutigt und fast hoffnungslos
sind und ohne das Licht Christi bei allem bereit sind, zu murren und Fehler
zu entdecken. Er wird dadurch geehrt, daß sein Volk einen festen, starken
und beständigen Charakter offenbart und daß alle ein fröhliches, glückliches,
hoffnungsvolles Gemüt haben.

Wenn sich unsere Gedanken mit himmlischen Dingen beschäftigen, worden
unsere Gespräche auch in diese Richtung gehen. Beim Besinnen auf die
Hoffnung aller Christen, die wunderbaren und kostbaren Verheißungen, die
uns zur Ermutigung gegeben sind, wird unser Herz einfach überfließen; und
wir brauchen unsere Freude im Blick auf die Güte und Gnade Gottes nicht
zu unterdrücken; dies ist eine Freude, die uns kein Mensch rauben kann.
(Review and Herald, 10. Juni 1884)

SCHERZENDE PREDIGER
In eurer Vereinigung ist ein Mann (ich kenne seinen Namen nicht), der nicht
als Prediger bei der Vereinigung angestellt sein sollte, denn sein Einfluß ist
auf die, die die Wahrheit suchen, negativ. Mit folgenden Worten wurde ich
auf ihn aufmerksam gemacht: „Das Werk Gottes braucht keine unbekehrten,
scherzenden Prediger. Das Wesen dieses Mannes stimmt nicht im geringsten
mit der ernsten Arbeit überein, zu der wir uns verpflichtet haben.“ Die
Wahrheit, zu der wir uns bekennen, sollte nicht in einer leichten Weise dar-
geboten werden. Ein einziger Mann mit einer leichtfertigen und jovialen Ver-
anlagung kann die Gemeinden leichter mit diesem Geist beeinflussen, als
zehn geeignete Männer diesen Eindruck wieder rückgängig machen können
…

Die umwandelnde Kraft Gottes sollte über die Herzen der Prediger kommen
oder sie sollten einem anderen Ruf folgen. Wenn Christi Botschafter den
Ernst der Verkündigung der Wahrheit erkennen, werden sie nüchterne und
aufmerksame Männer sein, die mit Gott zusammenarbeiten. Wenn sie den
wahren Sinn des Auftrages, den Christus seinen Jüngern gab, erkannt haben,
werden sie mit Ehrfurcht das Wort Gottes öffnen, auf des Herrn Unterwei-
sung achten und um Weisheit vom Himmel bitten; während sie zwischen Le-
bendigen und Toten stehen, werden sie erkennen, daß sie Gott die Arbeit
zuschreiben müssen, die durch ihre Hände getan wird.
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Was kann ein Prediger ohne Jesus tun? Wahrlich nichts. Wenn er ein leichtfer-
tiger, scherzender Mann ist, wird er nicht in der Lage sein, die Aufgabe zu
erfüllen, die der Herr auf ihn gelegt hat. „Ohne mich“, sagt Christus, „könnt
ihr nichts tun“. Die vorlauten Worte, die von seinen Lippen kommen, die
leichtfertigen Anekdoten und die Reden, die Gelächter auslösen, verurteilt
das Wort Gottes und sind hinter dem heiligen Pult völlig am falschen Platz …

Wenn die Prediger keine bekehrten Menschen sind, werden die Gemeinden
krank und dem Sterben nahe sein. Allein Gottes Kraft ist imstande, das
menschliche Herz zu ändern und mit der Liebe Christi zu erfüllen. Allein
Gottes Kraft kann die Gefühle in die richtigen Bahnen lenken und besiegen
und die Neigungen heiligen. Jeder Prediger muß sein stolzes Herz demütigen
und seinen Willen dem Willen Gottes unterwerfen; sein Leben muß mit Chri-
stus in Gott verborgen sein.

Welches Ziel verfolgt der Dienst des Predigers? Soll Komik und Religiöses
miteinander vermischt werden? Das Theater ist der Platz für solche Auffüh-
rungen. Wo Christus im Menschen Gestalt annimmt und die Wahrheit mit
ihrer heiligenden Kraft in das innere Heiligtum der Seele einkehrt, wird es
weder scherzende noch mürrische, ärgerliche oder barsche Männer geben,
die zugrunde gehenden Seelen die köstlichen Lehren Christi verkündigen.
(Brief 15, 1890)

UMSICHTIG SEIN
Alle Kaltblütigkeit, die allgemein üblich ist, theatralische Gebärden, Leichtfer-
tigkeit und Oberflächlichkeit, alles Spaßen und Scherzen. müssen von demje-
nigen, der Christi Joch trägt, als Dinge betrachtet werden, „welche euch nicht
anstehen“ – als eine Beleidigung Gottes und eine Verleugnung Christi. Es
paßt nicht zu den Bestrebungen nach soliden Gedanken und guter Arbeit. Es
macht die Menschen untauglich, oberflächlich und geistlich krank …

Jeder Prediger sollte ruhig und ernst sein. Wenn er das Leben Christi studiert,
wird er die Notwendigkeit erkennen, umsichtig zu sein. Trotzdem kann und
wird er, wenn er mit der Sonne der Gerechtigkeit verbunden ist, freudig und
glücklich sein und den loben und rühmen, der ihn aus der Finsternis in sein
wunderbares Licht gerufen hat. Sein Gesprächsstoff wird rein und vollkom-
men frei von niederen Redensarten sein. (Manuskript 8a, 1888)
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153. HINGABE AN DIE ARBEIT

HINGABE AN DAS WERK
Christus ging vollständig in dem Werk auf, zu dessen Durchführung er ge-
kommen war. Seine Hingabe an das Werk der Errettung von Seelen wurde
bei jeder Gelegenheit offenbar. (Manuskript 132, 1902)

DER DIENST MIT GANZEM HERZEN
Nehmt diese Arbeit als das Werk des Herrn auf und tut sie mit aller Sorgfalt
und Geduld. Dies ist der Dienst, der dem Meister gefällt. Arbeite mit einem
klaren Bewußtsein für die Verpflichtung, die auf dir ruht, und sei dir immer
bewußt, daß Engel Gottes gegenwärtig sind, die der Pflichttreue das Siegel
des Himmels aufdrücken, aber Untreue in jeder Form verdammen.

Wenn ihr mutig an die Arbeit geht, die getan werden muß, und euer ganzes
Herz hineinlegt, wird sie für euch eine Freude sein und auch Fracht bringen.
Auf diese Weise wird Gott verherrlicht …

Indem ihr treu eure Arbeit tut, wird euer Wesen dem Wesen Christi ähnlicher
werden. Sucht den verheißenen Segen im Gebet und in demütigem Flehen.
Bittet Gott um ein klares Verständnis für das Werk, das es zu tun gilt. Laßt es
nicht zu, daß euch irgendein widriger Umstand hindert oder gar abhält. Er-
füllt treu eure Aufgabe, euren Mitmenschen Segen zu bringen. Lobt Gott für
das Vorrecht, mit ihm in seinem Werk zusammenarbeiten zu dürfen. In dem
Maße, in dem ihr euer ganzes Herz in das Werk hineinlegt, das getan werden
muß, werdet ihr mit euren Mitarbeitern auch in eine echte Gemeinschaft tre-
ten. Ihr werdet Christus in euren Brüdern sehen …

Alle Pflicht, die nicht von ganzem Herzen getan wird, ist beschwerlich. Die
Zeit ist reif. Es gibt ein Werk zu tun und für seine Vollendung sollen wir unser
ganzes Herz hingeben. Die Dinge, die Gott uns zu tun gibt, sollen wir nicht
als kalte, langweilige Pflichterfüllung, sondern als einen Liebesdienst tun.
Führt eure Arbeit mit den größtmöglichen Kräften und in echter Freude aus.
Und ihr werdet entdekken, daß Christus selbst darin ist. Seine Gegenwart
macht die Arbeit leicht und füllt das Herz mit Freude. Ihr werdet in Überein-
stimmung mit Gott arbeiten, in Ergebenheit, Liebe und Treue.

Wir sollen aufrichtige und ernste Christen sein, die uns auferlegten Pflichten
erfüllen und stets aufsehen auf Jesus, den Anfänger und Vollender unseres
Glaubens. Unser Lohn hängt nicht von unserem
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scheinbaren Erfolg ab, sondern von dem Geist, mit dem wir unsere Arbeit
tun …

Die Kräfte des ganzen Menschen sollen für den uneigennützigen Dienst ein-
gesetzt werden. Jede Gabe wird gebraucht. Gestaltet die Zukunft besser, als
ihr es mit der Vergangenheit gemacht habt. Setzt eure Gaben voll ein, denn
Christus verlangt nach Seelen. (Manuskript 20, 1905)

EINSATZ UND GRÜNDLICHKEIT
Der Herr hat keinen Gefallen daran, wenn sein Werk oberflächlich und lässig
getan wird oder wenn es wie eine mühselige Pflicht dahingeschleppt wird.
Wir haben keine Zeit mit zaudernden, unwilligen Unternehmungen zu ver-
geuden. Das Interesse, das wir allem, was zu tun ist, entgegenbringen sollten,
wird unsere Arbeit interessant und lehrreich machen. (Brief 147a, 1897)

BEHARRLICHE TATKRAFT UND TREUE HINGABE
Wenn schon in zeitlichen Angelegenheiten und in geschäftlichen Unterneh-
mungen ein Mangel an beharrlicher Tatkraft und treuer Hingabe besteht, so
wird die gleiche Unzulänglichkeit auch in geistlichen Dingen offenbar werden.
(Testimonies, Bd. 2, S. 498)

AN GESCHICK VON SATAN ÜBERTROFFEN
Nach dem, was dir schon in bezug auf deine Neigung gezeigt wurde, langsam
und säumig zu sein und gute Gelegenheiten ungenutzt vorübergehen zu las-
sen, verlierst du jetzt auch noch Zeit und Interesse und nimmst die Dinge so
gelassen hin, daß Satan dich an Geschick immer wieder übertrifft. Du stehst
inmitten einer von Gott entfremdeten Menschheit, die zu ihrem Heil eifrigste
Bemühungen deinerseits braucht, nicht in einer belanglosen, gewöhnlichen
Arbeit

Wenn du für die ganze Zeit, die du in jenen Tälern gearbeitet hast, kaum
Frucht siehst, dann meine ich, bist du nicht der richtige Mann für jenes Ge-
biet.

Hast da versucht, diese Versammlungen so interessant wie möglich zu gestal-
ten? Ich hoffe, daß du die Last des Werkes mit deinem Herzen trägst. Bist du
beim Zelt, direkt auf dem Gelände, geblieben, oder mußtest du jeden Tag
nach Hause gehen und Lasten auf dich nehmen, die in keiner Beziehung zu
dem Werk stehen? Diese Arbeit im Dienste Gottes, der moralischen Dunkel-
heit zu begegnen, erfordert Selbstverleugnung, Mühsal, beharrliche Anstren-
gung und ern-
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sten Glauben. Viele schmeicheln sich selbst und sagen, sie hätten große Din-
ge tun können, wenn sie nur die Gelegenheit dazu gehabt hätten, aber immer
war da irgendein Hindernis; göttliche Fügung habe ihren Weg eingeschränkt,
so daß sie nicht das tun konnten, was sie wirklich tun wollten. Wir können
nicht erwarten, daß uns große Gelegenheiten angeboten werden, aber wir
müssen mit entschlossener und kraftvoller Tat die sich bietenden Gelegenhei-
ten ergreifen, selbst Gelegenheiten schaffen und Schwierigkeiten meistern.

Du brauchst die lebendige Kraft des Himmels. Wir dürfen bei unserer Arbeit
nicht nur das Eisen schmieden, wenn es heiß ist, sondern müssen durch
Schmieden das Eisen erhitzen. Langsames, gemächliches, träges Tun wird uns
bei dieser Arbeit nichts nützen. Wir müssen dazu stehen, sei es zur Zeit oder
zur Unzeit. Das Werk befindet sich heute in bedenklichen Zeiten. Durch Zö-
gern und Aufschub entgehen uns viele gute Gelegenheiten …

Was dir bei der Ausübung deines Dienstes am meisten im Wege steht ist dei-
ne Unentschlossenheit, die unklare Vorstellung von dem Ziel und die Zaghaf-
tigkeit. Möge Gott dir helfen, die Rüstung anzulegen und das Werk deines
Meisters zu tun. (Brief 13, 1886)

EIFER – PFLICHTTREUE – GEHORSAM GEGENÜBER DER LEITUNG
Die Interessen des Reiches Christi verlangen um so viel größeren Eifer und
Pflichttreue, wie geistliche und ewige Dinge von größerer Wichtigkeit sind als
irdische. Es darf dabei keine träge Arbeit geben, keine schwerfälligen, säumi-
gen Handlungen, denn das würde unser eigenes und das Heil anderer ge-
fährden …

Welcher General würde das Kommando über eine Armee übernehmen,
wenn die ihm unterstellten Offiziere den Gehorsam so lange verweigerten,
bis sie sich selbst davon überzeugt hätten, daß sein Befehl ein einsichtiger sei?
Das würde das Ende der ganzen Armee bedeuten. Es würde die Kraft der
Soldaten schwächen, und unter ihnen käme die Frage auf: Gibt es nicht einen
besseren Weg? Aber selbst wenn es einen besseren Weg gäbe, müßten sie
den Befehlen gehorchen, wenn nicht Niederlage und Verderben das Ergebnis
sein sollten. Nur eine kurze Verzögerung, und der mögliche Vorsprung wäre
verloren.

Jeder gute Soldat gehorcht seinem Vorgesetzten bedingungslos und sofort.
Der Wille des Kommandanten muß auch der Wille des Soldaten sein.
Manchmal mag ein Soldat über einen erteilten Befehl er-
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staunt sein, aber es steht ihm nicht zu, zu zögern und eine Begründung dafür
zu verlangen. Wenn der Befehl des Vorgesetzten im Gegensatz zu den Wün-
schen des Soldaten steht, darf er nicht zögern, sich beklagen und sagen: Ich
sehe keine Folgerichtigkeit in diesen Anordnungen. Er darf keine Entschuldi-
gungen erfinden und die Arbeit liegenlassen. Solche Soldaten wären nicht
einmal geeignet, in irdischen Kämpfen mitzukämpfen, wieviel weniger könn-
ten sie in das Heer Christi aufgenommen werden! Wenn Christus befiehlt,
müssen seine Streiter ohne Zögern gehorchen. Sie müssen treue Streiter sein,
sonst kann er sie nicht annehmen. Jeder hat die Freiheit der Wahl, aber
nachdem jemand seinen Herrn gewählt hat, wird von ihm Treue auf Leben
und Tod verlangt. (Manuskript 7 1/2, 1900)

EIN ZUCHTVOLLER, GEORDNETER GEIST IST VORAUSSETZUNG
Wer das Wort lehrt, sollte geistige Zucht nicht verachten. Jeder Mitarbeiter
oder jede Gruppe von Mitarbeitern sollte beharrlich solche Regeln und
Grundlinien festlegen, die zur Bildung richtiger Gewohnheiten des Denkens
und Handelns führen. Solch eine Übung ist nicht nur für die jungen, sondern
auch für die älteren Mitarbeiter notwendig, daß ihr Dienst frei von Fehlern
und ihre Predigten klar, treffend und überzeugend werden.

Der Verstand von manchen gleicht eher einem Antiquitätenladen als irgend
etwas anderem. Viele einzelne Bruchstücke der Wahrheit sind aufgenommen
und gesammelt worden; aber sie wissen nicht, wie sie diese in klarer und zu-
sammenhängender Weise darbieten sollen. Erst die Verbindung all dieser
Gedanken miteinander gibt ihnen den Wert. Jeder Gedanke, jede Aussage
sollten so miteinander verbunden sein wie die Glieder einer Kette. Wenn ein
Prediger den Zuhörern nur eine Fülle an Gedanken vorlegt und erwartet, daß
sie diese schlucken und ordnen, dann sind seine Bemühungen vergeblich,
denn nur wenige werden dies tun. (Review and Herald, 6. April 1886)

PLANMÄSSIGER DIENST BESCHLEUNIGT DEN ERFOLG
Einige junge Männer und Frauen haben keinen Plan beim Verrichten ihrer
Arbeit. Obwohl sie ständig beschäftigt sind, können sie nur kleine Ergebnisse
vorweisen. Sie haben irrige Ansichten über ihre Arbeit und glauben, daß sie
tüchtig arbeiten; wenn sie aber ihr Werk planmäßig verrichtet und sich dar-
über Gedanken gemacht hätten, dann hätten sie in kürzerer Zeit viel mehr
geschafft. Indem sie ihre Zeit mit weniger wichtigen Angelegenheiten vergeu-
den, sind sie plötzlich
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überrascht, bestürzt und verwirrt, wenn sie von Dingen gefordert werden, die
weitaus wesentlicher sind. Ständig sind sie beschäftigt, und sie glauben, sie
arbeiten schwer; und dennoch haben sie für ihre Anstrengungen wenig vor-
zuweisen. (Youth Instructor, 31. August 1893)

PLANMÄSSIGES VERFAHREN UND SCHNELLES HANDELN SPAREN
ZEIT
Wir brauchen Männer, die eine Arbeit in der rechten Weise beginnen, an ihr
festhalten und sie beständig vorantreiben. Alles muß nach einem gut durch-
dachten Plan und mit System ausgeführt werden. Gott hat sein heiliges Werk
den Menschen anvertraut, und er verlangt, daß sie es sorgfältig tun. Ordnung
in allen Dingen ist Voraussetzung. Komme nie zu einer Verabredung zu spät.
In keiner Abteilung oder Dienststelle sollte Zeit mit unnötigen Gesprächen
versäumt werden. Das Werk Gottes erfordert Dinge, die es nicht erhält, weil
wir Menschen nicht von dem Gott der Weisheit lernen. Sie füllen ihr Leben
mit zu vielen Dingen, verschieben das auf morgen, was heute ihre Aufmerk-
samkeit verlangt und vergeuden dann viel Zeit, um verpaßte Gelegenheiten
mühsam wieder nachzuholen …

Einige Mitarbeiter müssen einfach die langsamen Arbeitsmethoden, an die sie
sich gewöhnt haben, aufgeben und lernen, zügig zu handeln. Zügigkeit ist
genauso notwendig wie Sorgfalt. Wenn wir die Arbeit in Übereinstimmung
mit dem Willen Gottes tun möchten, dann muß sie flink und dennoch nicht
ohne Überlegung und Sorgfalt ausgeführt werden. (Manuskript 24, 1887)

PLANVOLLE DURCHFÜHRUNG UNSERER ROUTINEARBEIT
Menschen, die nicht die Gewohnheit erworben haben, wirtschaftlich mit ihrer
Zeit umzugehen, sollten durch entsprechende Anweisungen zu schnellem Er-
ledigen und zu Regelmäßigkeit angehalten werden. George Washington konn-
te einen großen Berg von Arbeit erledigen, weil er sich peinlichst an Ord-
nung und Regelmäßigkeit hielt. Jedes Schreiben war mit Datum versehen und
hatte seinen Platz, so daß nie Zeit mit dem Suchen verlegter Dinge verloren
wurde. (Gospel Workers, S. 277.278, 1880)

DIE INITIATIVE ERGREIFEN
Wenn einem Arbeiter ein bestimmter Teil im Weinberg des Herrn zugewie-
sen wird, dann wird erwartet, daß er als treuer Arbeiter zusammen mit Gott
im Weinberg wirkt. Er sollte nicht bei jeder Sache darauf warten, daß ihm
andere
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Menschen sagen, was zu tun sei, sondern er sollte seine Arbeit so überschau-
en, daß er dort wirkt, wo er gerade gebraucht wird. Gott hat dir dafür den
Verstand gegeben. Sowohl die Nöte der Gläubigen als auch die Bedürfnisse
der Ungläubigen sollten sorgfältig bedacht werden, damit euer Einsatz ihnen
Hilfe bringt. Bei Gott und nicht bei Menschen sollt ihr euch den Rat holen,
was zu tun sei. Ihr seid Diener des lebendigen Gottes und nicht irgendeines
Menschen. Ihr könnt das Werk Gottes nicht weise tun und nur ein Schatten
der Gedanken und Weisungen eines anderen Menschen sein. Ihr steht unter
Gott. (Brief 8, 1895)

SOFORTIGE ERLEDIGUNG BEWAHRT VOR FEHLERN
Unter den Mitarbeitern fehlt es an Geschick; es besteht Unordnung und
Mangel an gegenseitigem Verstehen und Zuverlässigkeit. Vieles wird nicht
rechtzeitig erledigt. Als Ergebnis entstehen Komplikationen und Schwierigkei-
ten, die mit einem Mangel an vereinter Tatkraft schwer zu überwinden sind.
Wenn dieser Zustand nicht behoben wird, wird er sich in Zukunft noch stär-
ker bemerkbar machen als in der Vergangenheit, denn das Werk wird wach-
sen, und die Notwendigkeit des vollkommenen Verstehens in den Angele-
genheiten dieses Hauses wird größer werden. Die verhängnisvolle Ange-
wohnheit, die zu einem bestimmten Zeitpunkt anfallende Arbeit aufzuschie-
ben, verdreifacht die Schwierigkeit, sie zu einem späteren Zeitpunkt gewissen-
haft auszuführen, ohne daß dadurch etwas anderes vernachlässigt oder un-
vollendet gelassen wird. (Manuskript 24, 1887)

AUFSTEHEN ZU REGELMÄSSIGEN ZEITEN
Einige junge Leute haben etwas gegen Ordnung und Disziplin. Sie respektie-
ren die Regeln des Heimes nicht durch pünktliches Aufstehen. Sie liegen
noch einige Stunden nach Tagesanbruch im Bett, wenn jeder längst auf den
Beinen sein sollte. Um Mitternacht brennt bei ihnen noch das Licht, das ih-
nen das Licht ersetzt, für das die Natur schon zu passenden Stunden Sorge
getragen hat. Indem sie so handeln, verpassen sie nicht nur kostbare Gele-
genheiten, sondern verursachen auch noch zusätzlichen Schaden. Aber fast in
jedem Fall wird als Entschuldigung gebracht: „Ich schaffe meine Arbeit ein-
fach nicht; ich habe noch etwas zu tun; ich kann nicht früh einschlafen.“ So
schlafen sie tief und fest, wenn sie mit der Natur und den früh erwachenden
Vögeln aufstehen sollten. Die kostbare Gewohnheit der Ordnung ist zerstört,
und die Stunden, die so am Morgen müßig zugebracht werden, bestimmen
den Gang des ganzen Tages.
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Unser Gott ist ein Gott der Ordnung, der möchte, daß seine Kinder den Wil-
len zeigen, ihr Leben in Ordnung zu halten und sich unter seine Zucht zu
stellen. Wäre es nicht besser, mit der Gewohnheit zu brechen, die Nacht zum
Tage und die erfrischenden Morgenstunden zur Nacht zu machen? (Youth
Instructor, 28. Januar 1897)

VORTEILE EINER GUTEN ZEITEINTEILUNG
Eine rechte Zeiteinteilung bei der Ausführung von Aufgaben wird ein gutes
Zeugnis für die Wahrheit sein. Oft werden durch Zögern Siege verschenkt. In
diesem Werk wird es Krisenzeiten geben. Schnelle und entschlossene Hand-
lungen werden zu ehrenvollen Siegen führen, während der Aufschub und die
Vernachlässigung zu großen Niederlagen führen und Gott entschieden zur
Unehre gereichen. (Testimonies, Bd. 3, S. 498, 1875)

DER WERT EINES NOTIZ BUCHES
Wenn die Jugend Gewohnheiten ausbildete, die zu Regelmäßigkeit und Ord-
nung führten, dann würde sie an Gesundheit, Verstand, Gedächtnis und Fä-
higkeiten wachsen.

Alle stehen unter der Verpflichtung, in ihren Lebensgewohnheiten strenge
Regeln zu beachten. Dies, liebe Jugend, ist sowohl in körperlicher als auch in
moralischer Hinsicht nur zu eurem Besten. Wenn ihr am Morgen aufsteht,
dann überschaut, soweit es möglich ist, schon einmal die Arbeit, die ihr an
dem Tag tun müßt. Benutzt, wenn nötig, ein Notizbuch, in dem ihr die Dinge
kurz vermerkt, die getan werden müssen, und setzt euch selbst eine Zeit, in
der ihr sie tun wollt. (Youth Instructor, 28. Januar 1897)

DIE ARBEIT IST NICHT AUF BESTIMMTE STUNDEN BESCHRÄNKT
Der Acht-Stunden-Tag hat keinen Platz im Leben eines Predigers. Er muß zu
jeder Stunde zum Dienst bereit sein. (Gospel Workers, S. 451, 1915)

DIE ARBEIT DES HEILANDES AM ABEND
Den ganzen Tag Über diente er denen, die zu ihm kamen; am Abend gehör-
te seine Aufmerksamkeit denen, die während des Tages arbeiteten, um das
Notwendigste für den Lebensunterhalt ihrer Familien zu verdienen. (Ministry
of Healing, S. 18, 1905)

ERNSTHAFTE ARBEIT HILFT, GEBETE ZU BEANTWORTEN
Während wir zu Gott um seinen Segen beten, sollten wir unsere Gebete
durch fleißigste, sorgfältigste und ernsthafteste Arbeit unterstützen. (Manu-
skript 25, 1895)
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NICHT AUF WUNDER VERLASSEN
Gott tat im allgemeinen keine Wunder, um seine Wahrheit voranzutreiben.
Wenn der Landwirt die Pflege des Ackers vernachlässigt, nachdem er gesät
hat, wird Gott kein Wunder tun, um das sichere Ergebnis seiner Vernachlässi-
gung zu vereiteln. Bei der Ernte wird er ein dürftiges Feld vorfinden. Gott
wirkt in Übereinstimmung mit überragenden Prinzipien, die er den Menschen
vorgestellt hat, und unser Teil ist es, gut durchdachte Vorhaben zur Reife zu
bringen und die Mittel einzusetzen, die Gott zur Erreichung eines bestimmten
Zieles gegeben hat.

Wer keine entschiedenen Anstrengungen unternimmt, sondern einfach darauf
wartet, daß der Heilige Geist ihn zu Handlungen treibt, wird in der Finsternis
umkommen. Ich möchte die, die auf Wunder warten, fragen: Welche Mittel
habt ihr ausprobiert, die Gott euch zur Verfügung gestellt hat? Ich möchte
auch die, die nur auf über natürliches Wirken warten und einfach sagen:
„Glaubt nur, glaubt!“, fragen: Habt ihr euch dem geoffenbarten Befehl Gottes
unterworfen? Der Herr hat gesagt: „Du sollst“ und „Du sollst nicht“.

Laßt uns alle das Gleichnis von den anvertrauten Pfunden studieren und er-
kennen, daß Gott jedem Menschen seine Aufgabe zugewiesen hat; jedem
Menschen hat er eigene Talente anvertraut, deren Leistungsfähigkeit gestei-
gert werden kann, wenn wir sie nur üben und anwenden. Wir dürfen nicht
still sitzen bleiben und nichts im Werke Gottes tun. (Review and Herald, 28.
September 1897)

SEID NICHT TRÄGE
Arbeitet an denjenigen, die ihr Leben vertrödeln und nur die Hälfte von dem
vollbringen, was sie für den Meister tun könnten. Versucht, in ihnen ein Ver-
antwortungsgefühl zu wecken. Betet füreinander und ermahnt einander, und
das um so mehr, je mehr ihr seht, daß sich der Tag naht. Laßt den Bruder
zum Bruder und die Schwester zur Schwester sagen: „Komm, mein Mit-
streiter, laßt uns alle Ernsthaftigkeit in dieses Werk legen, denn es kommt die
Nacht, da niemand wirken kann.“ Niemand sollte auch nur Minuten mit Re-
den vertun, wenn er sie mit Arbeiten füllen könnte.

Der Redselige sollte daran denken, daß es Zeiten gibt, in denen er zum Re-
den kein Recht hat. Andere wieder lassen sich immer noch viel Zeit. Hört auf
die Stimme des treuen Wächters: „Seid nicht träge in dem, was ihr tun sollt.
Seid brennend im Geist. Dienet dem Herrn.“ Hast du für den Herrn ein
Werk zu tun? Vielleicht sollst du ein Haus bauen, in dem sein Werk vorange-
trieben werden kann? Schließe deine
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Lippen. Verführe nicht noch andere zur Untätigkeit durch dein Geschwätz.
Bei vielen geht die Zeit nutzlos dahin, weil sie die Zunge statt des Werkzeugs
benutzen. (Manuskript 42, 1901)

PREDIGER SOLLTEN KEINE WELTLICHEN GESCHÄFTE BETREIBEN
Ich möchte die Brüder … und … darauf hinweisen, daß sie ihre Aufgabe
hauptsächlich an Ungläubigen zu erfüllen haben. Erfolgreiche Verkündiger
biblischer Wahrheiten sollten sich vollmächtig vor die Menschen stellen, die
die gegenwärtige Wahrheit noch nicht gehört haben. Die Brüder, die ich er-
wähnte, sollten bei den Zeltversammlungen, die in den großen Städten statt-
finden, ihre Aufgabe erfüllen. Aber sie stehen in der Gefahr, sich selber für
die Aufgabe, die ihnen Gott aufgetragen hat, untauglich zu machen. Bruder
… wird sicherlich seinen Halt verlieren, wenn er nicht aufhört, sich mit Auf-
gaben zu beschäftigen, die Gott bei ihm nicht sehen möchte – einer Arbeit,
die seine Aufmerksamkeit auf geschäftliche Dinge lenkt. Wenn er sich mit
weltlichen Geschäften abgibt, kann er nicht das tun, was Gott ihm aufgetragen
hat. Die Verkündigung des Evangeliums muß für ihn das Erste und das Letzte
sein. (Manuskript 105, 1902)

RICHTET EURE GEDANKEN NUR AUF DIE VERHERRLICHUNG
GOTTES
Satans allgemeine Hauptarbeit ist es, das Werk Gottes zu hindern und auf die
Vernichtung der Menschheit hinzuarbeiten. Häufig stellt er es so an, daß er
dann, wenn das Interesse an einem bestimmten Ort seinen Höhepunkt er-
reicht hat, dem Mitarbeiter vortäuscht, daß irgendeine kleine Angelegenheit
zu Hause von so großer Wichtigkeit sei, daß es seine sofortige Gegenwart er-
fordere. Dort, wo das Trachten des Mitarbeiters nicht allein auf die Verherrli-
chung Gottes gerichtet ist, verläßt er seine unvollendete Arbeit und eilt nach
Hause. Er mag dort tage- oder sogar wochenlang festgehalten werden, und
seine vorherige Arbeit wird dadurch in sich zusammenfallen. So geht das Feld
Stück um Stück verloren, und der Rückgang wird nie wieder aufgeholt. Das
gefällt dem Feind. Und wenn er erkennt, daß er mit seiner Methode, weltliche
Angelegenheiten in den Augen dieses Menschen so wichtig erscheinen zu
lassen, Erfolg hat, dann schickt er ihm Verdruß. Sofort beginnt er, Familien-
schwierigkeiten aufkommen zu lassen, um ihn davon gefangenzunehmen und,
wenn möglich, ihn ganz von der Arbeit fernzuhalten …

Ich bitte euch, laßt euch nicht von eurem Arbeitsfeld ablenken, wenn Men-
schen in der Entscheidung für oder gegen die Wahrheit stehen.
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Überlaßt das Feld auf keinen Fall dem Feind, um es kraß zu sagen, selbst
dann nicht, wenn bei dir zu Hause jemand gestorben ist. Christus sagte: „Fol-
ge mir, und laß die Toten ihre Toten begraben.“ Wenn ihr nur die Wichtig-
keit des Werkes so erkennen könntet, wie sie mir vor Augen geführt wurde,
dann würden viele ihre Lähmung überwinden und vom Tod zum Leben in
Jesus Christus durchdringen …

Wenn wir uns unserer Stellung als Mitarbeiter Gottes ganz bewußt wären und
sagten: „Der Herr hat uns eine Botschaft gegeben, und wir können nicht als
treue Wächter erfunden werden, wenn wir nicht unbeirrbar unseren Platz
einnehmen; darum wollen wir das Werk durch alle Schwierigkeiten hindurch
standhaft fördern“, dann erführen wir auch, wie Gottes Engel unseren Famili-
en zu Hause beistünden und dem Feind entgegenriefen: „Weiche zurück!“
(Historical Sketches, S. 127.128, 1886)

154. AUF DIE HAUPTAUFGABE KONZENTRIEREN

SEELEN GEHEN VERLOREN WEGEN GETEILTER BEMÜHUNGEN
Viele Prediger widmeten sich sogar zu einer Zeit, da entschieden ein religiö-
ses Interesse vorhanden war, ganz dem Schreiben, obgleich diese Schriften
manchmal in keinem besonderen Zusammenhang mit der obliegenden Arbeit
standen. Zu einer solchen Zeit ist es die Pflicht der Prediger, ihre ganze Kraft
anzuwenden, um das gegenwärtige Interesse zu fördern. Die Gedanken soll-
ten klar sein und als Kernpunkt auf die Seelenrettung gerichtet sein. Sind sie
von anderen Dingen eingenommen, so können dem Werke viele Seelen ver-
loren gehen, die durch zeitgemäße Unterweisungen hätten gerettet werden
können. (Diener des Evangeliums, S. 300; Testimonies, Bd. 4, S. 265, 1876)

VERLUSTE DURCH GETEILTE BEMÜHUNGEN
Ihr habt folgenden Fehler begangen: Wenn immer ihr mit einer Evangelisati-
on beginnt, fangt ihr auch gleichzeitig an zu schreiben. Wenn euch die Auf-
gabe gestellt ist, zu schreiben, wenn Gott zu euch gesprochen hat wie zu Jo-
hannes: „Schreibe diese Dinge“, dann widmet euch dieser Tätigkeit und ver-
sucht nicht, noch anderes zu tun. Wenn ihr aber zur Verkündigung berufen
seid, dann ist euer Geist nicht stark genug, die Anstrengung des Sprechens,
der Hausbesuche und des Schreibens
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zu verkraften, obwohl ihr äußerst aktiv sein könnt. Wenn ihr in einer Verkün-
digung steht und den Menschen neue und ungewöhnliche Wahrheiten über-
mitteln wollt, deren Annahme ein Kreuz mit einschließen, müßt ihr eurem
Geist soviel Ruhe wie möglich gönnen. Die Themen sollen sorgfältig ausge-
wählt werden. Faßt eure Ansprachen kurz und bringt wichtige Lehren sehr
schlicht und einfach …

Um in diesem Dienst erfolgreich zu sein, ist es wichtig, jeweils nur eine Auf-
gabe zu erledigen, sich ganz auf eine Arbeit zu konzentrieren. Eure Beurtei-
lung in dieser Sache ist nicht richtig. Beginnt ihr mit einer Vortragsreihe, so
macht diese Verkündigung zu eurer Hauptaufgabe. Schreibt nicht zur glei-
chen Zeit Briefe oder Artikel für Zeitschriften, denn dadurch verzettelt ihr
eure Kräfte. Die Prediger … wurden in dieser Hinsicht getadelt. Der Herr
zeigte mir, daß sie die wichtige Aufgabe der Verkündigung beeinträchtigten.
Sie widmeten so viel Zeit dem Briefeschreiben und konnten dadurch nicht
einmal die Hälfte ihrer Kräfte für ihre bedeutende Arbeit einsetzen. Das Be-
suchen der Interessierten ist ein wichtiger Teil der Arbeit; doch die Zeit dieser
Brüder war fast ständig mit dem Schreiben ausgefüllt. Dies ermüdete sie sehr
und war ihrer gegenwärtigen Aufgabe nur hinderlich. Die Zuhörer wurden
der klaren, überzeugenden Auslegung der Schrift beraubt, und der seelsor-
gerliche Dienst wurde vernachlässigt …

Dies ist der Grund dafür: Sie verbrachten sehr viel Zeit an ihren Schreibti-
schen, und wenn sie Besuche machen sollten, entschuldigten sie sich, daß sie
müde und zu beschäftigt seien. Die Folge davon war, daß sie in ihrer Ver-
kündigung nicht frisch waren, ihr Geist war überfordert und nicht in der La-
ge, den Dienst zu verrichten, den der Herr segnen könnte. Ihre Darlegungen
waren nicht klar und eindeutig. Wenn sie sich jedoch auf dem Podium erei-
ferten, glaubten sie, erfolgreich in der Verkündigung zu sein. Sie berührten
diesen und jenen Punkt, führten so viel Beweise an und glaubten, dadurch
überzeugenden und überwältigenden Beweis zu liefern; jedoch in Wirklichkeit
erreichten sie das Gegenteil; sie begruben förmlich die Wahrheit unter der
Vielzahl von Beweisen und Material, die sie über die Zuhörer ausschütteten,
so daß man die einzelnen Glaubenspunkte nicht erkennen konnte. ihre Aus-
legungen waren verworren. Es wurden so viele verschiedene Themen in einer
Verkündigung behandelt, daß nicht ein einziger Punkt im Geist derer, für die
die Botschaft neu und unbekannt war, klar und als bewiesen hervorging …
Ein
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Thema, ein paar Punkte klar und deutlich ausgelegt, wäre für die Zuhörer
viel wertvoller als all die Fülle des Materials, mit der ihr eure Verkündigung
zu beweisen und begründen glaubt. (Brief 47, 1886)

155. GESUNDHEIT UND GESUNDHEITSGRUNDSÄTZE

EVANGELISTEN SIND IN GEFAHR, SORGLOS MIT IHRER GE-
SUNDHEIT UMZUGEHEN
Satan ist am Werk, um zu zerstören. Er möchte die Gedanken derer, die Gott
lieben und seine Botschaft verkündigen, dahin lenken, daß sie sich nicht um
ihr körperliches Wohlbefinden kümmern, denn dies ist in engem Zusammen-
hang mit dem Stand ihrer Rechtschaffenheit. Die Diener Christi widmen zu
viel Zeit der Verkündigung und erschöpfen ihre Lebenskräfte … Gerade die
vielen, langen Ansprachen ermüden so sehr. Die Hälfte der dargebrachten
geistlichen Speise wäre von größerem Nutzen. (Brief 91, 1898)

DIE ANSTRENGUNG DER EVANGELISATION
Eure Sonntagabendversammlungen sind eine große Belastung für euch. Ihr
ereifert euch zu sehr in der Verkündigung und verausgabt euch zu rasch. Die
darauffolgende Reaktion bleibt nicht aus, und der Umgang mit der Gemein-
de bringt nicht Frieden und Rechtschaffenheit …

Die großen Anstrengungen, die ihr für die Vorbereitung dieser Verkündigung
benötigt, vollbringen nicht den Dienst, der so sehr wichtig ist. Die Menschen
mögen euch loben und ehren, doch dies ist kein Beweis dafür, daß eure Ar-
beit den rechten Einfluß ausübt.

So spricht der Herr: „Achtet darauf, daß ihr euch in der Vorbereitung eurer
Verkündigung nicht zu sehr erschöpft.“ (Brief 51, 1902)

MÄSSIGKEIT IM DIENSTE GOTTES
Christi Diener sollen gegen ihre Gesundheit nicht gleichgültig sein. Sie sollen
nicht so lange arbeiten, bis sie erschöpft und dadurch zu ferneren Anstren-
gungen unfähig sind. Die Arbeit von zwei Tagen darf nicht auf einen Tag ge-
häuft werden. Am Ende wird es sich zeigen, daß die, welche sorgfältig und
weislich arbeiten, ebensoviel verrichten wie die, welche ihre körperlichen und
geistigen Kräfte derart verbrauchten, daß sie keinen Vorrat für Zeiten der Not
haben. (Diener des Evangeliums, S. 218; Gospel Workers, S. 244, 1915)
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ARBEITE VERNÜNFTIG
Jeder Arbeiter sollte vernünftig arbeiten und die Ehre Gottes im Auge haben.
Er sollte besondere Sorgfalt darauf verwenden, keine seiner ihm von Gott
geschenkten Fähigkeiten zu mißbrauchen.

Der Herr möchte, daß du, mein Bruder, deine Arbeitsmethode änderst und
einen gut ausgeglichenen Geist, einen gleichbleibenden Charakter und geisti-
ge Kraft besitzt, um andere recht beraten zu können. Es gibt zu wenige Män-
ner, die reich an Erfahrung in der Erkenntnis der Wahrheit sind, als daß du
dich aufopfern dürftest. Du überbeanspruchst fast ständig deine körperlichen
und geistigen Kräfte, indem du dich zu sehr engagierst und deine Gefühle zu
intensiv reagieren. Du besitzt eine lebendige Vorstellung, bist zu heftig in dei-
ner Verkündigung, was wiederum den Geist ermüdet. Das Sprechen mit
ständig erhöhter Stimme ermüdet nicht nur euch selbst, sondern erregt auch
die Zuhörer, und das Interesse schwindet. Die Wirkung ist unausbleiblich. Ihr
seid kaum in der Lage, euch wieder langsam abzureagieren, und der arme,
sterbliche Körper wird mit dieser Überanstrengung nicht fertig. Die Folge da-
von ist eine Depressionsstimmung.

Vermeide es, dir deine Arbeit unnötig zu erschweren. Du übernimmst dich
sowohl im Schreiben als auch im Sprechen. Der Herr fordert dies nicht. Be-
achte sorgfältig die Gesundheitsvorschriften, und du wirst dich wohl fühlen
und eine gute Arbeit für den Herrn verrichten können; du wirst die rechte
geistliche Speise für die Schafe der Herde Christi haben. (Brief 39, 1887)

SORGT FÜR NÖTIGE RUHEPAUSEN
Einige unserer Prediger meinen, sie müssen jeden Tag eine Arbeit ausführen,
die sie der Vereinigung berichten können, und indem sie danach trachten,
sind nur zu oft ihre Bemühungen schwach und ungenügend. Sie müssen Ru-
hepausen haben, in denen sie vollkommen frei sind vom anstrengenden Den-
ken. Diese nehmen jedoch nicht die Stelle täglicher Leibesübung ein. (Diener
des Evangeliums, S. 214.215; Gospel Workers, S. 240, 1915)

VORBEREITUNG FÜR ZUKÜNFTIGEN DIENST
Ist ein Diener des Evangeliums unter dem schweren Druck von Sorge und
Mühe sowohl körperlich als auch geistig überanstrengt, so sollte er sich zu-
rückziehen und ein wenig ruhen, nicht eigennütziger Befriedigung willen,
sondern um für weitere Pflichten geschickt zu werden. Wir haben



EVANGELISATION

596

einen wachsamen Feind, der immer auf unserer Spur ist, bereit, eine jede
Schwäche zu seinem Vorteil zu verwenden. Ist der Geist überbürdet und der
Körper entkräftet, dann bestürmt er die Seele mit seinen feurigsten Versu-
chungen, die dann desto wirkungsvoller sind. Der Diener Gottes muß haus-
hälterisch mit seinen Kräften umgehen, und wenn er von der Arbeit ermüdet
ist, sie unterlassen und sich mit Jesus unterhalten. (Diener des Evangeliums, S.
219; Gospel Workers, S. 245, 1915)

HÜTET EUCH VOR ÜBERARBEITUNG
Ich höre von Arbeitern, deren Gesundheit unter den Lasten, die sie tragen,
zusammenbricht. Dies sollte nicht vorkommen. Gott will, daß wir uns daran
erinnern, daß wir sterblich sind. Wir sollen uns nicht zu sehr von unserer Ar-
beit gefangennehmen lassen. Wir dürfen es nicht zulassen, daß wir unter solch
starkem Druck stehen, daß sich unsere körperlichen sowie geistigen Kräfte
erschöpfen. Mehr Arbeiter werden benötigt, die die Lasten derer tragen hel-
fen, die überbürdet und überfordert sind. (Review and Herald, 28. April
1904)

ZEIT FÜR ENTSPANNUNG, LEIBESÜBUNG UND VERPFLICHTUNGEN
DER FAMILIE GEGENÜBER
Wenn sich ein Diener Gottes in seiner Freizeit im Garten beschäftigt, soll er
diese Zeit dann von seinem Gehalt abziehen? Gewiß nicht, denn er führt ja
auch nicht die Stunden auf, die er als Überstunden in seinem Dienst leisten
muß. Einige Prediger verbringen viele Stunden in vermeintlichem Nichtstun,
und dies ist auch richtig so, denn sie sollen sich ausruhen, wenn sie es ein-
richten können. Der Körper könnte die anhaltende Spannung nicht ertragen,
gäbe es keine Zeiten der Ruhe und Erholung. Es gibt Stunden während des
Tages, die eine schwere Belastung abfordern, für die der Diener Gottes kei-
nen Extralohn erhält, und wenn er für einige Stunden Holz hacken oder im
Garten zu arbeiten wünscht, so ist dies ebenso sein Vorrecht wie das Predigen
und die Verkündigung. Er kann nicht ständig predigen und Hausbesuche
machen. Dies ist eine erschöpfende und anstrengende Tätigkeit.

Mir wurde das Licht zuteil, daß unsere Prediger auch gesünder wären, wenn
sie sich körperlich betätigen würden. Nach der Tagesarbeit des Verkündigens,
der Hausbesuche und des Studiums sollte der Prediger Zeit für seine eigenen
Belange haben. Wenn ihm nur ein begrenztes Einkommen zur Verfügung
steht, so ist er frei, sich in dieser Zeit etwas dazu zu verdienen. Nur der Eng-
stirnige wird an diesem Bestreben Kritik üben. Doch der Herr empfiehlt die-
sen Weg.
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Es wurde mir weiter gezeigt, daß Diener des Evangeliums zuzeiten gezwun-
gen sind, Tag und Nacht zu arbeiten und sich finanziell sehr einschränken
müssen. Wenn es zu einer Krise kommt, ist jeder Nerv und Muskel durch die
Belastung gereizt und überfordert. Wenn diese Männer sich dann etwas aus-
ruhen und körperlich betätigen könnten, würde ihnen eine große Erleichte-
rung gebracht werden. Auf diese Weise hätten Prediger gerettet werden kön-
nen, die frühzeitig starben. Es ist unbedingt notwendig, zur Erhaltung eines
gesunden Körpers und klaren Geistes täglich etwas körperliche Arbeit zu ver-
richten. Dadurch wird das angestaute Blut im Gehirn zu anderen Kör-
perteilen geleitet. (Brief 168, 1899)

FORTSCHREITENDE VERBESSERUNG
Unsere Prediger, die das Alter von 40 oder 50 Jahren erreicht haben, sollten
nicht glauben, daß ihr Dienst jetzt nicht mehr so wirksam sei. Es sind gerade
die älteren und an Erfahrung reichen Prediger, die einen guten und zielbe-
wußten Dienst leisten. Sie werden in dieser Zeit besonders benötigt. Die Ge-
meinden können es sich nicht leisten, ohne sie auszukommen. Sie sollten
nicht von körperlicher und geistiger Schwäche sprechen noch meinen, daß
ihre Tage der Nützlichkeit vorüber sind.

Viele haben unter der starken geistigen Spannung, die durch körperliche Tä-
tigkeit nicht unterbrochen wurde, gelitten. Das Ergebnis davon ist eine Ver-
minderung ihrer Kräfte und eine Tendenz, vor Verantwortung zurückzu-
schrecken. Was ihnen fehlt ist mehr aktive Arbeit. Dies gilt nicht nur für die,
deren Häupter durch die Last der Jahre ergraut sind, sondern auch junge
Diener sind in den gleichen Zustand geraten und geistig schwach geworden.
Sie haben eine festgelegte Themenreihe, und wenn sie diese Grenzen über-
schreiten, werden sie unsicher.

Der altmodische Diener, der noch mit dem Pferd unterwegs war und viel Zeit
damit verbrachte, die Schafe seiner anvertrauten Herde zu besuchen, erfreute
sich, abgesehen von den großen Strapazen und Gefahren, einer viel besseren
Gesundheit als unsere jungen Diener des Evangeliums, die die körperliche
Tätigkeit soweit wie möglich meiden und sich ganz dem Studium widmen.

Ältere und erfahrene Prediger sollten es als Knechte Gottes für ihre Pflicht
ansehen, voranzugehen, indem sie jeden Tag Fortschritte machen, beständig
tüchtiger in ihrer Arbeit werden und stets frischen Stoff zum Vortrag sam-
meln. Jede Bemühung, das Evangelium
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vorzuführen, sollte besser sein als die vorhergehende. Jedes Jahr sollten sie
eine tiefere Frömmigkeit, einen sanfteren Geist, ein reicheres geistliches Leben
und eine gründlichere Erkenntnis der biblischen Wahrheiten entwickeln. Je
höher ihr Alter und je reicher ihre Erfahrung, desto mehr sollten sie imstande
sein, den Herzen der Menschen nahezukommen, indem sie diese besser ken-
nen. (Diener des Evangeliums, S. 246.247; Testimonies, Bd. 4, S. 269.270,
1876)

FINANZIELLE SORGEN
Wenn Prediger und Lehrer unter der Last der finanziellen Verantwortung ste-
hen und das Podium oder den Klassenraum mit überlasteten Nerven und
ermüdetem Geist betreten, wird man keine besondere Kraft verspüren, und
das Feuer Gottes kann nicht entfacht werden. Die überforderten und ungenü-
genden Bemühungen enttäuschen die Zuhörer und schaden dem Sprecher.
Er hat keine Zeit, mit Gott zu verkehren, ihn im Glauben um die Salbung des
Heiligen Geistes zu bitten. (Testimonies, Bd. 7, S. 250.251, 1902)

VERMEIDET LANGE, SPÄTE AUSSCHUSSSITZUNGEN
Der Prediger kann sich nicht in seiner besten geistigen Verfassung befinden,
wenn er immer wieder aufgefordert wird, geringfügige Schwierigkeiten in den
verschiedenen Gemeinden zu regeln. Dies ist nicht seine ihm zugeordnete
Aufgabe. Gott möchte jede Fähigkeit seines erwählten Dieners nutzen. Der
Geist sollte nicht durch lange Sitzungen des Nachts geschwächt werden. Gott
möchte, daß er alle seine geistigen Kräfte der Verkündigung der Botschaft
Christi zur Verfügung stellt.

Der überarbeitete Diener ist oft so gehetzt, daß er kaum Zeit findet, sich
selbst zu prüfen, ob er im Glauben steht. Er hat nur sehr wenig Zeit für das
Gebet und die Andacht. Christus hat in seinem Dienst Arbeit und Gebet ver-
einigt. Nacht um Nacht hat er ganz, im Gebet verbracht. Diener des Evange-
liums müssen Gott um den Heiligen Geist bitten, um die Wahrheiten recht
darlegen zu können. (Manuskript 127, 1902)

EINEN FESTEN STAND HABEN – EIN AUFRUF AN EINEN BEKANN-
TEN EVANGELISTEN
Es wurde mir klar gezeigt, daß das Volk Gottes einen festen Stand gegen die
Fleischnahrung einnehmen soll. Hätte der Herr denn 30 Jahre hindurch sei-
nem Volk die Unterweisung gegeben, daß, wenn sie reines Blut und einen
klaren Geist
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wünschen, sie das Essen von Fleisch aufgeben müssen, wenn Gott nicht ge-
wollt hätte, daß sie diese Vorschriften beachteten? Durch den Genuß von
Fleisch wird die tierische Natur im Menschen bestärkt und die geistige ge-
schwächt. Männer, wie ihr es seid, denen der wichtigste und heiligste Dienst
übertragen wurde, der je Menschen anvertraut worden ist, müssen besonders
darauf bedacht sein, was sie essen.

Denkt daran, daß solche, die Fleisch essen, Getreide und Gemüse aus zweiter
Hand genießen; denn das Tier empfängt von diesen Dingen die Nährstoffe,
welche das Wachstum ermöglichen und es für den Markt vorbereiten. Das
Leben, welches in den Getreiden und Pflanzen war, geht in den Verzehrer,
das Tier, über und wird so zu einem Teil des Lebens; und die Menschen
empfangen es, indem sie das Fleisch der Tiere essen. Warum sind sie bereit,
ihre Nahrung aus zweiter Hand zu genießen?

Bei der Schöpfung hatte Gott die verschiedenen Früchte als Nahrung für den
Menschen vorgesehen. Die Erlaubnis, Fleisch zu genießen, war eine Folge der
Sünde. Erst nach der Sintflut wurde dem Menschen gestattet, Fleisch zu es-
sen. Warum müssen wir dann überhaupt Fleisch essen? Nur wenige, die
Fleischspeisen zu sich nehmen, wissen, wie krankhaft das Fleisch ist. Fleisch
war niemals die beste Nahrung und ist in unserer Zeit durch Krankheit sogar
verflucht.

Der Gedanke, Tiere zu töten, um sie zu essen, ist schon an sich abstoßend.
Wenn das natürliche Empfinden des Menschen nicht verderbt worden wäre,
dadurch, daß er dem Appetit nachgegeben hat, würde er nicht daran denken,
das Fleisch von Tieren zu verzehren.

Gerade uns wurde die Aufgabe übertragen, die Gesundheitsreform voranzu-
bringen. Der Herr wünscht, daß sein Volk mit ihr in Übereinstimmung lebt.
Glaubt nicht, daß wir den Stand, den uns Gott in den letzten 35 Jahren ver-
ordnet hat, jetzt aufgeben werden. Begebt euch nicht auf die Seite der Oppo-
sition, was die Gesundheitsreform betrifft. Sie wird fortschreiten, denn sie ist
das von Gott auserwählte Mittel, das Leid in unserer Welt zu lindern und da-
zu bestimmt, sein Volk zu reinigen.

Gebt acht, welche Einstellung ihr einnehmt, daß ihr keinen Zwiespalt hervor-
ruft. Mein Bruder, wenn du es auch unterläßt, die Seg-
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nungen, die durch die Befolgung dieser Gesundheitsgrundsätze kommen, in
deinem persönlichen sowie im Leben deiner Familie wirksam werden zu las-
sen, werde nicht zum Schaden anderer, indem du dem Licht, das der Herr in
dieser Angelegenheit schenkte, entgegenwirkst.

Während wir den Genuß des Fleisches nicht zum Prüfstein erheben und nie-
manden zwingen wollen, den Genuß aufzugeben, so ist es doch unsere
Pflicht, die Prediger in der Vereinigung zu ersuchen, den Unterweisungen in
diesem Punkte nicht entgegenzuarbeiten. Wenn du trotz der Erleuchtung Got-
tes, die er über die Folgen des Fleischgenusses gegeben hat, fortfährst, es zu
genießen, dann mußt du auch bereit sein, die Konsequenzen zu tragen. Aber
nimm nicht eine Stellung vor den Menschen ein, die sie zu der Meinung ver-
anlassen könnte, daß es nicht wichtig ist, zu einer Gesundheitsreform in dieser
Hinsicht aufzurufen. Der Herr hat uns die Aufgabe übertragen, die Gesund-
heitsreform zu verkündigen, und wenn du nicht überzeugt in die Reihen de-
rer eintreten kannst, die diese Botschaft verbreiten, solltest du deine Meinung
nicht in der Öffentlichkeit bekanntmachen. Wenn du den Bemühungen dei-
ner Brüder, die die Gesundheitsreform vertreten, entgegenwirkst, dann stehst
du nicht richtig und arbeitest auf der falschen Seite. (Brief 48, 1902)

156. DIE STIMME DES EVANGELIUMSARBEITERS

DER PREDIGER – GOTTES MUNDSTÜCK
Wer die Aufgabe annimmt, Gottes Mundstück zu sein, sollte es als seine
höchste Pflicht ansehen, die Wahrheit mit Takt und Verstand anderen so dar-
zulegen, daß sie nicht an Bedeutung und Wichtigkeit verliert. Sie berauben
Gott der Ehre, wenn sie die Wahrheit mit einer fehlerhaften Aussprache ver-
kündigen.

IN VOLLEN, WOHLKLINGENDEN TÖNEN
Die Fähigkeit, klar und deutlich im wohlklingenden Vollton zu sprechen, ist in
jedem Zweig des Werkes unschätzbar, aber unbedingt notwendig für die, wel-
che Prediger, Evangelisten, Bibelarbeiter oder Buchevangelisten werden wol-
len. Diese sollten angeleitet werden, die Stimme so zu gebrauchen, daß ein
entschiedener Eindruck zum Guten gemacht wird, wenn sie über die Wahr-
heit reden; diese darf nicht durch eine fehlerhafte Ausdrucksweise leiden.
(Diener des Evangeliums, S. 75; Testimonies, Bd. 6, S. 380, 1900)
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KLARE, DEUTLICHE, AUSDRUCKSVOLLE AUSSPRACHE
Jeder Arbeiter, ganz gleich, ob er vom Podium spricht, predigt oder Bi-
belstunden gibt, sollte lernen, es in einer klaren, ausdrucksvollen Weise zu
tun. (Brief 200, 1903)

DIE WOHLKLINGENDE STIMME DES BIBELVORLESERS
Wer in der Gemeinde oder in der Familie Bibellesungen hält, sollte in der
Lage sein, mit einem weichen und wohlklingenden Ton zu sprechen, der die
Aufmerksamkeit der Zuhörer fesselt. (Testimonies, Bd. 6, S. 381, 1900)

ÜBERZEUGEND UND EINDRUCKSVOLL
Die Kunst des korrekten Lesens mit einer guten Betonung ist von größtem
Wert. Unsere Kenntnisse, die wir uns auf anderen Gebieten erworben haben
mögen, werden uns nur geringen Vorteil bringen, wenn wir es unterlassen
haben, unsere Stimme und Ausdrucksweise zu entwickeln, um deutlich und
verständnisvoll lesen und sprechen zu können; denn ohne die Pflege der
Sprache können wir nur schwer unser Wissen vermitteln.

Das Wissen und Gelernte überzeugend und eindrucksvoll weiterzusagen, ist
für die, die sich vorgesetzt haben, dem Herrn als Prediger zu dienen, von
größter Bedeutung. Je mehr Ausdruck du den Worten der Wahrheit verlei-
hen kannst, um so wirkungsvoller werden sie für die Hörer sein. Die korrekte
Auslegung der Wahrheiten Gottes bedarf unserer größten Anstrengungen.
Schüler in der Ausbildung für den Dienst des Meisters sollen große Anstren-
gungen in der Ausbildung ihrer Sprache nicht scheuen, um die himmlischen
Wahrheiten im Gespräch mit anderen und in der öffentlichen Verkündigung
klar und eindrucksvoll darlegen zu können. (Manuskript 131, 1902)

DIE STIMME DES SPRECHERS BEEINFLUSST DIE ENTSCHEIDUNG
Etliche zerstören den ernsten Eindruck, den sie auf Menschen ausgeübt ha-
ben mögen, indem sie ihre Stimme zu einer unnatürlichen Höhe empor-
schrauben und die Wahrheit förmlich hinausschreien. Wenn die Botschaft auf
diese Weise verkündigt wird, verliert sie viel an Würde, Kraft und Dringlich-
keit. Doch wenn die Stimme den richtigen Tonfall hat, von feierlichem Ernst
begleitet ist und sie so reguliert ist, daß sie ergreifend und packend wirken
kann, wird sie einen viel besseren Eindruck hinterlassen. Dies war die Spra-
che Jesu, und in diesem Tonfall hat Christus seine Jünger
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unterrichtet. Er beeindruckte sie mit würdevollem Ernst; seine Rede war er-
greifend und packend. Aber dieses Schreien – was bewirkt es? Es verleiht den
Zuhörern keine erhabeneren Eindrücke der Wahrheit, und sie werden davon
nicht tiefer beeinflußt. Es verursacht nur eine unangenehme Sensation bei
den Hörern und schadet der Stimme des Sprechers. Der Tonfall ist aus-
schlaggebend, ob die Herzen der Hörer erreicht werden. (Testimonies, Bd. 2,
S. 615, 1871)

RECHTER GEBRAUCH DER STIMMBÄNDER
Sorgfältige Beachtung und Pflege sollten den Stimmbändern zukommen. Sie
werden durch rechten Gebrauch gestärkt, doch durch falsche Anwendung ge-
schwächt. Ihre übermäßige Belastung, wie z. B. in langen Predigten, wird,
wenn dies oft wiederholt wird, sie nicht nur schädigen, sondern das ganze
Nervensystem ungebührlich belasten. Die zarten, unzähligen „Fäden“ ver-
brauchen sich, können nicht wieder ersetzt werden und bringen Mißklänge
anstatt wohlklingende Töne hervor. Jeder Arbeiter sollte darauf bedacht sein,
seine Stimme und Sprache so zu pflegen und auszubilden, daß er sie lange
erhält, und die Worte des Lebens mit Macht den Menschen verkündigen
kann. Jeder sollte sich bemühen, die von Gott geschenkten Fähigkeiten am
wirkungsvollsten zu gebrauchen und das Gelernte dann auch in die Tat um-
zusetzen. Es ist gar nicht notwendig, mit einer lauten Stimme und in einem
erhöhten Tonfall zu sprechen; denn dies schadet dem Redner sehr. Schnelles
Sprechen zerstört die Wirkung der Verkündigung, denn die Worte können
dann nicht so deutlich und klar ausgesprochen werden, als wenn man ent-
schieden und wohlüberlegt spricht und dem Hörer Zeit läßt, die Bedeutung
jeden Wortes zu erfassen.

Die menschliche Sprache ist ein kostbares Geschenk Gottes; sie ist eine Kraft
zum Guten, und der Herr wünscht, daß sich seine Diener den Wohlklang
und das Ergreifende an ihrer Sprache bewahren, Die Stimme sollte so ausge-
bildet sein, um das Wohlklingende zu fördern, damit sie angenehm auf die
Ohren der Zuhörer wirkt und ihre Herzen beeindruckt …

Gott will nicht, daß der Prediger jedem spontanen Einfall bei seiner Verkün-
digung nachgibt, sondern ruhig bleibt und langsam spricht und der Heilige
Geist der Wahrheit selbst Nachdruck verleiht. Denkt nicht, daß ihr den Be-
weis der Kraft Gottes in euch liefert, wenn ihr euch in eine Leidenschaft hin-
einredet, euren Eingebungen freien Lauf laßt



EVANGELISATION

603

und mittels eurer Gefühle eure Stimme in eine unnatürliche, hohe Tonlage
bringt.

Euer Einfluß soll viel weitreichender sein, und eure Sprache sollte von der
Vernunft beherrscht sein. Wenn ihr die Stimmbänder überanstrengt, verliert
die Stimme die Anpassungsfähigkeit. Die Neigung zu schnellem Sprechen
sollte entschieden überwunden werden. Gott beansprucht von seinen mensch-
lichen Vertretern den ganzen Einsatz, den der Mensch leisten kann. Alle ihm
anvertrauten Talente und Fähigkeiten sollen gepflegt und geschätzt werden
und als ein besonderes Geschenk des Himmels angewendet werden. Die Ar-
beiter im Erntefeld sind Gottes auserwählte Vertreter, Kanäle, durch die er
himmlisches Licht übermitteln kann. Der sorglose, leichtfertige Gebrauch der
von Gott verliehenen Kräfte verliert an Wirkung, und wenn sie in einer Not-
lage gebraucht werden, sind sie so schwach und kränklich, daß sie nur Ge-
ringes vollbringen können. (Special Testimonies, Serie A, Nr. 7, S. 9-11, 1874)

STIMMAUSBILDUNG FÜR DEN PREDIGER IST SEHR WICHTIG
Die Lehrer sollten in unseren Schulen unter ihren Schülern weder linkische
Körperhaltungen noch wunderliche Gesten oder falsche Betonungen Im Le-
sen, unkorrekte Aussprache und Ausdrucksweisen dulden. Jeder Schüler soll-
te auf die Dringlichkeit einer vollkommenen und guten Sprache und Stimme
hingewiesen werden. Oft werden falsche Gewohnheiten und fehlerhafte Aus-
drucksweisen angenommen, die dem Diener Gottes in seinem Dienst sehr
hinderlich sein können, wenngleich er auch über andere Fähigkeiten verfügt.
Dem Schüler bzw. Studenten muß deutlich gemacht werden, daß es an ihm
liegt, durch die Befähigung und rechte Ausbildung etwas zu leisten. Die gei-
stigen und körperlichen Fähigkeiten, die Gott seinen Dienern verliehen hat,
können sich durch Ausbildung und Bemühungen zu einer Kraft entwickeln
und zum Segen für die Umwelt werden. (Manuskript 22, 1886)

DIE AUSBILDUNG DER STIMME
Die Ausbildung der Stimme hat einen wichtigen Platz in der körperlichen
Entwicklung, denn sie ist dazu bestimmt, die Lungen zu dehnen und zu stär-
ken und so Krankheiten vorzubeugen. Um korrekt lesen und sprechen zu
können, achte man darauf, daß die Bauchmuskeln bei der Atmung beteiligt
sind und die Atmungsorgane nicht beeinträchtigt werden. Die Anstrengung
soll viel mehr auf den Muskeln des Bauches liegen anstatt auf denen des Hal-
ses. Dadurch kann großer Schwäche, Ermüdung und ernst-
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haften Erkrankungen des Halses und der Lungen vorgebeugt werden. Viel
Aufmerksamkeit sollte darauf gelegt werden, eine gute Artikulation der Wor-
te, einen fließenden und angenehmen Tonfall, jedoch nicht zu schnelle Aus-
sprache zu erzielen. (Education, S. 199, 1903)

SPRICH ZU TAUSENDEN SO UNGEZWUNGEN WIE ZU ZEHN
Diejenigen, die aus der Kehle sprechen, ihre Worte überstürzen und durch-
einanderwerfen, ihre Stimmbänder laufend irritieren und aufreiben, können
ihre Gesundheit kaum erhalten noch die Wirksamkeit dieser Organe fördern.
Die Atmung sollte tief sein und durch die Tätigkeit der Bauchmuskeln ge-
schehen. Die Lungen sollten nur der Kanal sein, aber nicht die Arbeit selbst
leisten. Wenn deine Worte aus der Tiefe kommen und nicht aus der Kehle,
und wenn die Bauchmuskeln trainiert sind, wirst da zu Tausenden von Men-
schen mit der gleichen Leichtigkeit sprechen können wie zu zehn. (Testimo-
nies, Bd. 2, S. 616, 1871)

BEACHTE RICHTIGES ATMEN
Die Prediger müssen gerade stehen, langsam, bestimmt und deutlich spre-
chen, nach jedem Satz voll einatmen und vermittels des Gebrauchs der
Bauchmuskeln die Worte aussprechen. Wenn sie diese einfache Regel und
auch in anderer Weise die Gesundheitsgesetze beachten, können sie sich Le-
ben und Brauchbarkeit länger bewahren als in irgendeinem anderen Beruf.
Der Brustkorb dehnt sich aus und der Sprecher wird, selbst wenn er viel re-
den muß, selten heiser. Anstatt schwindsüchtig zu werden, können Prediger
mit gehöriger Umsicht alle Neigung zur Schwindsucht überwinden. (Diener
des Evangeliums, S. 79; Testimonies, Bd. 4, S. 404, 1880)

LANGSAMES UND RUHIGES SPRECHEN
In meiner Jugend sprach ich zu laut. Der Herr zeigte mir, daß ich durch die
unnatürliche Lautstärke keinen rechten Eindruck auf die Menschen machen
kann. Dann wurde mir Christus gezeigt und seine Art und Weise zu spre-
chen; in seiner Stimme lag eine wohlklingende Melodie. Seine ruhige Art und
langsames Sprechen erreichte seine Zuhörer, und die Worte drangen in ihre
Herzen. Sie hatten Zeit und konnten alles erfassen, bevor er den nächsten
Satz aussprach. Manche meinen, daß sie darauf loseilen müßten, oder sie und
ihre Zuhörer verlieren die Inspiration. Wenn dies Eingebung ist, dann ist es
besser, sie vergessen sie. (Manuskript 19b, 1890)
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157. DAS PERSÖNLICHE AUFTRETEN DES EVANGELISTEN

DIE PERSÖNLICHKEIT DES EVANGELISTEN
Es wurde mir gezeigt, daß das Predigtamt ein heiliges und erhabenes Amt ist.
Jeder, der diese Aufgabe angenommen hat, sollte Christus in seinem Herzen
haben und ernstlich bemüht sein, ihn durch seine Taten, seine Kleidung, sein
Sprechen, ja sogar durch die Art und Weise, wie er spricht, würdig vor den
Menschen darzustellen.

Unsere Worte, unsere Taten, unser Verhalten, unsere Kleidung, ja alles sollte
Verkündigung sein. Wir sollten nicht nur zu Menschen sprechen, sondern
alles, was mit unserer Person zu tun hat, sollte ihnen eine Verkündigung sein.
(Testimonies, Bd. 2, S. 615.618, 1871)

SEELEN DURCH NACHLÄSSIGKEIT VERLOREN
Der Prediger, der in seiner Erscheinung nachlässig ist, verletzt oft die, die ei-
nen guten Geschmack und feines Empfinden haben. Wenn er hierin zu kurz
gekommen ist, sollte er die Fehler beheben und auf mehr Sorgfalt achten.
Das Verlorengehen einiger Seelen kann letztlich auf die Unordentlichkeit des
Predigers zurückgeführt werden. Der erste Eindruck hatte die Menschen un-
vorteilhaft beeinflußt. Sie konnten sein Äußeres nicht in Einklang mit der
verkündigten Wahrheit bringen. Seine Kleidung sprach gegen ihn. Er hinter-
ließ den Eindruck, daß die Menschen, die er vertritt, eine nachlässige Gruppe
sei, die nichts auf sich und ihre Kleidung gaben. Die Hörer wollten mit sol-
chen Menschen nichts zu tun haben. (Testimonies, Bd. 2, S. 613, 1871)

GESCHMACK, FARBE UND FORM
Manche kleiden sich in einer solchen Art und Weise, daß sie, zumindest bis
zu einem gewissen Grad, den Einfluß ihrer Arbeit zerstören. Es herrscht ein
augenscheinlicher Mangel an Geschmack, Farbe und Zusammenstellung.
Welchen Eindruck kann solche Zusammenstellung hinterlassen? Die Tatsache
ist, daß dann die Arbeit des Predigers als nicht heiliger und erhabener als
irgendeine gewöhnliche Arbeit auf dem Felde angesehen wird. Er setzt durch
sein schlechtes Beispiel heilige Angelegenheiten mit gewöhnlichen Dingen auf
ein- und dieselbe Stufe. (Testimonies, Bd. 2, S. 614, 1871)

DIE WAHL DER FARBEN
Schwarze oder dunkle Farben sind passender für den Prediger auf dem Podi-
um und werden einen besseren
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Eindruck auf die Zuhörer hinterlassen als zwei oder drei verschiedene
Farbzusammenstellungen in seiner Kleidung. (Testimonies, Bd. 2, S. 610,
1871)

SORGFALT IN DER KLEIDUNG UND IM BENEHMEN
In unserer Kleidung sowie in unserem Verhalten sollten wir sorgfältig sein.
Auch in unserer Arbeit dürfen wir nicht nachlässig und unordentlich sein.
(Brief 49, 1902)

VON DER KLEIDUNG DER BIBELARBEITERIN SCHLIESST MAN OFT
AUF DEN CHARAKTER
Man kann den Charakter einer Person an ihrer Art, sich zu kleiden, beurtei-
len. Ein verfeinerter Geschmack, ein gebildeter Geist offenbaren sich in der
Wahl einfacher und geschmackvoller Kleider. Saubere Schlichtheit des Ge-
wandes in Verbindung mit einem bescheidenen Benehmen wird eine junge
Frau weithin mit jener Atmosphäre heiliger Zurückhaltung umgeben, die sie
vor tausend Gefahren schirmt. (Erziehung, S. 229; Education, S. 248, 1903)

UNGLÄUBIGE SCHÄTZEN SCHLICHTHEIT IN DER KLEIDUNG
Viele kleiden sich wie die Kinder dieser Welt, um dadurch auch Ungläubige
beeinflussen zu können; aber darin begehen sie einen argen Fehler. Wenn sie
einen echten und heilsamen Einfluß ausüben wollen, sollten sie nach ihrem
Bekenntnis leben, ihren Glauben durch rechtschaffene Werke kundtun und
den Unterschied zwischen einem Christen und einem sogenannten Weltmen-
schen deutlich werden lassen. Worte, Kleider und Taten müssen Gott zur Eh-
re gereichen. Dann wird sich ein heiliger Einfluß über ihre Umgebung aus-
breiten; sogar Ungläubige werden an ihnen erkennen, daß sie mit Jesus gewe-
sen sind. Wenn irgend jemand seinen Einfluß zugunsten der Wahrheit wirken
lassen will, soll er sein Bekenntnis ausleben und auf diese Weise dem demütig
gehorsamen Beispiel Jesu folgen. (Zeugnisse, Bd. 1, S. 547; Testimonies, Bd. 4,
S. 633.634, 1881)

AUFFALLENDE KLEIDUNG – EIN HINDERNIS FÜR UNGLÄUBIGE
Manche Seele, die von der Wahrheit überzeugt war, wurde durch die hoch-
mütige und weltliche Gesinnung, die unsere Schwestern zur Schau trugen,
dazu geführt, sich gegen die Wahrheit zu entscheiden. Die verkündigte Lehre
schien klar und ohne Widersprüche zu sein, und die Hörer glaubten, ein
schweres Kreuz zu tragen, als sie die Wahrheit erfaßten. Nachdem diese Men-
schen aber die Kleiderpracht gesehen hatten, die unsere Schwestern entfalte-
ten, sagten sie:
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„Dieses Volk kleidet sich ganz wie wir. Sie können doch nicht wirklich glau-
ben, was sie bekennen. Sie müssen irregeleitet sein, wenn man das alles in
Betracht zieht. Wenn sie wirklich der Überzeugung wären, daß Christus bald
kommt und für jeden Menschen die Entscheidung zum ewigen Leben oder
zum ewigen Tod fällt, dürften sie nicht Zeit und Kosten aufwenden, um sich
immer modegerecht zu kleiden.“ Wie wenig wußten jene angeblich gläubigen
Schwestern, was ihre Kleidung verkündete!

Unsere Worte, unsere Taten und unsere Kleidung sind täglich lebendige Ver-
kündiger, die mit Christus sammeln oder zerstreuen. Dies ist keine unbedeu-
tende Angelegenheit, die man spöttisch abtun könnte. Die Bekleidungsfrage
verlangt ernsthafte Überlegung und viel Gebet. Viele Ungläubige empfanden,
daß es unrecht sei, zu Sklaven der Mode zu werden. Doch wenn sie manche
beobachten, die angeblich sehr fromm sein wollen, daß diese sich wie welt-
lich gesinnte Menschen kleiden und an leichtsinniger Gesellschaft Freude ha-
ben, kommen sie zu dem Schluß, daß ein derartiges Verhalten nicht falsch
sein kann. (Zeugnisse, Bd. 1, S. 548; Testimonies, Bd. 4, S. 641, 1881)

SCHLICHTE KLEIDUNG WIRD DIE ARMEN NICHT IN VERLEGEN-
HEIT BRINGEN
Unsere Kleidung sollte einfach und schlicht sein, damit wir, wenn wir Arme
besuchen, sie nicht in Verlegenheit bringen wegen des Unterschieds in ihrer
und unsrer Erscheinung. (Diener des Evangeliums, S. 168; Gospel Workers, S.
189, 1915)

DEM DIENST ENTSPRECHENDE KLEIDUNG
Sorgfalt in der Kleidung ist von großer Wichtigkeit. Der Prediger sollte sich in
einer Weise, die der Würde seines Amtes entspricht, kleiden. Manche sind
hierin zu kurz gekommen; sie haben nicht nur einen Mangel an Geschmack
und richtiger Zusammenstellung bewiesen, sondern sind unordentlich und
nachlässig in der Kleidung gewesen.

Der Gott des Himmels, dessen Arm die Welt bewegt, der uns Leben gibt, uns
gesund erhält, wird durch die Kleidung derer, die ihm zur Ehre ein Amt ver-
sehen, geehrt oder entehrt. (Diener des Evangeliums, S. 153.154; Gospel
Workers, S. 173, 1915)
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158. DIE EHEFRAU DES EVANGELISTEN

VERANTWORTLICH FÜR IHRE GABEN
Die Frau eines Dieners Christi trägt eine Verantwortung, die sie nicht leicht-
hin abwerfen soll und kann. Gott fordert, die ihr geliehenen Gaben mit Wu-
cher. Sie muß ernstlich, treu und mit ihrem Mann vereint wirken, um Seelen
zu retten. Sie darf nie ihre eigenen Wünsche in den Vordergrund stellen, nie
Mangel an Teilnahme für ihres Mannes Arbeit bekunden, nie dem Heimweh
oder der Unzufriedenheit Raum geben; alle diese natürlichen Gefühle müssen
überwunden werden. Sie sollte einen Lebenszweck haben, der unentwegt ver-
folgt werden muß, selbst wenn ihre Gefühle, ihre Annehmlichkeiten und na-
türlichen Neigungen sich auflehnen. Alles muß bereitwillig und freudig geop-
fert werden, um Gutes zu tun und Seelen zu retten.

Die Frauen der Boten Gottes sollten ein Leben der Hingabe und des Gebets
führen. Wohl möchten einige gern eine Religion haben, die kein Kreuz birgt
und ihrerseits keine Selbstverleugnung und Anstrengung fordert. Anstatt mu-
tig für sich allein zu stehen, sich wegen Kraft auf Gott zu verlassen und ihre
persönliche Verantwortlichkeit zu tragen, haben sie sich vielfach von andern
abhängig gemacht und ihr geistliches Leben von ihnen bezogen. Wieviel Gu-
tes könnten sie tun, welch eine Hilfe andern, welche Stütze ihren Männern
sein, und welche Belohnung würde ihrer am Ende warten, wenn sie in kindli-
chem Vertrauen sich auf Gott verlassen, alle ihre Zuneigungen auf Jesum rich-
ten, ihr Leben von Christo, dem lebendigen Weinstock, beziehen wollten!
(Diener des Evangeliums, S. 179.180; Testimonies, Bd. 1, S. 452.453, 1864)

BEGLEITERIN DES EHEMANNES IN DER SEELENGEWINNUNG
Begleitet die Frau ihren Gatten auf seinen Reisen, so sollte es nicht eigner Be-
friedigung willen geschehen, damit sie Besuche mache und bedient werde,
sondern um mit ihm zu wirken. Ihre Teilnahme sollte sich mit der seinen zum
allgemeinen Guten verbinden. Wenn häusliche Angelegenheiten sie nicht
daran hindern, sollte sie willens sein, ihren Gatten zu begleiten und ihn in
seinen Bemühungen unterstützen, Seelen zu retten. In Sanftmut und Demut
und doch mit edlem Selbstvertrauen sollte sie einen leitenden Einfluß auf
andre ausüben, ihren Teil auszuführen, ihr Kreuz und ihre Last in Versamm-
lungen, am Familienaltar und an der Unterhaltung im Heim tragen. Die Leute
erwarten dies mit Recht. Werden diese Erwartungen nicht verwirklicht, so
verliert der Einfluß des Gatten um mehr als die Hälfte.
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Die Frau eines Dieners Christi kann, wenn sie will, viel tun. Besitzt sie den
Geist der Selbstaufopferung und hat sie Liebe zu Seelen, so kann sie mit ih-
rem Mann ebensoviel Gutes schaffen wie er. Als Dienerin der Sache der
Wahrheit kann sie manche Fälle, besonders unter den weiblichen Gliedern,
besser verstehen und begreifen als ihr Gatte. (Diener des Evangeliums, S.
178.179; Testimonies, Bd. 1, S. 452, 1864)

DIE KLEIDUNG EINER PREDIGERFRAU
Besonders die Frauen unserer Prediger sollten darauf bedacht sein, in der
Kleidung nicht von den klaren Lehren der Bibel abzuweichen. Viele betrach-
ten diese Weisungen als viel zu altmodisch, als daß sie der Beachtung wert
wären; aber Christus, der sie seinen Jüngern gab, begriff die Gefahren, die
die Modetorheiten unserer Zeit mit sich bringen und ließ uns diese Warnung
zuteil werden. Werden wir die Warnung beachten und verständig sein? Ein
Überaufwand an Kleidung breitet sich immer weiter aus, und das Ende ist
noch nicht abzusehen. Ständig wechselt die Mode, und unsere Schwestern
folgen ihr ohne Rücksicht auf Zeit und Kosten. Große Summen, die sie Gott,
dem Geber, zurückerstatten sollten, werden unbedenklich für Kleidung aus-
gegeben. (Zeugnisse, Bd. 1, S. 546; Testimonies, Bd. 4, S. 630.631, 1864)

BEISPIEL DER RELIGION IM HEIM
Die Frau des Dieners Christi darf, wenn sie Mutter ist, es nicht vergessen, daß
sie im Heim ein Missionsfeld hat, wo sie mit unermüdlicher Tatkraft und un-
entwegtem Eifer wirken sollte, sich wohl bewußt, daß die Folgen ihrer Arbeit
sich über die ganze Ewigkeit erstrecken. Sind die Seelen ihrer Kinder nicht
ebensoviel wert wie die Seelen der Heiden? Dann laß sie sie weiden mit lie-
bender Sorgfalt. Sie hat die Verantwortlichkeit, der Welt die Kraft und die
Vorzüge einer religiösen Erziehung zu zeigen. Sie muß sich von Grundsätzen
und nicht von Gefühlen leiten lassen und sich in ihrer Arbeit bewußt sein,
daß Gott ihr Helfer ist. Durch nichts darf sie sich von ihrer Missionsarbeit
abwenden lassen.

Der Einfluß der Mutter, die im engen Verkehr mit Christo steht, ist von un-
endlichem Wert. Ihre dienende Liebe macht das Heim zu einem Bethel.
Christus wirkt mit ihr und verwandelt das gewöhnliche Wasser des Lebens in
Wein vom Himmel. Ihre Kinder werden heranwachsen, um ihr in diesem
und im zukünftigen Leben ein Segen und eine Ehre zu sein. (Diener des
Evangeliums, S. 183; Gospel Workers, S. 206, 1915)
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DIE WICHTIGE ARBEIT ZU HAUSE
Gehen verheiratete Männer ins Arbeitsfeld und überlassen der Frau die Sorge
und Obhut der Kinder, so obliegt der Frau und Mutter ein ebenso großes
und wichtiges Werk wie dem Mann und Vater. Er wirkt im Missionsfeld, sie
hat innere Mission zu treiben, und ihre Bürden und Sorgen überwiegen oft
bei weitem die des Mannes und Vaters. Die Mutter hat ein heiliges und wich-
tiges Werk zu verrichten, nämlich den Charakter ihrer Kinder aufzubauen, sie
zu einem nützlichen Leben hier auf Erden zu erziehen und sie geschickt zu
machen für das zukünftige unsterbliche Leben.

Der Gatte draußen im Missionsfeld mag menschliche Ehren einernten, wäh-
rend die zu Hause Arbeitende keine irdische Anerkennung für ihre Arbeit
empfängt; arbeitet sie aber zum Besten ihrer Familie, indem sie danach trach-
tet, den Charakter der Kinder nach dem göttlichen Muster zu bilden, so wird
der berichtabstattende Engel ihren Namen als einen der größten Missionare
der Welt eintragen.

Die Frau des Dieners Christi kann ihrem Mann eine große Hilfe sein und
ihm seine Lasten erleichtern, wenn sie ihre eigene Seele in der Liebe Gottes
bewahrt. Sie kann ihre Kinder im Wort Gottes unterweisen und dem Haus-
halt mit Sparsamkeit und Sorgfalt vorstehen. Gemeinsam mit ihrem Mann
kann sie ihre Kinder zur Sparsamkeit anhalten und sie lehren, ihre Bedürfnis-
se einzuschränken. (Diener des Evangeliums, S. 180.181; Gospel Workers, S.
203, 1915)

DER KLAGEGEIST – EIN LASTSTEIN
Diese Schwestern sind sehr eng mit dem Werk Gottes verbunden, denn Gott
hat ihre Männer zu Predigern der gegenwärtigen Wahrheit berufen. Sie sind
sich als Berufene Gottes der Bedeutung der Wahrheit bewußt. Sie werden ein-
mal für die Seelen, die ihnen anvertraut sind, Rechenschaft geben müssen.
Ihre Berufung ist voll feierlichen Ernstes, und ihre Frauen können ihnen zum
Segen oder zum Fluch werden. Sie trösten sie in Zeiten der Demütigung, er-
muntern sie in Verzagtheit und ermutigen sie im Vertrauen zu Gott in Stun-
den des Kleinglaubens. Sie können sich aber auch anders verhalten, indem
sie das Leben von der Schattenseite her betrachten und von sich selbst an-
nehmen, es besonders schwer zu haben. Sie haben kein Gottvertrauen, spre-
chen ihren Männern von Anfechtungen und Zweifeln und klagen und mur-
ren. In dieser Art können sie ihren Männern ein Hemmschuh oder gar ein
Fluch sein …
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Eine ungeheiligte Lebensgefährtin ist das Schwerste, was einem Prediger zu-
stoßen kann. Diener Gottes, die in solch unglücklichen Verhältnissen und un-
ter solchem zersetzenden Einfluß leben, sollten ihre Aufmerksamkeit und ihre
Gebete verdoppeln, eine feste, entschiedene Haltung einnehmen und sich
von ihrem Unglück nicht überwältigen lassen. Wenn sie sich fest an Gott
klammern, standhaft und unerschütterlich sind und im eigenen Haus aufs
beste walten, werden sie das Wohlgefallen Gottes erlangen und sich der Für-
sorge der Engel erfreuen. Gibt der Diener Gottes jedoch den Neigungen sei-
ner verantwortungslosen Frau nach, wird der Zorn Gottes über sein Haus
kommen. Die Lade Gottes kann dann nicht im Hause bleiben, weil der Pre-
diger jene unrechte Handlungsweise gutheißt und unterstützt. (Zeugnisse, Bd.
1, S. 33.34; Testimonies, Bd. 1, S. 138.139, 1856)

159. FESTHALTEN AN HOHEN
MORALISCHEN MASSSTÄBEN

DAS VERNACHLÄSSIGEN VON GRUNDSÄTZEN IST EIN ZEICHEN
DER ZEIT
Überall sieht man ruinierte Menschen, niedergebrochene Familienaltäre, ver-
nichtete Heime. Man entfremdet sich dem Grundsatz, die Sittlichkeit nimmt
einen niedrigen Standpunkt ein, und die Erde wird schnell zu einem Sodom.
Die Gewohnheiten, welche Gottes Gericht über die vorsintflutliche Welt
brachten und es veranlaßten, daß Sodom durch Feuer vernichtet wurde,
mehren sich gewaltig. Wir nähern uns dem Ende, wo die Erde durch Feuer
gereinigt werden soll. (Diener des Evangeliums, S. 111; Gospel Workers, S.
125.126, 1915)

PREDIGER SIND SATANS ZIELSCHEIBE
Satans ganz besondere Versuchungen sind gegen die Diener des Evangeliums
gerichtet. Er weiß, daß die Prediger nur Menschen sind, aus sich selbst keine
Tugend und Heiligkeit besitzen, daß die Schätze des Evangeliums irdischen
Gefäßen anvertraut sind, die allein durch die göttliche Kraft zu Gefäßen der
Ehre umgebildet werden können. Er weiß, daß Gott die Prediger verordnet
hat, kraftvolle Mittel zur Rettung von Seelen zu sein und daß sie in ihrem
Wirken nur dann erfolgreich sein können, wenn sie den himmlischen Vater
ihr Leben gestalten lassen. Deshalb versucht Satan mit all seinem Scharfsinn
sie zum Unrechttun zu verleiten, wohl wissend, daß ihr Amt die Sünde desto
sündhafter macht; denn indem sie sündigen, machen sie sich zu Dienern der
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Boshaftigkeit. (Diener des Evangeliums, S. 109.110; Gospel Workers, S. 124,
1915)

WÜRDE UND GESELLIGKEIT WOHL AUSGEWOGEN
Reinheit und sittsames Benehmen sind etwas, das wohl zu beachten ist. Wir
müssen uns vor den Sünden dieses entarteten Zeitalters bewahren. Christi
Sendboten dürfen sich nicht zu albernen Unterhaltungen, zu Vertraulichkeiten
mit Frauen, ob verheiratet oder ledig, herablassen. Sie müssen die Stellung,
die ihnen zukommt, mit schicklicher Würde behaupten und können dennoch
gleichzeitig gesellig, freundlich und höflich zu allen sein. Über alle Gewöhn-
lichkeit und zu große Vertraulichkeit müssen sie erhaben sein. Das ist verbo-
tenes Gebiet, das zu betreten unsicher ist. Jedes Wort, jede Handlung sollte
dazu dienen, zu erheben, zu verfeinern, zu veredeln. Gedankenlosigkeit in
solchen Dingen ist eine Sünde. (Diener des Evangeliums, S. 110; Gospel
Workers, S. 125, 1915)

WEHRE WEIBLICHER SCHMEICHELEI
Zuweilen mögen Männer dir schmeicheln, öfter jedoch sind es Frauen. Dies
ist besonders dann der Fall, wenn die Wahrheit in neue Gegenden gebracht
werden soll. Als ein Diener Christi verachte alle Schmeicheleien, verabscheue
sie wie eine giftige Schlange. Schenke der Frau keine Beachtung, die deine
Tüchtigkeit lobt und deine Hand möglichst lange in der ihrigen hält. Fasse
dich kurz mit Leuten dieser Art, denn sie handeln im Auftrage Satans und
führen seine Pläne aus, indem sie dich durch ihre Hexereien vom Pfad der
Heiligkeit abbringen wollen. Jede verständige christliche Frau wird sich be-
scheiden verhalten; sie durchschaut Satans Schliche und wird nicht mit ihm
zusammenarbeiten.

Verhalte dich nie so, daß dir nachgesagt werden kann, du seist ein besonde-
rer Freund der Frauen. Meide die Gesellschaft von Leuten, deren Künste
auch nur im geringsten den Vorsatz in dir, das Rechte zu tun, schwächen
oder einen Flecken auf die Reinheit deines Gewissens bringen könnten.
Schenke solchen Leuten weder deine Zeit noch dein Vertrauen, weil du sie
mit einem Gefühl geistlicher Leere verlassen würdest. Laß dich nie zu etwas
verführen, das auch nur im entferntesten den Anschein von etwas Bösem ha-
ben könnte, Sei es unter Fremden, in Verkehrsmitteln, in Häusern oder auf
der Straße. (Review and Herald, 8. Juli 1884)

VERMEIDE JEDE ANNÄHERUNG AN UNRECHT
Fürchte dich
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vor jedem, der viel in Gesellschaft junger oder sogar verheirateter Frauen ge-
sehen wird, auch wenn er den Anspruch erhebt, die Wahrheit zu lehren;
wenn er vertraulich seine Hand auf sie legt oder sich oft mit ihnen in vertrau-
licher Weise unterhält: die echten Grundsätze der Wahrheit sind mit der Seele
eines solchen Mannes nicht verwoben. Solche sind keine Arbeiter mit Jesus. Sie
sind nicht in Christus, und Christus wirkt nicht in ihnen. Sie bedürfen einer
gründlichen Bekehrung, bevor Gott ihre Bemühungen akzeptieren kann. Die
Wahrheit göttlichen Ursprungs wird den Empfänger nie degradieren, und
niemals, auch nicht im mindesten, zu unangebrachter Vertraulichkeit führen.
Im Gegenteil, sie heiligt den Gläubigen, hebt seinen Geschmack, sie zieht ihn
hinauf und adelt ihn und bringt ihn in enge Verbindung mit Jesus. Die Wahr-
heit wird ihn wie Paulus jeglichem Anschein von Übel ausweichen lassen,
damit nicht von dem Guten in ihm schlecht gesprochen werden kann …

Männer in Gottes Werk, in deren Herzen Christus wohnt, werden ihr morali-
sches Niveau niemals verlassen, sondern stets danach trachten, ein höheres zu
erreichen. Sie empfinden weibliche Schmeicheleien keineswegs angenehm
oder gar zärtliche Berührungen. Junge als auch verheiratete Männer sollen
sagen: Hände weg! Ich werde nicht den geringsten Anlaß geben, daß von mir
schlecht geredet werden kann. Mein guter Name ist mir ein wertvolleres Ka-
pital als Gold und Silber. Ich möchte ihn fleckenlos bewahren. Sollte jemand
meinen Namen angreifen, so möchte ich dazu keinen Anlaß gegeben haben,
sondern höchstens aus demselben Grund, warum sie von Christus übel gere-
det haben – weil sie seine Reinheit und die Heiligkeit seines Charakters nicht
vertragen konnten; denn dies war für sie eine ständige Rüge.

Ich wollte, ich könnte jedem Mitarbeiter Gottes einprägen, wie groß der Be-
darf an ausdauerndem, ernstem Gebet ist. Man kann nicht ununterbrochen
auf den Knien liegen, doch kann man sein Herz zu Gott emporheben. Und
genau das ist die Art, wie Henoch mit Gott wandelte. (Review and Herald,
10. November 1885)

UMZÄUNE DEINE SEELE
Es gibt Frauen, die zu Versucherinnen werden und ihr möglichstes tun, um
die Aufmerksamkeit von Männern auf sich zu lenken. Zuerst suchen sie ihr
Mitgefühl zu gewinnen, dann ihre Sympathie, und zuletzt wollen sie sie dazu
verführen, Gottes heiliges Gesetz zu brechen. Wer seinen Verstand und seine
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Zuneigung entwürdigt hat, indem er sie an einen durch Gottes Wort verbote-
nen Platz stellt, wird sich auch nicht scheuen, Gott auf verschiedene Arten
von Götzendienst zu entehren. Gott wird solche Menschen ihren oberflächli-
chen Liebschaften überlassen. Die Gedanken müssen bewahrt werden. Die
Seele muß von den Mahnungen Gottes umzäunt werden, und man muß vor-
sichtig sein mit jedem Wort, jedem Gedanken und jeder Geste, damit sie
nicht zur Sünde werden. (Review and Herald, 17. Mai 1887)

DIE SCHUTZVORRICHTUNGEN ÜBERWACHEN
Unser großer Widersacher hat Handlanger, die ständig auf der Jagd nach Ge-
legenheiten sind, um Seelen zu zerstören, wie ein Löwe nach Beute jagt …
Nur eine Schutzvorrichtung aus dem Gewissen entfernt, das Nachgeben einer
einzigen schlechten Gewohnheit, nur einmal die hohen Ansprüche, die die
Pflicht stellt, vernachlässigt, und schon befindest du dich auf dem Pfad der
Verführung, der zu den Rängen derer führt, die Satan dienen, während du
doch die ganze Zeit bekennst, Gott und seine Sache zu lieben. Ein Augen-
blick der Gedankenlosigkeit, ein einziger Fehltritt kann den ganzen Lauf dei-
nes Lebens in die falsche Richtung lenken. Und du hast keine Ahnung, was
deinen Verfall verursachte, bis der Satz ausgesprochen wird: „Weichet von
mir, ihr Übeltäter!“ (Testimonies, Bd. 5, S. 397.398, 1885)

DURCH UNBEKEHRTE PREDIGER BEKEHRT
Ein Mann mag die ganze Wahrheit hören und bekennen und doch von per-
sönlicher Frömmigkeit und echter, erfahrener Religion keine Ahnung haben.
Er mag anderen den Weg zum Heil erklären und doch selbst ein Ausgestoße-
ner sein. Die Wahrheit ist heilig und mächtig, sie erforscht die Absichten und
Ziele des Herzens. Bedeutung und Autorität der Wahrheit im großen Heils-
plan entstammen dem göttlichen Urheber, und sie wird nicht leer oder wert-
los, auch wenn die Werkzeuge, deren sie sich bedient, unheilig oder untreu
sind.

„Warum“, fragte ein Mann, der Unrecht getan hatte und immer noch tat,
„werden Seelen durch meinen Einfluß zur Wahrheit bekehrt?“ Meine Ant-
wort darauf lautete: „Christus zieht ständig Seelen zu sich, er selbst wirft sein
Licht auf ihren Weg. Wer das Heil sucht, kam den Charakter dessen, der ihn
lehrt, nicht lesen. Wenn er selbst es jedoch ehrlich meint, wenn er Gott näher
kommt, an ihn glaubt und seine Sünden bekennt, wird Gott ihn annehmen.“
(Brief 12, 1890)
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160. DAS PRAKTIKUM

JUNGE ARBEITER WACHSEN HERAN
Es gibt tüchtige, gewissenhafte junge Männer, die sich vorbereiten, die Reihen
der Arbeiter zu stärken. Wenn sie aufrichtig mit Gott gehen, wird er zu ihnen
sprechen und sie unterrichten. Ihnen möchte ich sagen: Arbeite, wo du bist,
tu, was du kannst, und gib die Botschaft weiter, die für dich so wertvoll ist.
Bleibe einfach und demütig, und wenn Stellen frei werden, wirst du den Ruf
für höhere Positionen erhalten. Du magst vielleicht zögern, doch schreite
vorwärts und traue auf Gott, bring eine frische, aufrichtige Tatkraft mit ins
Werk und ein gläubiges Herz, das mit Liebe arbeitet und die Seelen reinigt.
Wenn du nach dem Lebenswasser dürstest und darum bittest, wird er dir das
Wasser des Lebens umsonst geben. Er wird für dich eine Wasserquelle sein,
die in die Ewigkeit fließt. (Brief 9, 1899)

VIELES HÄNGT VOM RICHTIGEN ANFANG AB
Die Verwendungsfähigkeit junger Leute, die sich von Gott zum Predigtamt
berufen fühlen, hängt weitgehend davon ab, wie sie ihre Arbeit angreifen.
Diejenigen, die Gott zum Predigtamt erwählt hat, werden den Beweis ihrer
hohen Berufung erbringen und jede Gelegenheit nützen, sich zu fähigen Mit-
arbeitern heranzubilden. (Das Wirken der Apostel, S. 352; Acts of the Apost-
les, S. 353, 1911)

JUNGE PREDIGER SOLLTEN MIT ÄLTEREN ZUSAMMENWIRKEN
In der Vorbereitung aufs Predigtamt sollten junge Leute mit älteren Predigern
vereint wirken. Die sich im tätigen Dienst Erfahrung gesammelt haben, müs-
sen junge, unerfahrene Prediger mit ins Erntefeld nehmen, um sie zu unter-
weisen, erfolgreich zur Bekehrung von Seelen zu wirken. Freundlich und lie-
bevoll müssen diese älteren Diener den jüngeren helfen, sich auf das Werk
vorzubereiten, zu dem der Herr sie beruft. Die jungen Leute wiederum soll-
ten den Rat ihrer Lehrer beachten, ihre Hingabe ehren und daran denken,
daß die langen Arbeitsjahre ihnen Weisheit verliehen haben …

Die älteren Diener des Wortes müssen Erzieher sein und sich wohl unter der
Zucht Gottes halten. Die jungen Leute müssen es als ein Vorrecht betrachten,
unter den älteren Arbeitern lernen zu dürfen und müssen jede Last, soweit es
ihre Jugend und Erfahrung erlaubt, auf sich nehmen. In der Weise erzog Elia
die Jünglinge Israels in den Prophetenschulen, und die jungen Leute sollten
heute eine ähnliche Ausbildung genießen. Freilich ist es nicht möglich, in je-
der Ein-
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zelheit der Jugend zu raten, wie sie handeln soll, aber sie muß von den älte-
ren Arbeitern gewissenhaft unterwiesen und gelehrt werden, immer zu dem
aufzuschauen, der der Anfänger und Vollender unseres Glaubens ist. (Diener
des Evangeliums, S. 89.90; Gospel Workers, S. 101.102, 1915)

MIT DEM ERFAHRENEN ARBEITER ZUSAMMENARBEITEN, IHN
ABER NICHT KOPIEREN
Die Unerfahrenen sollten ihre Arbeit nicht allein beginnen, sondern an der
Seite von älteren und erfahrenen Predigern arbeiten und von ihnen unterwie-
sen werden. Diese sollten den Jüngeren sagen: „Du sollst nicht meine Geste
und den Tonfall meiner Stimme nachmachen, so daß man nicht unterschei-
den kann, ob du oder ich sprechen. Du hast dein eigenes Rüstzeug mit dei-
nem eigenen Charakter, der von Gott geheiligt wurde. Du solltest weder mei-
ne Charakterart noch meine Geste, meine Stimme, meine Ausdrucksweise
oder meine Worte annehmen.“

Dies wurde mir mindestens zwanzigmal gezeigt, und ich habe versucht, es
den Brüdern zu sagen; doch dieses Übel ist nicht behoben. Wenn einer dieser
jungen Männer, der noch keine eigenen Erfahrungen in der Arbeit gemacht
hat, an deiner Seite steht, sollte er nicht in allem genauso denken, wie du
denkst, und die Dinge so ansehen, wie du sie siehst; denn solltest du die
Wahrheit aufgeben, dann würde er sie auch aufgeben. Führe sie dahin, daß
sie Gottes vollkommenen Charakter annehmen und nicht deine eigenen Ide-
en, auch wenn du einen umgestaltenden Einfluß auf sie hast; du solltest sie zu
der Bibel als ihrem Vorbild führen. Die Wichtigkeit dieses Problems wurde
mir oft gezeigt, so daß ich eine Last in diesem Punkt fühle. (Manuskript 19b,
1890)

VERDRÄNGE ODER ENTMUTIGE JUNGE ARBEITER NICHT
Gott hat nie gezeigt, daß eines Menschen Urteil und Pläne als allein gültig
angesehen werden sollten. Er sagt: Ihr seid Mitarbeiter Gottes und sollt zu-
sammenarbeiten. Niemand sollte den anderen verdrängen oder entmutigen.
Er sollte dem Bruder nicht sein Rüstzeug anlegen, denn er hat es nicht er-
probt … Und die Prediger sollten niemals irgendeines Menschen Gesten, Ge-
wohnheiten, Standpunkt, Ausdrucksweisen oder den Ton seiner Stimme ko-
pieren. Sie sollten nicht eines Menschen Schatten werden im Denken, in den
Gefühlen oder in der gesamten Ausführung und Planung. Wenn Gott dich
zum Hirten der Herde berufen hat, dann hat er dir auch. die Fähigkeit ge-
schenkt, dieses Werk zu tun. (Manuskript 104, 1898)
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JUNGE MENSCHEN ZUM DIENST AN DER VORDERSTEN LINIE
GERUFEN
Ergraute Arbeiter sollten Zurückhaltung üben und jungen Menschen, die
wachsen wollen, jede Gelegenheit geben, sich emporzuarbeiten. Die älteren
Arbeiter sollten es nicht als Zurücksetzung ansehen, wenn jüngere, befähigte
Männer ihre Plätze einnehmen und zuverlässig arbeiten. Die Älteren sollten
die Jüngeren ermutigen, ihre Talente zu entwickeln.

Wir brauchen Männer, die die Arbeit mit allem Ernst ergreifen. Den jüngeren
Menschen muß Gelegenheit zur Entwicklung gegeben werden. (Brief 97,
1896)

GIB IHNEN ANERKENNUNG
Jesus Christus ließ die Jünger nicht im Hintergrund, sondern brachte sie vor
die Menge, um ihnen den Ruf zu verleihen, daß sie in ihrer Arbeit wie Chri-
stus wirkten. Die vom Herrn gewirkten guten Werke und Wunder öffneten
den Jüngern die Türen. (Brief 252, 1906)

JUNGE ARBEITER IN DER SCHULE DER DISZIPLIN
Laßt uns den jungen Gliedern der Familie Gottes Respekt entgegenbringen.
Der junge Arbeiter, der gerade den Predigtdienst beginnt, mag viele Fehler
machen; doch auch die erfahrenen Arbeiter sind nicht frei von Fehlern. Der
Herr selbst wird die jungen Arbeiter in seine Schule nehmen, indem er Leid
zuläßt und sie für ihre Fehler leiden läßt, sie jedoch niemals vergißt. Er
schenkt ihnen die Gelegenheit, Glieder der königlichen Familie, Kinder des
himmlischen Königs zu werden. (Manuskript 127, 1902)

JUNGE MENSCHEN INS ERNTEFELD GERUFEN
Gott ruft junge Menschen ins Arbeitsfeld, die fleißig mithelfen. Er fordert sie
auf, für ihn zu arbeiten und nicht für die schon vorhandenen Gemeinden; de
jedoch sollten sie sich mit den erfahrenen Arbeitern im großen Erntefeld ver-
binden. Laßt junge Männer mit ihren Fähigkeiten vorangehen und mit ihren
Pfunden wirken. In ihrer Arbeit sollen sie auf die Führung Gottes vertrauen …

Dies ist die Arbeit, zu der sie ermutigt werden sollten und nicht, bereits zu
großen Versammlungen zu sprechen, deren sie nicht gewachsen sind und
durch ihre Unerfahrenheit das Wirken des Heiligen Geistes nicht spürbar
wird. Der Herr hat die Arbeit unter den Gemeinden nicht jungen, unerfahre-
nen Arbeitern aufgetragen. Zuerst müssen sie Unterweisung auf verschiede-
nen Gebieten von dem großen Lehrer erhalten …
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Wozu fordert Christus seine Jünger auf? „Wer mir dienen will, der folge mir
nach.“ Dies ist die Anweisung, die in seinem Wort gegeben ist. Beim Studium
des Lebens Jesu wird der Arbeiter lernen, wie Christus lebte und wirkte. Sie
sollen sich täglich bemühen, wie Jesus zu leben und die Wege des Herrn zu
suchen. (Manuskript 75, 1900)

EINE ZWÖLFMONATIGE PROBEZEIT
Denjenigen, die der Herr zum Predigtamt berufen hat, wird er auch Takt,
Fähigkeit und Verständnis schenken. Wenn die Arbeit nach zwölfmonatiger
evangelistischer Tätigkeit keine Frucht zeigt, und die Menschen, für die er
gearbeitet hat, dadurch nicht gesegnet wurden, wenn der geistliche Stand in
den neuen Gebieten nicht gehoben und durch seine Arbeit keine Seelen ge-
wonnen wurden, sollte er demütig vor Gott treten und seine Berufung über-
denken. Das Gehalt der Vereinigungen sollte denen zukommen, die Früchte
in ihrer Arbeit zeigen. Die Arbeit dessen, der sich seine Fähigkeiten und seine
Tatkraft von Gott schenken läßt, der den Wert der Seelenrettung erkannt hat
und dessen Herz mit der Liebe Christi erfüllt ist, wird Frucht tragen. (Manu-
skript 26, 1905)

161. BERUFUNG UND VERSETZUNG VON
MITARBEITERN DES EVANGELIUMS

BETRETEN VON NEULANDGEBIETEN
Oft wünschten die Einwohner einer Stadt, in der Christus wirkte, daß er bei
ihnen bliebe und seine Arbeit unter ihnen fortsetze. Doch er mußte ihnen
sagen, daß es auch andere Städte gäbe, die die Wahrheit, die ihm zu ver-
kündigen aufgetragen war, noch nicht gehört hatten. Nachdem er jenen die
Botschaft verkündigt hatte, verließ er sie, damit sie an dem weiterbauten, was
er ihnen gegeben hatte, während er einen anderen Ort aufsuchte. Seiner Ar-
beitsweise sollten alle folgen, denen er sein Werk anvertraute. Wir müssen
von Ort zu Ort gehen, um die gute Nachricht zu verbreiten. Sobald wir die
Wahrheit an einem Ort verkündigt haben, sollten wir weitergehen, um andere
zu warnen. (Manuskript 71, 1903)

GEHE NUR VORAN, WENN SICH DIE WOLKE ERHEBT
Verliere nicht deine Ruhe oder deinen Glauben; halte dich zum Kampf be-
reit, werde stark in Gott, und du wirst tapfer sein. In Gott liegt unsere
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Kraft und Stärke. Wenn sich die Wolke erhebt und Gott dir zeigt, die Arbeit
in einem anderen Gebiet zu beginnen, so kannst da dich selbstverständlich
dorthin begeben. Aber vernachlässige den Ort nicht, an dem schon so viel
getan wurde und an dem noch mehr getan werden sollte. (Brief 77, 1895)

DIE STIMME DER PFLICHT
Die Stimme der Pflicht ist die Stimme Gottes – ein innewohnender, vom
Himmel gesandter Führer. (Counsels on Health, S. 562, 1896)

DER FÜHRUNG GOTTES GEWISS SEIN
Wir dürfen die Verantwortung für unsere Pflicht nicht auf andere abwälzen
und von ihnen erwarten, daß sie uns sagen, was zu tun ist. Wir dürfen nicht
von dem Rat der Menschen abhängig sein. Gott wird uns unsere Pflicht
ebenso bereitwillig lehren, wie er sie irgendeinen anderen auch lehren wird.
Wenn wir im Glauben zu ihm kommen, wird er uns seinen Willen kundtun …
Jene, die sich entschieden haben, in keiner Weise etwas zu tun, was Gott miß-
fällt, werden, nachdem sie ihm ihre Angelegenheit dargelegt haben, genau
wissen, welchen Weg sie gehen müssen. Sie werden nicht nur Weisheit erhal-
ten, sondern auch Stärke. (Das Leben Jesu, S. 666; The Desire of Ages, S.
668, 1898)

MITARBEITER MIT PFLICHTBEWUSSTSEIN
Bei jedem Vorwärtsschreiten, zu dem uns Gott aufrief, bei jedem Schritt, den
Gottes Volk vorwärtsging, standen Satans Helfershelfer bereit, uns zurückzu-
halten, uns Zweifel und Unglauben einzuflüstern und uns Schwierigkeiten in
den Weg zu stellen, um unseren Glaubensmut zu schwächen. Wir mußten
gleich den Waffenträgern standhaft und bereit sein, unseren Weg voranzuge-
hen und ihn durch die aufgekommenen Widerstände zu bahnen. Dies mach-
te unsere Arbeit zehnmal härter, als sie sonst gewesen wäre. Wir mußten so
fest und unbeweglich wie ein Fels stehen …

Einige … scheinen ohne Anker zu sein. Solche haben der Wahrheit sehr ge-
schadet. Andere scheinen keinen Standpunkt zu besitzen, der sie fest und si-
cher hält und sie bereit macht, wenn es nottut zu kämpfen und auf dem Po-
sten der Pflicht zu stehen, wenn Gott nach glaubensstarken Männern und
Frauen ruft … Einigen fehlt jeglicher Gedanke daran, irgendein Risiko einzu-
gehen oder selbst etwas zu wagen. Aber irgend jemand muß vorangehen,
jemand muß in diesem Fall etwas wagen. (Testimonies, Bd. 3, S. 315.316,
1873)
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EVANGELISTEN SOLLTEN IHRE ANSTRENGUNGEN ABSCHLIESSEN
Ich weiß nichts in bezug auf das Anliegen von Prediger …, ausgenommen,
daß Gott ihn in seiner Arbeit in Los Angeles gebrauchte und ihn überaus
segnete. Über 100 Menschen bekannten sich zur Wahrheit als Ergebnis seiner
Arbeit. Am Schluß seiner letzten Reihe von Zeltversammlungen dachte er,
sein Arbeitsgebiet wechseln zu sollen, doch er erhielt eine Bittschrift, die von
vielen Bewohnern von Los Angeles unterzeichnet war. Sie baten ihn, noch zu
bleiben und seine Versammlungen fortzusetzen. Der Herr gab Bruder … das
Anpassungsvermögen, weise zu planen und seine Arbeit auszuführen; er seg-
nete ihn bei der Herausgabe von Flugschriften, Mitteilungen und Darstellun-
gen, die das Interesse der Menschen entfachten.

Ich würde sagen, laßt Bruder … arbeiten, wo seine Botschaft offensichtlich
den größten Erfolg hervorbringt. Diejenigen, die zu seinen Versammlungen
kamen, bekannten freimütig, sein Werk zu unterstützen, das er weiterführte …

Laßt ihn gegenwärtig in Los Angeles bleiben, denn der Herr wird ihm einen
bemerkenswerten Erfolg in der Verkündigung der Botschaft geben. Laßt ihn
der Trompete einen gewissen Ton geben, um die zu erwecken, die die
Wahrheit noch nie gehört haben. Möge der Herr ihn ermutigen, in Los Ange-
les zu bleiben, bis die Gemeindeglieder gelernt haben, sich selbst zu gürten,
und selbst eine Verantwortung für die Verkündigung der Botschaft fühlen …

Laßt niemand durch Vorschrift oder Beispiel versuchen, Prediger …von seiner
Arbeit abzuhalten, die ihm Gott auftrug. Laßt uns alle mit ihm bemüht sein,
die Arbeit nach klaren Richtlinien auszuführen. (Brief 75, 1905)

GRUNDLINIEN BEIM RUF EINES EVANGELISTEN
Ist es für Prediger … richtig ist, Los Angeles zu verlassen und eine Zeitlang in
einer nördlichen Stadt zu arbeiten? Dazu will ich folgendes sagen: Wir müs-
sen manchmal solche weitgehenden Fragendem Mann selbst überlassen. Es
wurden schon zu viele versetzt, die eine gute Arbeit leisteten, eine Arbeit, von
der der Herr sagte, daß sie geschehen sollte. In manchen Fällen, wo ein
Mann in seinem Bemühen Erfolg hat und das Interesse fortwährend gut ist,
sollte ihn der Ruf der Versetzung in ein anderes Arbeitsgebiet überhaupt
nicht erreichen. weil er dadurch nur verwirrt würde. Wenn der Herr die
Menschen in Los Angeles durch die Zeltversammlungen mächtig aufrüttelt, so
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sollte nichts das Werk unterbrechen … Laßt keinen Versuch zu, Bruder … von
dem Platz wegzunehmen, an dem ein tiefes Interesse und eine außergewöhn-
liche Aufnahmebereitschaft für die Wahrheit besteht. Dies ist die große Gele-
genheit für Los Angeles! (Brief 193, 1905)

UNNÖTIGE VERSETZUNG VON MITARBEITERN SCHADET
Ich denke, es ist nicht gut, daß Mitarbeiter, die in einem Teil des Weinberges
eine gute Arbeit verrichten, in ein anderes Gebiet gerufen werden, in dem sie
wieder neu anfangen müssen. Wenn dies doch geschieht, so kommen sie sich
wichtiger vor, als sie In Wirklichkeit sind, und sie nehmen dadurch Schaden.
Ich warne deshalb davor, Mitarbeiter zu versetzen, wenn dafür keine Not-
wendigkeit besteht. (Brief 179, 1900)

ZU FRÜHE VERSETZUNG VON MITARBEITERN STÖSST AUF
UNVERSTÄNDNIS BEI BEKEHRTEN
Ich wußte, daß Bruder und Schwester … nicht frei von Fehlern waren, doch
sie bemühten sich, Gottes Willen zu erkennen und zu tun. Sie hatten auch
Gaben, die sie befähigten, Männer und Frauen aus höheren Schichten zu er-
reichen. Durch ihre Arbeit fanden viele Interesse an der Wahrheit. Ich wußte,
daß durch die Versetzung ein wichtiges Gebiet des so notwendigen Dienstes
beraubt würde und ein Umzug für die Mitarbeiter selbst viel bedeuten würde,
denn sie hatten sich gerade einigermaßen häuslich eingerichtet. Ich fühlte
mich nicht frei, meinen Einfluß zur Versetzung geltend zu machen.

Ihre Versetzung in ein anderes Gebiet würde unter solchen Umständen einen
ungünstigen Eindruck auf diejenigen Gemüter machen, die durch sie erst
kürzlich zum Glauben gekommen waren. Wenn sie ferner tatsächlich anstößi-
ge Charakterzüge besäßen, so würde der Fall nicht besser werden, denn sie
würden ihre unangenehmen Eigenschaften und Methoden in das andere Ar-
beitsgebiet mitnehmen. (Brief 48, 1907)

ZU RASCHE VERSETZUNG VON MITARBEITERN – EIN MÖGLI-
CHER TRICK SATANS
Hätte sich der Prediger entschieden geweigert, auf die schöngefärbten und
einseitigen Aussagen zu hören, hätte er Ratschläge im Einvernehmen mit der
biblischen Regel erteilt und wie Nehemia gesagt: „Ich habe ein großes Werk
zu tun, so daß ich nicht hinabkommen kann“, so würde sich die Gemeinde in
einer weitaus besseren Verfassung befinden. Dieses Entfernen von
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Mitarbeitern aus ihrem Arbeitsgebiet geschah in der Vorwärtsentwicklung des
Werkes immer und immer wieder. Es ist der Trick des großen Widersachers,
Gottes Werk zu hindern. Wenn Menschen, die in der Entscheidung bezüglich
der Wahrheit stehen, solchen ungünstigen Einflüssen ausgesetzt werden, ver-
lieren sie ihr Interesse, und nur sehr selten können sie nochmals so stark be-
eindruckt werden. Satan versucht alle möglichen Schliche, Prediger in einer
kritischen Zeit von ihrem Arbeitsgebiet zu entfernen, damit das Ergebnis ihrer
Arbeit verlorengeht. (Manuskript 1, 1878)
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Teil 20 – DIE TRIUMPHIERENDE
BOTSCHAFT

162. WENN DER „LAUTE RUF“ ERSCHALLT

DIE WAHRHEIT WIRD BALD SIEGEN
Das Ende ist nahe. Heimlich und unbemerkt, wie ein Dieb in der Nacht, wird
es kommen. Möge der Herr geben, daß wir nicht länger schlafen, wie es and-
re tun, sondern daß wir wachen und nüchtern sind. Die Wahrheit wird bald
herrlich siegen, und alle, die jetzt mit Gott zusammenwirken wollen, werden
mit ihr triumphieren. Die Zeit ist kurz; bald kommt die Nacht, da niemand
mehr wirken kann. (Zeugnisse, Bd. 3, S. 303; Testimonies, Bd. 9, S. 135, 1909)

BEKEHRUNG WIE ZU PFINGSTEN
Die Zeit kommt, in der an einem Tage so viele bekehrt werden wie damals
an dem Pfingsttage, nachdem die Jünger den Heiligen Geist empfangen hat-
ten. (Review and Herald, 29. Juni 1905)

TAUSENDE WERDEN NOCH ZUM LICHT KOMMEN
Viele ließen die Einladung des Evangeliums unbeachtet; sie wurden geprüft
und versucht, doch berghohe Hindernisse schienen sich vor ihnen aufzu-
türmen und ihren weiteren Weg zu blockieren. Durch Glauben, Ausdauer
und Mut werden viele diese Hindernisse überwinden und herausgehen, um
das herrliche Licht anzunehmen.

Fast unbewußt wurden auf dem geraden und schmalen Weg Barrieren aufge-
richtet; Steine des Anstoßes wurden auf den Weg gelegt; diese werden nun
weggeräumt. Der Schutz, den falsche Hirten um ihre Herde geworfen haben,
wird zu einem Nichts werden; Tausende werden zum Licht kommen und
mitwirken, das Licht auszubreiten. Himmlische Kräfte werden sich mit den
menschlichen Unternehmungen verbinden. So ermutigt, wird sich die Ge-
meinde erheben und leuchten, indem alle ihre geheiligten Kräfte im Wett-
kampf zum Einsatz kommen. Damit wird der Plan Gottes erfüllt; die verlore-
nen Perlen werden wiedergefunden.

Propheten haben vor langer Zeit dieses große Werk erkannt und die Inspira-
tion jener Stunde aufgenommen und die wunderbare Beschreibung der Din-
ge gegeben, die noch kommen werden. (Review and Herald, 23. Juli 1895)

VIELE RÜCKFÄLLIGE WERDEN ZURÜCKKEHREN
Wenn der
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Sturm der Verfolgung wirklich über uns hereinbricht, werden die wahren
Schafe die Stimme des wahren Hirten hören. Selbstverleugnende Bemühun-
gen werden hervorgebracht, um die Verlorenen zu retten, und viele, die von
der Herde abwanderten, werden zurückkommen, um dem großen Hirten zu
folgen. Das Volk Gottes wird sich zusammenfinden und dem Feind eine ge-
schlossene Front bieten … Die Liebe zu Christus und zu unseren Geschwi-
stern wird der Weit bezeugen, daß wir mit Jesus waren und von ihm gelernt
haben. Dann wird die Botschaft des dritten Engels zu einem lauten Ruf an-
schwellen, und die ganze Erde wird mit der Herrlichkeit des Herrn erleuchtet
sein. (Testimonies, Bd. 6, S. 401, 1900)

DURCH DIE PRESSE BEEINFLUSST
Gott wird bald große Dinge für uns tun, wenn wir demütig und gläubig zu
seinen Füßen liegen … Bald werden an einem Tag mehr als tausend bekehrt,
von denen die meisten ihre ersten Überzeugungen auf das Lesen unseres
Schrifttums zurückführen werden. (Review and Herald, 10. November 1885)

WIEDERHOLUNG DER KRAFT VON 1844
Die Kraft, welche die Menschen in der Bewegung von 1844 so gewaltig auf-
rüttelte, wird erneut wirksam werden. Die dritte Engelsbotschaft wird nicht im
Flüsterton, sondern mit lauter Stimme erschallen. (Testimonies, Bd. 5, S. 252,
1885)

DER LAUTE RUF
Während des lauten Rufes wird die Gemeinde die Erkenntnis der Erlösung
durch das in der göttlichen Vorsehung geplante Eingreifen ihres erhöhten
Herrn so völlig ausbreiten, daß dieses Licht zu jeder Stadt und jedem Ort
durchdringen wird. Die Erde wird mit der Erkenntnis der Erlösung erfüllt
sein. So reich wird der erneuernde Geist Gottes die intensiven Bemühungen
aktiver Kräfte krönen, daß das Licht der gegenwärtigen Wahrheit überall ge-
sehen wird. (Review and Herald, 13. Oktober 1904)

163. DER GRUND FÜR DEN VERZUG

GNADIGER AUFSCHUB
Die lange Nacht der Dunkelheit ist anstrengend, aber aus Gnade verzögert
sich die Ankunft des Morgens, denn viele würden unvorbereitet gefunden
werden, wenn der Meister käme. Gottes Abneigung gegen das Verderben
seiner Kinder war der Grund für die lange Verzögerung. (Testimonies, Bd. 2,
S. 194, 1868)
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DAS WERK KÖNNTE GETAN SEIN
Wäre Gottes Plan, der ganzen Welt die Gnadenbotschaft zu verkündigen, von
seinem Volke durchgeführt worden, so wäre Christus bereits wiedergekom-
men, und die Heiligen wären schon in der Stadt Gottes willkommen gehei-
ßen worden. (Zeugnisse, Bd. 3, S. 61; Testimonies, Bd. 6, S. 450, 1900)

Ich weiß, daß, wenn das Volk Gottes eine lebendige Verbindung zu Gott be-
halten und seinem Wort gehorcht hätte, so wäre es heute im himmlischen
Kanaan. (General Conference Bulletin, 30. März 1903)

SATAN IST UNS ZUVORGEKOMMEN
Hätte jeder Wächter auf der Mauer Zions mit der Posaune einen deutlichen
Ton gegeben, dann würde die Welt schon eher die Warnungsbotschaft ver-
nommen haben. Aber das Werk ist weit hinter der Zeit zurück. Während die
Menschen schliefen, hat Satan die Gelegenheit benutzt, uns zuvorzukommen.
(Zeugnisse, Bd. 3, S. 255; Testimonies, Bd. 9, S. 29, 1909)

KEIN VERSAGEN DER GÖTTLICHEN VERHEISSUNGEN
Die Engel Gottes stellen in ihren Botschaften an die Menschen die Zeit als
sehr kurz dar. So wurde es mir immer gezeigt. Es ist wahr, daß die Zeit länger
dauerte, als wir es in den Anfängen dieser Botschaft erwartet hatten. Unser
Erlöser ist nicht so bald erschienen, wie wir es erhofften. Aber hat das Wort
Gottes deshalb versagt? Niemals! Es sollte daran gedacht werden, daß die
Verheißungen und Drohungen Gottes jeweils an Bedingungen geknüpft sind.

Gott hat seinem Volk auf dieser Erde ein Werk übertragen, das erfüllt werden
muß. Die dritte Engelsbotschaft sollte weitergegeben werden, die Gedanken
der Gläubigen sollten auf das himmlische Heiligtum gelenkt werden, wo
Christus eingetreten ist, um die Erlösung für sein Volk zu erwirken. Die Sab-
batreform sollte ausgeführt werden. Der Bruch des Gesetzes Gottes muß be-
richtigt werden. Die Botschaft muß mit lauter Stimme verkündigt werden,
damit alle Bewohner der Erde die Warnung vernehmen. Das Volk Gottes
muß seine Seelen durch Gehorsam zur Wahrheit reinigen und vorbereitet
sein, um bei seinem Kommen fehlerlos vor ihm zu stehen.

Hätten die Adventisten nach der großen Enttäuschung von 1844 an ihrem
Glauben festgehalten und gemeinsam die Absichten Gottes ausgeführt, die
Botschaft des dritten Engels anzunehmen und sie in der
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Kraft des Heiligen Geistes der Welt zu verkünden, so hätten sie die Erlösung
durch Gott erfahren. Der Herr hätte durch ihre Bemühungen mächtig ge-
wirkt, das Werk wäre abgeschlossen worden, und Christus wäre längst ge-
kommen, um sein Volk zu deren Lohn zu empfangen. Aber in der Zeit des
Zweifels und der Unsicherheit, die der Enttäuschung folgte, ließen viele der
Adventgläubigen in Ihrem Glauben nach … So wurde das Werk gehindert
und die Welt in Dunkelheit gelassen. Hätte sich die gesamte Adventgemeinde
unter den Geboten Gottes und dem Glauben an Jesus vereinigt, wie anders
würde unsere Geschichte aussehen!

Es war nicht der Wille Gottes, daß das Kommen Jesu derart verzögert wird.
Gott hatte nicht vor, sein Volk Israel vierzig Jahre in der Wüste wandern zu
lassen. Er versprach, sie geradewegs in das Land Kanaan zu führen und sie
dort zu einem heiligen, gesunden und glücklichen Volk zu machen. Aber je-
ne, denen es zuerst gepredigt wurde, kamen nicht hinein „um ihres Unglau-
bens willen“. Ihre Herzen waren angefüllt mit Murren, Auflehnung und Haß,
und Gott konnte sein Versprechen nicht einlösen.

Aufgrund seines Murrens und seiner Auflehnung wurde das alte Volk Israel
vierzig Jahre vom Land Kanaan ausgeschlossen. Dieselbe Sünde hat den Ein-
gang des modernen Volkes Israel ins himmlische Kanaan verzögert. In kei-
nem der beiden Fälle waren die Verheißungen Gottes schuld daran. Es ist der
Unglaube, der Weltsinn, die Nicht-Hingabe und der Aufruhr unter den Men-
schen, die sich zu Gott bekennen, was uns so viele Jahre in dieser Welt der
Sünde und Sorge hielt. (Manuskript 4, 1883)

BESCHULDIGE NICHT GOTT DAFÜR
Wir mögen aufgrund von Auflehnung und fehlender Hingabe noch viele Jah-
re auf dieser Welt zu bleiben haben, so wie es beim Volk Israel war; aber um
Christi willen sollte sein Volk nicht Sünde auf Sünde häufen, indem es Gott
die Schuld für die Konsequenzen des eigenen Fehlverhaltens zuschiebt. (Brief
184, 1901)

WIR KÖNNEN DIE WIEDERKUNFT BESCHLEUNIGEN
Durch die Verkündigung des Evangeliums liegt es in unserer Macht, Christi
Wiederkunft zu beschleunigen. (Das Leben Jesu, S. 631; The Desire of Ages,
S. 633, 1898)

Jeder Christ kann das Kommen unsres Herrn Jesu Christi nicht nur erwarten,
sondern es auch beschleunigen helfen. Würden alle Beken-
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ner seines Namens zu seiner Ehre Frucht bringen, wie schnell könnte dann
die Welt mit dem Samen des Evangeliums besät sein! Schnell reifte die letzte
Ernte heran, und Christus käme, um die köstlichen Garben einzusammeln.
(Zeugnisse, Bd. 3, S. 181.182; Testimonies, Bd. 8, S. 22.23, 1904)

WENN DIE BOTSCHAFT ABGESCHLOSSEN IST
Sie (die Wiederkunft des Herrn) wird nicht über die Zeit verziehen, sobald
die Botschaft zu allen Nationen, Sprachen und Völkern gebracht ist. Sollen
wir, die wir behaupten, die Propheten zu erforschen, vergessen, daß Gottes
Nachsicht mit den Gottlosen ein Teil des gewaltigen und gnädigen Planes ist,
durch den er bemüht ist, die Errettung von Seelen zu bewirken? (Review and
Herald, 18. Juni 1901)

164. KRAFT ZUR VOLLENDUNG DES WERKES

WARUM VIELE IN DER SEELENGEWINNUNG VERSAGTEN
Viele legen die Lehren und Theorien unseres Glaubens dar, doch ihre Dar-
legung ist wie geschmackloses Salz, weil der Heilige Geist durch ihren glau-
benslosen Dienst nicht wirkt. Sie haben ihr Herz nicht geöffnet, um die Gna-
de Christi zu empfangen. Sie kennen die Wirksamkeit des Geistes nicht. Sie
sind wie Teig ohne Hefe, denn hinter all ihrem Tun steht kein Arbeitskon-
zept, und sie versagen in der Seelengewinnung für Christus. Sie nehmen die
Gerechtigkeit Christi nicht an; sie ist ein Gewand, das sie nicht angezogen
haben. Ihr Reichtum ist ihnen unbekannt, und von dieser Quelle haben sie
nicht getrunken. (Review and Herald, 29. November 1892)

NOTWENDIGKEIT DER ANSTRENGUNG, UM UNGLÄUBIGE ZU BE-
EINDRUCKEN
Wir benötigen größeren Ernst in der Sache Christi. Die feierliche Botschaft
der Wahrheit sollte so mächtig und intensiv verkündigt werden, daß Ungläu-
bige zu der Überzeugung geführt werden, daß Gott durch unsere Bemühun-
gen wirkt, ja daß der Allerhöchste unsere Kraftquelle ist. (Signs of the Times,
9. Dezember 1886)

Wenn wir unsere Herzen in Einklang mit Christus und unser Leben In Über-
einstimmung mit seinem Werk bringen, so wird der Geist, der am Tage der
Pfingsten auf die Jünger fiel, auch auf uns kommen. (Review and Herald, 30.
Juni 1903)

MIT DEM EIFER DER APOSTEL
Der Eifer für die Ehre Gottes
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bewegte die Jünger dazu, mit gewaltiger Kraft für die Wahrheit Zeugnis zu
geben. Sollte nicht dieser Eifer unsere Herzen mit dem Wunsch erfüllen, die
Botschaft der erlösenden Liebe Christi und seiner Kreuzigung weiterzusagen?
Sollte nicht die Kraft Gottes heute noch mehr offenbar werden als zu der Zeit
der Apostel? (Signs of the Times, 17. Februar 1914)

DIE QUELLE IHRER KRAFT
Nach Christi Himmelfahrt kamen die Jünger an einem Platz zusammen, um
sich demütig unter Gott zu stellen. Nach zehn Tagen der Herzenserforschung
und Selbstprüfung war der Weg für, den Heiligen Geist bereitet, um in die
gereinigten und geweihten Seelentempel einzukehren. Jedes Herz war vom
Geiste erfüllt, denn es war Gottes Absicht, seinem Volk zu zeigen, daß es sein
Vorrecht ist, sie mit den erlesensten Gaben des Himmels zu segnen … Das
Schwert des Geistes flammte rechts und links. Neu geschärft mit Kraft drang
es ein, um Seele und Geist, um Mark und Bein zu scheiden. Der Götzen-
dienst, der sich mit der Anbetung des Volkes vermischt hatte, wurde über-
wunden. Neue Gebiete wurden dem Reiche Gottes geöffnet. Orte, die hart
und wüst waren, verkündeten seinen Lobpreis. (Review and Herald, 10. Juni
1902)

SIE FÜHLTEN DIE LAST DER SEELEN
Beachtet, daß der Geist ausgegossen wurde, nachdem die Jünger zu völliger
Einheit gekommen waren und nicht mehr nach dem höchsten Platz trachte-
ten. Sie waren eines Sinnes. Alle Uneinigkeiten waren ausgeräumt. Das Zeug-
nis, das sie nach dem Empfang des Heiligen Geistes ablegten, macht dies
deutlich. Merkt auf das Wort: „Die Menge aber der Gläubigen war ein Herz
und eine Seele.“ Der Geist dessen, der starb, damit Sünder leben mögen, be-
seelte die ganze Versammlung der Gläubigen.

Die Jünger baten nicht um Segen für sich selbst. Auf ihnen lastete die Ver-
antwortung für Menschenseelen. Das Evangelium sollte bis an die Enden der
Erde getragen werden, und sie forderten eine Ausstattung mit der Macht, die
Christus verheißen hatte. Damals wurde der Heilige Geist ausgegossen, und
Tausende bekehrten sich an einem Tag. (Signs of the Times, 17. Februar
1914)

EINE ERWECKTE GEMEINDE
Wenn wir uns völlig und rückhaltlos dem Dienst Christi hingeben, dann wird
Gott diese Tatsache durch das machtvolle Ausgießen seines Geistes bestäti-
gen. Das wird jedoch nicht stattfinden, solange nicht der größere Teil der
Gemeinde mit Gott zusammenarbeitet. (Review and Herald, 21. Juli 1896)
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DIE ERDE ERLEUCHTET
Ich sah Lichtstrahlen aus Städten und Dörfern, von hohen und niedrigen Or-
ten der Erde hervorleuchten. Gottes Wort wurde befolgt, und infolgedessen
entstanden Denkmäler für ihn in jeder Stadt und in jedem Dorf. Seine Wahr-
heit wurde in aller Welt verkündigt. (Zeugnisse, Bd. 3, S. 254; Testimonies,
Bd. 9, S. 28.29, 1909)

Hunderte und Tausende besuchten Familien und erschlossen ihnen das Wort
Gottes. Vieler Herzen wurden durch die Kraft des Heiligen Geistes über-
zeugt; es war ein Geist echter Bekehrung zu erkennen. Überall öffneten sich
Türen für die Verkündigung der Wahrheit. Die Welt schien von himmlischem
Einfluß erleuchtet. (Zeugnisse, Bd. 3, S. 297; Testimonies, Bd. 9, S. 126, 1909)

DURCH DEMÜTIGE WERKZEUGE
Wenn die Zeit kommt, da sie (die dritte Engelsbotschaft) mit größter Kraft
verbreitet werden soll, wird der Herr durch demütige Werkzeuge wirken, in-
dem er die Gemüter derer leitet, die sich ihm zum Dienst weihen. Die Mitar-
beiter werden viel mehr durch die Salbung seines Geistes als durch die Aus-
bildung wissenschaftlicher Anstalten befähigt werden. Männer des Glaubens
und des Gebets werden sich gedrungen fühlen, mit heiligem Eifer aufzutreten,
um die Worte zu verkündigen, die Gott ihnen anvertraut. Die Sünden Baby-
lons werden offenbar werden; die furchtbaren Folgen der Erzwingung der
kirchlichen Gebräuche durch den Staat, die Anmaßungen des Spiritismus,
die heimliche, aber rasche Zunahme der päpstlichen Macht, alles wird ent-
larvt werden. Durch diese ernsten Warnungen wird das Volk aufgerüttelt.
Tausende und aber Tausende, die noch nie solche Worte gehört haben, lau-
schen diesen Warnungen. (Der große Kampf, S. 607; The Great Controversy,
S. 606, 1888)

GROSSE SCHAREN WERDEN SICH MIT DEM HEER DES HERRN
VEREINIGEN
Viele … wird man, vom Geiste Gottes gedrängt, hierhin und dorthin eilen
sehen, um andern das Licht zu bringen. Die Wahrheit des Wortes Gottes ist
wie ein Feuer in ihren Gebeinen, das sie mit dem brennenden Verlangen er-
füllt, jene zu erleuchten, die sich in Dunkelheit befinden. Viele, auch Unaus-
gebildete, verbreiten jetzt das Wort des Herrn. Kinder, bewegt durch den
Geist, gehen hinaus, um die Botschaft des Himmels zu verkündigen. Der
Geist Gottes ist auf alle ausgegossen, die sich seinen Eingebungen fügen, und
indem sie alle menschliche Maschinerie, hindernde Richtlinien und vorsichti-
gen Methoden aufgeben, werden sie die Wahrheit mit
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der mächtigen Kraft des Geistes verkündigen. Eine große Anzahl wird den
Glauben annehmen und den Heerscharen des Herrn beitreten. (Review and
Herald, 23. Juli 1895)

TAUSENDE VON STIMMEN SPRECHEN DIE WARNUNG AUS
Diener Gottes mit leuchtendem und vor heiligem Eifer strahlendem An-
gesicht werden von Ort zu Ort eilen, um die Botschaft vom Himmel zu ver-
kündigen. Tausende werden die Warnung über die ganze Erde verbreiten.
Erstaunliche Taten werden gewirkt, Kranke geheilt werden, Zeichen und
Wunder werden den Gläubigen folgen. Auch Satan wird lügenhafte Wunder
wirken und sogar Feuer vom Himmel fallen lassen vor den Menschen. Auf
diese Weise werden die Bewohner der Erde gezwungen, sich zu entscheiden.

Die Botschaft wird nicht so sehr durch Beweisführungen als durch die tiefe
Überzeugung des Geistes Gottes verbreitet werden. Die Beweise sind vorge-
tragen worden. Der Same ist ausgestreut und wird nun aufsprießen und
Frucht bringen. Die durch Missionsarbeiter verbreiteten Druckschriften ha-
ben ihren Einfluß ausgeübt; doch sind viele, deren Gemüter ergriffen waren,
verhindert worden, die Wahrheit völlig zu verstehen oder ihr Gehorsam zu
leisten. Nun dringen die Lichtstrahlen überall durch, die Wahrheit wird in
ihrer Klarheit gesehen, und die aufrichtigen Kinder Gottes zerschneiden die
Bande, die sie gehalten haben. Familienverhältnisse und kirchliche Bezie-
hungen sind jetzt machtlos, sie zurückzuhalten. Die Wahrheit ist köstlicher als
alles andere. Ungeachtet der gegen die Wahrheit verbündeten Kräfte stellt
sich eine große Schar auf die Seite des Herrn. (Der große Kampf, S. 612.613;
The Great Controversy, S. 612, 1888)

Das Ausgießen des Heiligen Geistes auf die Gemeinde wird in der Zukunft
erwartet; doch es ist das Vorrecht der Gemeinde, es jetzt zu erleben. Suchet
danach, betet darum, glaubt daran. Wir brauchen den Heiligen Geist, und
der Himmel ist bereit, ihn auszuteilen. (Review and Herald, 19. März 1895)

DER SPÄTREGEN
Laßt Christen … im Glauben um den verheißenen Segen bitten, und er wird
kommen. Die Ausgießung des Heiligen Geistes In den Tagen der Apostel
war der Frühregen und das Ergebnis davon war großartig. Doch der Spätre-
gen wird noch ausgiebiger sein. (Signs of the Times, 17. Februar 1914)
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165. JETZT IST DIE GELEGENHEIT

DIE AUFGABE FÜR HEUTE
Die dreifache Engelsbotschaft schwillt zu einem lauten Ruf an, und du darfst
nicht glauben, daß du deine Aufgabe vernachlässigen kannst und trotzdem
meinen, du werdest irgendwann in der Zukunft großen Segen empfangen,
wenn ohne dein Zutun eine wunderbare Wiederbelebung stattfinden wird …
Jetzt und heute muß dein Gefäß gereinigt werden, damit es für den göttlichen
Tau bereit ist und den Spätregen aufnehmen kann. Der Spätregen wird
kommen, und der Segen Gottes wird eine jede Seele füllen, die von allen Un-
reinheiten frei ist. Es ist jetzt unsere Aufgabe, unsere Seelen Christus anheim-
zustellen, daß sie bereit sind, durch die Gegenwart des Herrn erfrischt zu
werden – bereit, die Taufe des Heiligen Geistes zu empfangen …

Anstatt auf eine besondere Zeit der Begeisterung zu warten, tun wir gut dar-
an, unsere bestehenden Möglichkeiten zu verbessern und zu tun, was getan
werden muß, um Seelen zu retten. Anstatt unsere geistigen Kräfte mit Speku-
lationen zu verschwenden, was die Zeiten betrifft, die der Herr sich vorbehal-
ten hat, sollten wir uns unter die Führung des Heiligen Geistes stellen und die
vor uns liegenden Aufgaben erfüllen, indem wir das Brot des Lebens, unver-
mischt mit menschlichen Ansichten, an die austeilen, die nach der Wahrheit
dürsten. (Review and Herald, 22. März 1892)

NICHT DAGEWESENE MÖGLICHKEITEN
In unserem Reisezeitalter sind unsere Möglichkeiten, mit Menschen aller
Schichten und vieler Nationalitäten zusammenzukommen, weitaus größer, als
dies in den Tagen Israels der Fall war. Die Reisemöglichkeiten haben sich
vertausendfacht. Gott hat den Weg auf wunderbare Weise bereitet. Die Druk-
kerpresse steht mit ihren vielfachen Möglichkeiten zu unserer Verfügung,
ebenso wie Bibeln und Veröffentlichungen in vielen Sprachen, die rasch in
alle Teile der Welt gelangen können.

Wir müssen Gottes letzte Warnung zu den Menschen bringen. Wie ernsthaft
sollten wir das Bibelstudium betreiben und mit welchem Eifer das Licht aus-
breiten! (Review and Herald, 25. Januar 1906)

GOTT SCHENKT DIE GELEGENHEITEN
Eine Krise steht uns direkt bevor. Jetzt müssen wir durch die Kraft des Heili-
gen Geistes die großen Wahrheiten für die letzten Tage verbreiten. Es wird
nicht lange dauern, und jeder wird die Warnung vernommen und seine Ent-
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scheidung getroffen haben. Dann wird das Ende kommen … Gott ist der gro-
ße Meister, und durch seine Vorsehung wird der Weg für die Vollendung
seines Werkes bereitet. Wenn sein Volk auf die Anzeichen seiner Vorsehung
achtet und zur Mitarbeit bereit ist, wird es sehen, wie ein großes Werk voll-
endet wird. (Testimonies, Bd. 6, S. 24, 1900)

NATIONALE KRISEN VERURSACHEN EINE RELIGIÖSE ERWEC-
KUNG
Heute werden Menschen und Nationen durch das Lot in der Hand dessen
geprüft, der keinen Fehler macht …

Heute künden die Zeichen der Zeit, daß wir an der Schwelle großer und ern-
ster Ereignisse stehen. In unserer Welt ist alles in Bewegung geraten. Vor un-
seren Augen erfüllt sich die Weissagung des Erlösers über die Geschehnisse,
die seinem Kommen vorausgehen sollen: „Ihr werdet hören von Kriegen und
Kriegsgeschrei … Es wird sich empören ein Volk wider das andere und ein
Königreich wider das andere, und werden sein teure Zeit und Erdbeben hin
und her.“

Die Gegenwart ist für alle Menschen von überragendem Interesse. Herrscher
und Staatsmänner, Inhaber von Vertrauens- und Machtstellungen, nachden-
kende Männer und Frauen aller Schichten verfolgen aufmerksam, was um
uns her geschieht. Sie beobachten die Beziehungen zwischen den Nationen.
Sie bemerken die starke Erregung, die sich aller irdischen Elemente bemäch-
tigt, und erkennen, daß sich etwas Großes und Entscheidendes anbahnt – daß
die Welt am Rande einer gewaltigen Krise steht. (Propheten und Könige, S.
375; Prophets and Kings, S. 536.537, 1916)

UNSERE AUFGABE, SOLANGE DIE FRIST WÄHRT
Jetzt halten noch Engel die Winde zurück, bis alle Welt die Warnung von ih-
rem Ende erfahren hat; aber ein Sturm ballt sich zusammen, der jederzeit
über die Erde losbrechen kann, und wenn Gott den Engeln gebietet, die
Winde loszulassen, wird es Szenen von Streit und Hader geben, die sich kein
Mensch ausmalen kann …

Der gütige Gott hat uns noch einen Augenblick der Frist gegeben. Alle Kraft,
die uns der Himmel verleiht, muß ausgenützt werden, um die Arbeit an de-
nen auszuführen, die in ihrer Unwissenheit zugrunde gehen …

Gottes Volk sollte ihn in ernstem Flehen um Hilfe anrufen. Und es muß alle
zur Verfügung stehenden Kräfte dazu verwenden, die Wahrheit während der
bestehenden Frist zu verkündigen …
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Jeden Tag haben wir mit Männern und Frauen zu tun, die dem Gericht ent-
gegengehen. Jeder Tag mag die Trennlinie für irgendeine Seele gewesen sein.
Jeden Tag mag jemand die Entscheidung getroffen haben, die sein künftiges
Schicksal bestimmt. (Review and Herald, 23. November 1905)

DIE BEDEUTUNG DES KAMPFES
Wir verstehen den großen Kampf, der zwischen den unsichtbaren Mächten
vor sich geht, den Streit zwischen den treuen und den abtrünnigen Engeln,
nicht in der Weise, wie wir ihn begreifen sollten. Über dem Haupt jedes Men-
schen kämpfen gute und böse Engel miteinander. Das ist kein Spiel, keine
schauspielhafte Auseinandersetzung, die uns betrifft. Wir haben die denkbar
mächtigsten Gegner, und es liegt an uns, wer den Sieg davontragen wird. Wir
sollten unsere Stärke dort finden, wo auch die frühen Nachfolger Jesu die ihre
gefunden haben. (Signs of the Times, 17. Februar 1914)

DER ABERGLAUBE ERFÄHRT EINEN NEUEN AUFSTIEG; DER
MENSCH DER SÜNDE ENTLARVT
Während wir uns dem Ende nähern, wird der Aberglaube mehr und mehr
an Macht und Einfluß gewinnen. Heidnische Gottheiten werden ihre Macht
kundtun und sich in den Großstädten der Welt zur Schau stellen; dieser Ab-
fall verwirklicht sich jetzt schon. In einer Reihe von Bildern hat Jesus dem Jo-
hannes den verdorbenen Charakter und verführerischen Einfluß jener ge-
zeigt, die sich an der Verfolgung von Gottes Volk beteiligen. Alle bedürfen
der Weisheit, um das Übel zu erkennen, das eine so große Rolle in den Win-
dungen der Weltgeschichte spielt …

In der Zeit, in der wir leben, hat der Herr sein Volk gerufen und ihm eine
Botschaft gegeben. Er hat es gerufen, um die Verderbtheit des „Menschen der
Sünde“ aufzudecken, der dem Sonntagsgesetz Macht verleiht, der Zeit und
Gesetz zu ändern trachtete und das Volk Gottes unterdrückte, das treu den
Herrn ehrte, indem es den einzig wahren Sabbat hielt, den Sabbat der Schöp-
fung, der dem Herrn heilig ist. (Testimonies to Ministers, S. 117.118)

GOTTES FURCHTLOSE BOTSCHAFTER
In unserer gegenwärtigen Zeit, da das Ende aller irdischen Dinge schnell
naht, macht Satan verzweifelte Anstrengungen, um die Welt zu verführen. Er
ersinnt viele Pläne, um das Denken der Menschen damit auszufüllen und sie
von den für ihr ewiges Heil entscheidenden Wahrheiten abzulenken …
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Obwohl die Bosheit ein nie gekanntes Ausmaß erreicht, rufen viele angebli-
che Prediger des Evangeliums: „Es ist Friede, es hat keine Gefahr!“ Aber Got-
tes treue Boten sollen unbeirrt ihre Arbeit fortsetzen. Angetan mit der Rü-
stung des Himmels, sollen sie furchtlos und sieghaft vorwärtsschreiten und
den Kampf erst aufgeben, wenn jede Seele innerhalb ihres Wirkungsbereichs
die Botschaft der Wahrheit für diese Zeit empfangen hat. (Das Wirken der
Apostel, S. 219; Acts of the Apostles, S. 219.220, 1911)

166. DER RASCH NAHENDE TRIUMPHIERENDE
HÖHEPUNKT

DAS EVANGELIUM HAT EINST DIE WELT IN BEWEGUNG GE-
BRACHT
Durch die ihnen beistehende Kraft des Heiligen Geistes vollbrachten die
Apostel ein Werk, das die Welt aufrüttelte. In einer einzigen Generation wur-
de das Evangelium allen Völkern gebracht.

Der Dienst der auserwählten Boten Christi zeitigte eine herrliche Frucht …

Nicht in eigener, sondern in der Kraft des lebendigen Gottes führten die
Apostel ihren Auftrag aus. Ihre Arbeit war nicht leicht. Die Anfänge der
christlichen Gemeinde waren mit viel Schwierigkeiten und manch bitterem
Kummer verbunden. Entbehrung, Verleumdung und Verfolgung widerfuhren
den Jüngern ständig, aber sie achteten ihr eigenes Leben nicht teuer, sondern
freuten sich, daß sie berufen waren, für Christus zu leiden. Unentschlossen-
heit, Unentschiedenheit und Ziellosigkeit fanden in ihrem Wirken keinen
Raum. Sie waren willig, zu opfern und selbst geopfert zu werden, Das Wissen
um ihre Verantwortung läuterte und erweiterte ihre Erfahrung, und Gottes
Gnade wurde sichtbar in den Siegen, die sie für Christus errangen. In seiner
Allmacht wirkte Gott durch sie, um das Evangelium triumphieren zu lassen.
(Das Wirken der Apostel, S. 589-591; Acts of the Apostles, S. 593-595, 1911)

EINE SCHAR VON AUSERWÄHLTEN
Unter den Bewohnern der Erde, zerstreut in allen Ländern, gibt es jene, die
ihre Knie nicht vor Baal gebeugt haben. Gleich den Sternen am Himmel, die
nur des Nachts scheinen, lassen diese Getreuen ihr Licht weiterleuchten,
wenn Finsternis das Erdreich und Dunkel die Völker bedeckt. Im heidnischen
Afrika, in den katholischen Ländern Europas und Südamerikas, in China, in
Indien, auf den Inseln der Meere und in allen



EVANGELISATION

635

dunkeln Gegenden der Erde hat Gott einen Sternenhimmel von Auser-
wählten bereit, die inmitten der Finsternis erstrahlen. Sie werden einer ab-
trünnigen Welt die umwandelnde Macht des Gehorsams gegenüber seinem
Gesetz offenbaren. Schon jetzt erscheinen sie unter allen Geschlechtern, Spra-
chen und Völkern. In der Stunde tiefsten Abfalls, wenn Satan sich äußerst
anstrengen wird, um sie „allesamt, die Kleinen und Großen, die Reichen und
Armen, die Freien und Knechte“, unter Todesandrohung zu zwingen, das
Bundeszeichen eines falschen Ruhetages anzunehmen, werden diese Getreu-
en „ohne Tadel und lauter, Gottes Kinder, unsträflich“, scheinen „als Lichter
in der Welt“. Je dunkler die Nacht, desto heller werden sie leuchten. (Prophe-
ten und Könige, S. 133; Prophets and Kings, S. 188.189, 1916)

DIE TRIUMPHIERENDE GEMEINDE
Die Arbeit ist bald beendet. Die Glieder der kämpfenden Gemeinde, die sich
treu erwiesen haben, werden die triumphierende Gemeinde bilden. (Brief 32,
1892)

Unser General, der nie einen Fehler macht, sagt zu uns: Geht voran; betretet
neue Gebiete; pflanzt das Banner in allen Ländern auf. „Mache dich auf,
werde licht; denn dein Licht kommt, und die Herrlichkeit des Herrn geht auf
über dir!“

Die Zeit ist gekommen, da durch Gottes Boten der Welt die Schriftrollen er-
öffnet werden. Die Wahrheit der ersten, zweiten und dritten Engelsbotschaft
muß zu allen Völkern, Sprachen und Zungen gehen; sie muß die Dunkelheit
eines jeden Weltteils erleuchten und sich über die Inseln des Meeres ausdeh-
nen. Dies Werk darf keinen Aufschub erleiden.

Unser Losungswort heißt: Voran, immer voran! Engel vom Himmel werden
vor uns hergehen, um uns den Weg zu bereiten. Wir dürfen uns der Last für
auswärtige Felder nicht entledigen, bis die ganze Erde von der Herrlichkeit
des Herrn erleuchtet ist. (Diener des Evangeliums, S. 408; Gospel Workers, S.
470, 1915)




